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Aeber die verſchiedenen Arten
der Gegner der Konlitionsfreiheit
hat ſich Herr Profeſſor Lujo Brentano in der letzten
Nummer der „Sozialen Praxis“ ausgeſprochen; aus ſeinen
Ausführungen aber ergiebt ſich, welch ſchiefen Standpunkt
er bei der Beurtheilung dieſer ganzen Sache einnimmt. Er
ſieht nämlich in den Gegnern der ſchrankenloſen Koalitions-
freiheit eigentlich nur Gegner der Arbeiterſchaft und argu-
mentirt in dieſer Hinſicht genau wie die Sozialdemokratie. Daß
Profeſſor Brentano an ſich mit Gegnern, und zwar in
hervorragender Weiſe mit ſolchen rechnet, die ſich „über-
haupt noch nicht darein finden können, daß die Arbeiter das
Recht haben, gleich allen anderen Staatsbürgern nach einem
größeren Antheil an dem materiellen Wohlſtande und den
ſonſtigen Kulturgütern der Nation zu ſtreben“, beweiſt, wie
einſeitig er vorgeht. Dieſe Art der Gegnerſchaft iſt in
unſerem Zeitalter der Sozialreform doch wohl überwunden.
Allein auch anderen Gegnern der ſchrankenloſen Koalitions-
freiheit wird der Autor nicht gerecht; er behauptet nämlich,
dieſe erſticken in den Gewerkvereinsorganiſationen eine Gefahr
für das Staatsweſen. Das iſt aber nicht richtig. Es giebt
chriſtliche und freiſinnige Gewerkvereine, die als eine ſolche
Gefahr nicht erachtet werden dagegen ſind dieſozialdemo-
kratiſchen Gewerkſchaften in der That eine Gefahr. Nicht
die Organiſation der Arbeiter alſo iſt es, welcher man ent
gegenzutreten genöthigt iſt, ſondern dem ſozialdemokra-tiſchen Einfluß an dieſelben.

Profeſſor Brentano weiß zwar viel Schönes und Gutes
von den engliſchen Gewerkvereinen zu erzählen allein dieſe
Organiſationen ſind keineswegs die Vorbilder der Sozial
demokratie. Jn England würde es beiſpielsweiſe nicht vor-
kommen, daß, wie bei dem Berliner Bierkriege, dem Gewerbe
fernſtehende Männer, wie Singer u. A. die Verhandlungen
leiteten oder daß, wie bei dem Hamburger Hafenarbeiterſtreik,
ſich Cigarrenarbeiter und andere Unbetheiligte als
Führer aufſpielten, weil ſie Mitglieder der ſozial
demokratiſchen Fraktion waren. Gerade dieſe Er-
ſcheinungen müßten auch Profeſſor Brentano über den
himmelweiten Unterſchied zwiſchen unſeren Gewerkſchaften und
den trade unions belehren. Es wäre überhaupt gut, wenn
unſere Sozialreformer weniger einſeitig verführen und ſich auch
zugleich ein wenig mehr um allgemeine Politik kümmern
wollten dann würde wohl auch Profeſſor Brentano von ſeiner
Anſicht abkommen, die ungleiche Behandlung der Arbeiter bezw.
der Arbeitgeber ſei es, was den Nährboden des Klaſſenhaſſes
bilde. Zur Erregung des Klaſſenhaſſes bedient ſich die Sozial
demokratie noch ganz anderer Mittel, als nur des Hinweiſes
auf jene angeblich „ungleiche Behandlung“.

Völlig unhaltbar iſt auch die Behauptung Brentano's,
die „beſonderen Berufsorganiſationen ſeien, wie der Zorn der
extremen Sozialdemokraten gegen Bernſtein und Genoſſen zeige,
das einzige Mittel, welches dieſen Staat und Geſellſchaft
gefährdenden Haß zu beſeitigen vermöge“. Was
haben denn aber Bernſtein und Genoſſen mit den Gewerk-

ſchaften zu thun Legien, der oberſte Gewerkſchaftsführer,
iſt in der bekanntlich ziemlich milden Beurtheilung Bernſteins
mit den ſozialdemokratiſchen Parteiführern einig. Der „Zorn
der Extremen“ beſchränkt ſich in der Hauptſache auf die
„Genoſſinnen“ Dr. Luxemburg, Zetkin und andere „blutige“
Damen, ſowie auf Herrn Liebknecht. Dagegen iſt wahrzunehmen
geweſen, daß mit dem Wachsthum der Gewerk-
ſchaften auch der Klaſſenhaß zugenommen hat,
wie das bei dem maßgebenden Einfluſſe der Sozialdemokratie
auf dieſe Organiſationen gar kein Wunder iſt.

Dentſches Reich.
Halle, 3. Oktober.

Zur Lage veröffentlicht heute die „Konſervative Korr.“
einen Artikel, in welchem ſie, ausgehend von dem Jntriguenſpiel
des „großen“ Centrumsführers Dr. Lieber, nochmals klipp und
klar die Stellung der deutſchen konſervativen Partei zu den
Vertretern der preußiſchen Staatsregierung und zur Kanal-
vorlage präziſirt. Das offizielle Parteiorgan ſchreibt u. A.

Hatten die Unternehmer des Lieber'ſchen Ränkeſpieles darauf
gerechnet, die konſervative Partei in ihre Aktion zu ver-
wickeln, und zu dieſem Zwecke aufreizende Gerüchte in Umlauf
geſetzt, ſo haben ſie am letzten Ende doch die Erfahrung machen
müſſen, daß ihre Spekulation rerfehlt war. Wir können in der
That die feſte Verſicherung abgeben, daß die Konſervativen
nach wie vor Herrn von Miquel in ſeiner hoffent-
lich trotz aller Anſtürme doch noch erfolgreichen
„Sammlungspolitik“ kräftig unterſtützen werden;
ſtellt dieſe Politik doch den Ausfluß des be
ſonders in derkonſervativen Bevölkerung freudig
begrüßten „Bielefelder Programms“ dar.

Der Perſon des Herrn Vizepräſidenten des Staats miniſteriums
die hauptſächliche Verantwortung für die bekannten, beklagenswerthen
Regierungsmaßnahmen gegen unſere Partei zuzuſchreiben, iſt unzuläſſig zu dieſer Annahme ſteht die bekannte Dro h L des Herrn

Miniſterpäſidenten in der dritten Leſung der Kanalvorlage
in einem zu ſchroffen Widerſpruche.

Es genügt unſeres Erachtens um den drohenden Charafter der
bezüglichen feſtzuſtellen, vollſtändig, wenn wir darauf hin
weiſen, daß wenige Tage nach der Abſtimmung über die Kanalvor-
lage, die bekanntlich unmittelbar nach der Rede des Herrn Miniſter
präſidenten erfolgte, zwei Regierungspräſidenten, ein Hilfsarbeiter im
Kultusminiſterium und 18 Landräthe, die es mit ihrer Ueberzeugung
nicht vereinbaren konnten, für den Entwurf zu ſtimmen, zur Dispoſition
geſtellt worden ſind. Daß dies lediglich wegen der Abſtimmung der
betreffenden Beamten geſchehen ſei, wird man nicht beſtreiten können.

Wenn nun auch durch derartige Regierungsmaßnahmen
in der konſervativen Partei eine wahrlich gerechtfertigte Erregung her-
vorgerufen iſt, ſo wird die Partei dennoch nach wie vor
jede Vorlage auch die Kanalvorlage ihren
Grundſätzen getreu rein ſachlich behandeln. Bis jetzt
iſt hinſichtlich des Kanalprojekts der Verſuch noch nicht gemacht
worden, die ſachlich begründeten Bedenken, die in dem „Rechenſchafts-
berichte“ (der konſervaliven Partei) kurz und klar zuſammen-
geſtellt ſind, ſachlich zu widerlegen eine Aenderung in der
wohlerwogenen Haltung unſerer Partei wird alſo, wofern nicht neue
Geſichtspunkte hervortreten, die geeignet ſind, einen Wandel herbei-
zuführer, nicht kurzerhand erwartet werden dürfen. Wir wiederholen
jedoch, daß ſich die konſervative Partei von keiner Seite von ihrem

bisherigen ſachlichen Verhalten abdrängen laſſen und ma ch w ie vor

treu und ergeben zur Krone ſtehen, die Macht-
ſtellung der Krone vor jeder Minderung bewahren
und unter ihrer Führung die Umſturzpartei be
kämpfen wird.

Reichsgerichtspräſident v. Oehlſchläger über die
Rechtſprechung am Reichsgericht. Bei dem geſtrigen Feſt
mahl zur Feier des 20jährigen Beſtehens des Reichsgerichts
äußerte der Präſident desſelben, Exc. Dr. v. Oehlſchläger über
die Rechtſprechung am Reichsgericht unter Anderem
Folgendes

Tief eingreifend iſt die Veränderung, welche die Organiſation
unſeres Reichsgerichts durch die Errichtung eines ſiebenten
Civilſenats erfahren hat. Wir können ſie nur mitgetheilten
Gefühlen willkommen heißen, willkommen inſofern, als eine beſchleunigte
Erledigung unſerer Aufgaben undGeſchäſte damit verbunden iſt, nicht will
kommen, als ſie die Gefahr mit ſich bringt, die Gl e ichmäßig keit und
Einheitlichkeitunſerer Rechtſprechungbedrohtzuſehen.
Mit jedem Senatszuwachs verſchlimmert ſich die Lage. Das Reichs
gericht trat mit 68 Mitgliedern ins Leben. Schon dieſe Zahl ging
über alle Verhältniſſe hinaus, wie ſie andere Gerichtshöfe hatten
immerhin bot ſie die Möglichkeit, daß widerſprechen de Ent-
ſcheidungen nur ausnahmsweiſe vorkommen könnten.
Nachdem das Reichsgericht zu einem Beſtand von
(in Kürze 94, D. R.) gekommen, werden die Fälle
häufiger vorkommen, daß gleiche Rechtsfragen und Rechtsſtreite an
einem Tage gleichzeitig zur Behandlung gelangen. Dieſe Mißſtände
werden ſich namentlich nach der Einführung des neuen Bürgerlichen
Geſetzbuches fühlbar machen. Wir müſſen daher im Intereſſe des
Reichsgerichts und der Rechtſprechung wünſchen, daß der Beſtand
der Mitglieder nicht weiter wächſt, ſondern eher etwas
herabſinkt und daß andere Wege von der Geſetzgebung ausfindig
e werden, um für das Reichsgericht eine Arbeitsentlaſtung zu

affen.
Ergänzend ſei hinzugefügt, daß außer dem Senatspräſi-

denten Dr. Maßmann noch die Doktoren Bingner, Peterſſen,
Dähnhardt und Bolze, ſowie die Dr. Schle
ſinger und Wielandt ſeit der Gründung des Reichsgerichts, alſo
20 Jahre, an demſelben thätig ſind.

Der demokratiſche „Maunesmuth vor Königs-
throuen“ wird in einem Leitartikel der „Berliner Zeitung“ in
bezeichnender Weiſe beleuchtet. Dem demokratiſchen Organ
will es nämlich ganz und W nicht gefallen daß in einem
für die Kadettenanſtalten beſtimmten Lehr und Leſebuch der
Geſchichte auch auf unſern Kaiſer und ſein Haus Bezug ge
nommen iſt, ja daß darin ſogar Charakterzüge von den

Prinzen erzählt ſind. Dann heißt es in jenem
rtikel

„Schade daß die Geſchichtswedelbücher, von denen wir vorher
ſprachen, ſich noch nicht mit der kleinen Prinzeſſin, der
Tochter des Kaiſers, befaſſen konnten, dieweil dieſelbe dazumal
noch nicht die Gnade gehabt hatte, die Welt mit ihrer Gegenwart zu
beglücken. Na, wofür hätten wir denn aber die Schöneberger
Stadtverwaltung? Dieſelbe hat, wie eine Zeitungsnotiz meldet,
„die Genehmigung nachgeſucht“, den Platz am Ende der Motzſtraße,
„nach der einzigen Tochter des Kaiſerpaares Viktoria-Luiſe- Platz
nennen zu dürfen.“ Und nun ſinget und ſeid froh! es wird hinzu
gefügt, daß die ſtädtiſchen Behörden von Schöneberg auf die Bewilligung
dieſes Antrages hoffen, und daß ſie es nicht für ausgeſchloſſen
halten, daß der Kaiſer den Platz ſelbſt beſichtigt.

(Nachdruck verboten.)

Wunderkinder.
Von Ernſt Vogel.

Unſere Bewunderung und unſer Mitleid zugleich erregen
und verdienen die ſogenannten Wunderkinder. Wir belegen mit
dieſem Namen Kinder, die ſich durch eine beſondere Frühreife
entweder des Körpers oder des Geiſtes auszeichnen; in beiden
Fällen handelt es ſich faſt immer um einen krankhaften Zuſtand,
welcher zu einem frühzeitigen Siechthum und Ende führt. Jm
beſten Falle ſehen wir ſolche Kinder in ſpäteren Jahren hinter
ihren Altersgenoſſen zurückbleiben, der vorzeitig überanſtrengte
Geiſt erſchlafft und verkümmert, der ſo gewaltig auf-
geſchoſſene Körper ſtockt plötzlich in ſeiner Entwicklung und will
ſich nicht weiter entfalten. Andererſeits finden wir auch unter
unſeren großen künſtleriſchen Genies nicht wenige, die ſchon
als Kinder außerordentliche geiſtige Anlagen an den Tag legten
und, bei im Ganzen normaler Erziehung, ihre Fähigkeiten normal
entwickelten und bis an ihr Ende die Welt mit Bewunderung
erfüllten. Wir ſagen: „bei im Ganzen normaler Erziehung“,
denn wie ſich nicht leugnen läßt, lrägt bei den ſogenannken
Wunderkindern an deren ſpäterer körperlicher oder geiſtiger Ver
kümmerung oft der Umſtand die Hauptſchuld, daß die verblendeten
oder geldhungrigen Eltern und Erzieher den abnormen Zuſtand
des Wunderkindes pflegen und befördern, ſtatt ihn zu bekämpfen
der kleine frühreife Geiſt wird im höchſten Grade überanſtrengt,
ſodaß das Gehirn, das in ſeiner Entwicklung noch lange nicht
für die Maſſe der ihm zugemutheten Kenntniſſe reif iſt, über
reizt wird und ſeine Elaſtizität verliert. Noch ſchlimmer verfahren
habſüchtige Eltern und Erzieher oftmals mit den armen Geſchöpfen,
welchen das Schickſal im zarten Alter eine ungewöhnliche Leibesfülle
oder Stärke verliehen hat. Der arme kleine Körper wird
geradezu einer Maſtkur unterworfen, damit er diejenigen Eigen-
ſchaften bewahre, welche den gewiſſenloſen Pflegern eine mühe
loſe, auf die Neugier und Senſationsluſt der Menge berechnete
Exiſtenz ſichern. Wunderkinder, deren Abnormität ſich in einer
beſonderen Zwerghaftigkeit der offenbart, werden
dagegen durch ſchlechte Ernährung, Alkohol und andere Mittel
möglichſt im Wachsthum zurückgehalten. In der Regel voll

P zieht ſich bei den Wunderkindern die vorzeitige Geiſtesentwicklung
auf Koſten der körperlichen, und umgekehrt.

Wunderkinder, die ſich durch eine frühe Körperentwicklung
auszeichnen, haben wir faſt bei jedem Vogelſchießen, auf jedem
Jahrmarkt u. ſ. w. Gelegenheit zu betrachten. Seltener präſen-
tiren ſich ſchon Wunderkinder mit früh entwickelten geiſtigen
Fähigkeiten; in den letzten Jahren erregten beſonders ein kleiner
Rechenkünſtler und ein muſikaliſcher Wunderknabe berechtigtes
Aufſehen. Ueberhaupt begegnen wir unter den Wunderkindern
den Rechenkünſtlern und muſikaliſchen Genies weitaus am
häufigſten. Manche unſerer berühmten Komponiſten und
Virtuoſen ſind der Klaſſe der Wunderkinder zuzuzählen, ohne
daß ſie zum Glück durch ſpätere Verkümmerung zu Grunde
gingen. Mozart (geboren 27. Januar 1756, geſtorben 5. De
zember 1791) bekundete ſchon im 4. Jahre ſeine außerordentliche
muſikaliſche Befähigung. Jm Alter von 6 Jahren entzückte er
auf einer Kunſtreiſe, die ſein Vater mit ihm und der ebenfalls
talentirten elfjährigen Schweſter Nannerl nach München und
Wien unternahm, die Höfe und vornehme Welt der genannten
Kunſtſtädte durch ſein vollendetes Klavierſpiel. Erſtaunlich
ſchnell lernte der kaum ſiebenjährige Knabe Violine und Orgel
ſpielen während einer zweiten Kunſtreiſe (1763 bis 1766) durch
Süddeutſchland, Frankreich, England, Holland und die Schweiz
rief er die Bewunderung aller Hörer nicht allein durch ſein
vorzügliches Spiel, ſondern auch durch die Reife und Schönheit
ſeiner eigenen Kompoſitionen hervor. Das größte Bravourſtück
lieferte der Knabe Mozart aber in Rom, indem er ein großes
Tonwerk, das nur allein im Vatikan zur Aufführung gelangte,
nach dem Anhören zu Hauſe aus dem Gedächtniß niederſchrieb.

Ludwig van Beethoven geboren 17. Dezember 1770,
geſtorben 26. März 1827) ſpielte, elf Jahre alt, mit Staunen
erregender Fertigkeit Bachs „wohltemperirtes Klavier“, 48 der
allerſchwerſten Fugen mit ebenſoviel Präludien dazu. Anton
Rubinſtein (geboren 1829) gab im Alter von erſt acht
Jahren ſein erſtes Konzert in Moskau und erregte ungeheures
Aufſehen. Auch in Paris, wohin er, 10 Jahr alt, mit ſeinem
Lehrer reiſte, erntete ſein Spiel allgemeine Bewunderung Franz
Liszt, der große Virtuoſe, nahm den genialen Wunderknaben
nach beendigtem Vortrag z den Arm, küßte ihn und rief be
geiſtert „Das wird der Erbe meines Spiels

Die Frühreife mancher Dichter und Denker iſt ebenfalls
geeignet, unſer Erſtaunen zu erregen. Goethe fühlte ſchon
als ſechsjähriger Knabe bei der Nachricht über das Erdbeben
in Liſſabon religiöſe Zweifel in ſich, die Schilderungen der un
geheuren Verwüſtung und der ſchreckliche Tod von 60000
Menſchen erſchütterten ſeinen Glauben an die Güte der Vor-
ſehung. Jean Jacques Rouſſeau las bereits im Alter von
ſechs Jahren Romane, geſchichtliche Werke und Klaſſiker, oft
las er mit ſeinem Vater ganze Nächte hindurch, erſt wenn gegen
Morgen die Schwalben zwitſcherten, erhob ſich der Vater und
ſagte beſchämt zu dem eifrig ſtudirenden Kinde: „Laß uns zu
Bette gehen, ich bin noch mehr Kind als Du. Melanchthon
bezog im Alter von zwölf Jahren die Univerſität (1509), im
Alter von 14 Jahren erlangte er durch eine Prüfung den erſten
Gelehrtengrad, in demſelben Jahre wurde er Hauslehrer, mit
15 Jahren wäre er Magiſter geworden, wenn die Profeſſoren
nicht wegen ſeiner Jugend und ſeines kindlichen Ausſehens von
der Verleihung der Würde noch Abſtand genommen hätten.
Mit 21 Jahren erhielt der junge Gelehrte einen Ruf als Pro
feſſor nach Wittenberg.

Jn allen dieſen Fällen ſchloß ſich an die vorzeitige Reife
eine normale Entwickelung an. Dies war bei den beiden
Wunderkindern, die wir nun kennen lernen werden, nicht der
Fall. Beide gehören zu der oben geſchilderten Art, bei der ſich
der Geiſt nur auf Koſten des Körpers in abnormer Weiſe
entwickelt. Wir haben in ihnen zugleich die beiden berühmteſten
Wunderkinder vor uns, welche die Geſchichte kennt.

Das ſogenannte fränkiſche Wunderkind, Namens
Bavatiers, wurde am 19. Januar 1721 zu Schwabach in

ranken geboren. Das Kind lernte ſchon im dritten Jahr
eſen, im fünften ſprach es drei Sprachen, im achten Jahre las
es die Bibel in der Urſprache. Nun ging es an das Studium
der Mathematik und Rechtskunde, aber der Körper hielt dem
Geiſte nicht länger Stand, das Antlitz des Wunderkindes nahm
ein greiſenhaftes Ausſehen an, das bedauernswerthe Geſchöpf,
auf das man ſo große Hoffnungen geſetzt hatte, ſtarb im
20. Jahre ſeines Lebens.

och erſchütternder iſt das Schickſal des Lübecker Wunder-
kindes, des kleinen Chriſtian Henrich Heineken, das zufällig
in demſelben Jahre wie das fränkiſche (6. Februar 1721)



Das Letztere iſt geradezu erſchütternd, und man kann es den guten
Schönebergern gewiß nachfühlen, wenn ſie eine Reiſe des Kaiſers
nach dem Ende der Motzſtraße ebenſo als ein hiſtoriſches, der Ver
ewigung in getragenen Geſängen würdiges Begebniß anſehen
würden, wie die ſonſtigen „weiten und mühſeligen Reiſen“ des
Kaiſers, von denen das Geſchichtsbuch der Kadettenlehrer ſpricht.“

Dieſer Hohn offenbart ſo recht die „Gefühle“, die manim demokratiſchen Lager gegen unſer Kaiſerhaus hegt. Daß

die Demokratie für die Liebe und Verehrung, welche das
Volk ſpontan dem Monarchen und ſeinem ganzen Hauſe ent
gegenbringt, nicht das geringſte Verſtändniß beſitzt, iſt ja
bekannt denn wer ſelbſt dort haßt, wo andere lieben, von dem
kann man nichts Beſſeres verlangen. Allein ſo dreiſt,
wie die „vBerliner Zeitung“, hat ſelten ein demokratiſches
Blatt die Liebe zum Herrſcherhauſe verhöhnt. Zieht man
als Gegenſtück zu dieſem frechen Hohne den Eifer in Betracht,
mit welchem die Demokratie „ihr“ Revolutionsdenkmal forderte
und die Barrikadenhelden feierte und wie man „bürgerliche“
Freiheitshelden in übertriebener Weiſe populär zu machen ſucht,
ſo iſt das Bild des demokratiſchen „Mannesmuthes vor Königs
thronen“ erſt vollſtändig.

Standesordnung für Aerzte in Bayern. Der Geſetzent
wurf betreffend eine ärztliche Standes- und Ehrenge-
richtsordnung, der dem bayeriſchen Landtage bereits zugegangen
iſt, unterſtellt die ſämmtlichen Aerzte einer vom Miniſterium zu er
laſſenden Standesordnung, für deren Handhabung bei jeder Aerzt e
kammer ein Ehrenrath und in München ein aus den Dele-
girten der Aerztekammern beſtehender Ehrengerichtshof als
zweite und letzte Jnſtanz eingeſetzt werden.

Der Ausſtand in Köln. Die Einigungs- Verhandlungen
mit den ſtreiken den Zimmerleuten ſind geſcheitert, trotzdem
der Vertreter des Hauptvorſtandes, Schrader aus Hamburg, die
Annahme des Vorſchlages der Zimmermeiſter: bis 1. Januar 1900
erhalten Zimmerleute einen Stundenlohn von 48 Pfg., alsdann bis
1. September 1901 50 Pfg., befürwortete. Der Streik dauert fort.
Die ſtädtiſche Baupolizei übt ſcharfe Kontrole aus. Mehrere Neu
hauten ſind ſiſtirt.

Folgendes intereſſante Geſchichtlein wird uns
von einem Augenzeugen erzählt: Während des Berliner
Maurerſtreiks ſtand ein ſtreikender „Genoſſe“ auf der Straßen
bahnſtrecke Görlitzer Bahn--Savignyplatz auf dem Perron des
Straßenbahnwagens und erging ſich mit lauter Stimme in
ſozialdemokratiſchen Redensarten. An einer Halteſtelle ſtieg
eine äußerſt elegant und luxuriös gekleidete Dame ab.
Der „Genoſſe“ konnte natürlich nicht umhin, ſie alsbald
zum Gegenſtand höhniſcher Bemerkungen zu machen und äußerte

u. A., es ſei doch ein Skandal, daß man für ſolche
Faulenzerinnen und Tagediebinnen arbeiten ſolle. Auf die
Frage des Kontroleurs, ob er denn wiſſe, wer die Dame ſei,
erwiderte der brave „Genoſſe“, dem Ausſehen nach gehöre ſie
zu den Protzen im Thiergartenviertel. „Das iſt freilich diesmal
nicht richtig,“ entgegnete hierauf der Kontroleur, „die Dame iſt
nämlich Frau Bebel.“

Ausland.
Frankreich.

Vom Staatskomplott.
Beaurepaires vielgenannter Jntimus Grosjean ſoll einer

Journalmeldung zufolge in den Staatsgerichtsprozeß einbezogen werden.
Von Grosjean rührte der Plan her, die zur Leichenfeier im
Senats- und Kammervpalaſte früh Morgens verſammelten Senatoren
und Deputirten durch Militär verhaften zu laſſen. Mittlerweile wollte
man das Elyſee zu beſetzen ſuchen. Grosjeans Plan ſoll Deroulede,
Cavaignac und anderen Nationaliſten bekannt geweſen ſein. Deroulede
zog aber vor, die Leichenfeier abzuwarten.

Serbien.
Verſchiedenes.

Sonntag Abend um 10 Uhr wurde durch königlichen Ukas das
Stand gericht aufgehoben und die unerledigten Anklagen

ordentlichen Gericht überwieſen. Die Skupſchtäina hat geſtern
egonnen.

Diefurchtbare Härte des Urtheils im Belgrader Attentats-
vrozeß hat für die ſerbiſchen Machthaber ſehr bedenkliche Folgen

Rußland, Frankreich und Jtalien haben ernſte
orſtellungen bei der ſerbiſchen Regierung erhoben, und die erſt

genannte Macht hat ſogar eine Einſchränkung ihrer
diplomatiſchen Beziehungen zu Belgrad eintreten laſſen.
König Alexander wird nun gut thun, recht bald von ſeinem
Begnadigungsrecht ausgiebigen Gebrauch zu machen.

geboren iſt. Sein Vater war der Maler Paul
Heineken zu Lübeck. Ein ſchleſiſcher Edelmann,
der im Hauſe wohnte, zeigte eines Tages dem da-
mals zehn Monate alten Knäbchen die den Ofen verzierenden
Figuren. Er bemerkte nämlich, daß das Kind unverwandt auf
dieſe hinſah, und nannte ihm mehr ſcherzweiſe die Namen.
Das Kind hörte aufmerkſam zu, und als die Amme, Sophie
Hildebrandt, es am nächſten Tage, um es zu unterhalten,
fragte: „Wo iſt die Katze Wo das Mäuschen Wo der Thurm?“,
da tippte der Säugling mit ſeinen kleinen Fingern auf die ent
ſprechenden Bilder. Natürlich rief dieſer Vorgang großes Er-
ſtaunen hervor, man fing an, ſich mehr mit dem Kleinen zu

und der erwähnte Edelmann begann ihn zu unter
richten.

Ueberraſchend ſchnell lernte der kleine Heineken ſprechen.
Kaum ein Jahr alt, wußte er die ſämmtlichen in den 5 Büchern
Moſis enthaltenen Erzählungen und einige Verſe. Vier Wochen
ſpäter kannte er die übrigen Geſchichten des alten Teſtaments,
und nach weiteren vier Wochen auch die des neuen Teſtaments.
Dabei zeigte der erſt vierzehn Monate alte Knirps eine un
glaubliche Wißbegierde. Von Gegenſtande, den er ſah,
wollte er Namen, Herkunft und Zweck wiſſen. Man konnte
ſeinen Wiſſensdurſt kaum befriedigen. Sobald er die bibliſche
Geſchichte inne halte, kam die Weltgeſchichte dran, ferner die
Geſchichte von Dänemark, die Anfänge der Rechtswiſſenſchaft,
Geographie uſw. Dabei lernte der Knabe noch wöchentlich
150 lateiniſche Vokabeln, deren er bald 8000 beherrſchte. Nachdem
das Kind, das von ſeiner Amme auch Plattdeutſch erlernte, in der
Kirche den Todtentanz geſehen hatte, wollte es auch über das
Menſchengerippe unterrichtet ſein und ruhte nicht, bis man ihm
alle Theile desſelben ausführlich beſchrieben hatte. Schon ein
mal am Anfange des dritten Lebensjahres erkrankte der Wunder
knabe ſo gefährlich, daß er 2 Monate darniederlag, jetzt, im
Alter von nahezu 3 Jahren, lag er wieder mehrere Wochen
auf dem Krankenbett. Bei einer ſo übermäßigen Anſtrengung
des Geiſtes konnte das ja nicht anders ſein, umſoweniger, als
der Kleine jede andere Nahrung als die Milch ſeiner Amme
verſchmähte. Leider beſtärkte man, ſtatt den regen Geiſt zurück
zuhalten, v noch in ſeiner Lernbegierde, ſodaß er, kaum ge
neſen, wieder ans Studiren ging. Er lernte deutſch und
lateiniſch leſen, die Familie der europäiſchen Kaiſer und
e den Lübecker Katechismus, ferner 200 Geſang-
uchslieder nebſt Melodien, 80 Palmen und ganze

Kapitel aus der Bibel. Auch trieb er während dieſer Zeit
eifrig Kirchen und deutſche, ſchwediſche, franzöſiſche, engliſche,

Aſien.
Unruhen an der Somaliküſte.

Dem „Reut. Bur.“ wird gemeldet: Ein Mullah, der Berbera an
der Somaliküſte bedrohte, gab ſich für den Mahdi aus und ſtiftete
in der Gegend Unruhen. Die britiſche Regierung wies die indiſche
Regierung an, ein Eingeborenen-Kavallerieregiment von Bombay nach
Berbera abzuſenden. Ferner gehen von Aden 400 Mann Infanterie
nach Berbera.

Provinz Sachſen und Umgebung.
g Lochanu (Saalkreis), 2. Okt. (Das Erntedankfeſt)

wurde geſtern hier wie alljährlich feſtlich begangen. Am Vormittag
leitete ein Feſtgottesdienſt die Feier ein. Einer alten Sitte gemäß
wurden dann die Erntearbeiter zu ihrem Arbeitgeber geladen und hier
bewirthet oder auch durch eine entſprechende Geldſpende hierfür ent-
ſchädigt. Am Nachmittag und Abend fand alsdann in beiden Lokalen
eine Tanzluſtbarkeit ſtatt.

g Wehlitz (b. Schkeuditz), 2. Okt. (Unfal I.) In der hieſigen
Papierfabrik kam am Sonnabend ein Arbeiter aus Schkeuditz dadurch
ſchwer zu Schaden daß er ausgleitend zu Falle kam und auf eine
Transmiſſion aufſchlug. Der Verunglückte erlitt dadurch ſolch ſchwere
Verletzungen und Quetſchungen edler Theile daß er nicht mehr zu
gehen vermochte und mittelſt Wagens nach ſeiner Wohnung gefahren
werden mußte.

g Kriegsdorf bei Merſeburg) 2. Okt. (Denkmals-
projekt.) Zum ehrenden Gedächtniß der beiden Brüder Carl und
Albert von Wedel, welche mit 9 anderen heldenmüthigen Offizieren
des Schill'ſchen Korps auf Befehl Napoleons I. am 16. September
1809, Mittags 1 Uhr zu Wefel erſchoſſen wurden und welch erſtere
auf dem elterlichen Beſitze hier gelebt haben, ſoll hier ein Denkmal
errichtet werden. Von einer Vereinigung von Herren ſind hierzu
bereits Schritte gethan worden, und auch ein Vertreter der Regierung
war der Platzfrage wegen hier anweſend. Am hundertjährigen Ge
dächtnißtage ſoll die Einweihung des Denkmals ſtattfinden, wenn nicht
höheren Orts noch andere Dispoſitionen getroffen werden. Schon 1835 iſt
zum ehrenden Andenken dertodesmüthigen Schaar auf dem Exerzierplatze
in Weſel ein Denkmal enthüllt worden. In der Kirche zu Loch au
befindet ſich eine Gedächtnißtafel an jene wackeren Jünglinge
mit der Widmung 1. Maccabäer 9, 10, darüber ein Sammetkiſſen,
mit den Ordensinſignien aus den Freiheitskriegen geſchmückt, und
darunter die Namen jener elf Tapferen. Die Beſitzungen Kriegsdorf,
Brewering, Braunsfort und Braunsberg gehörten der Familie
von Wedel.

Schwittersdorf, 2. Okt. (Der Mansfelder Bauern-
Verein) will am 16. Nov. hier ſeine Herbſt- Generalverſammlung
abhalten. Herr Toepfer von der Landwirthſchaftskammer wird einen
Vortrag halten über land wirthſchaftliche Maſchinen. Außerdem ſoll
ein neues Vorſtandsmitglied gewählt werden an Stelle des verſtorbenen
Rittmeiſters G. Nette.

Delitzſch, 2. Okt. (Einen großen Exerzierplatz)
hat die ſächſiſche Regierung in unſerem Kreiſe angelegt, indem ſie
von ſieben Beſitzern des Dorfes Radefeld eine größere Fläche
für den Preis von ca. 350 000 M. käuflich erſtanden hat. Dieſer
Tage wurde auf dem hieſigen Amtsgerichte nach Zahlung der
Kaufſumme an die Jntereſſenten die Auflaſſung vorgenommen.
So giebt es alſo einen ſächſiſchen Exerzierplatz auf preußiſchem Grund
und Boden.

Bitterfeld, 2. Oktober. (Tödtlicher Unfall.) Letzten
Donnerstag Vormittag hatte der ca. 20 jährige Sohn des Mühlen-
beſitzers Gräfe zu Goſſa in der väterlichen Waſſermühle das Unglück,
vom Getriebe erfaßt zu werden, woraus der bedauernswerthe junge
Mann nur noch als Leiche in verſtümmeltem Zuſtande herausgeholt
werden konnte.

Eilenburg, 2. Oktober. (Goldene Hochzeit.) Der
frühere langjährige Bürgermeiſter unſerer Stadt und Provinzial
Landtagsabgeordnete Schreiber feierte geſtern mit ſeiner Gattin
die goldene Hochzeit. Das noch rüſtige Jubelpaar hat ſich,
um allen Ehrungen zu entgehen und den Tag in Ruhe feiern
u können, nach Glogau begeben, wo die einzige Tochter ver-
eirathet iſt.

Pretzien, 2. Okt. (Oeffentliche Anerkennung.)
Am 12. Juli d. Js. hat der 18jährige Bureaugehilfe Guſtav Putz
bach aus Pretzien einen Arbeiter, der, des Schwimmens nicht
kundig, beim Baden in der Alten Elbe untergegangen war, mit
großer Geiſtesgegenwart und Entſchloſſenheit durch Tauchen aus der
Tiefe des Waſſers heraufgeholt und vom Tode des Ertrinkens
gerettet. Der Regierungspräſident bringt dies zur öffentlichen
Kenntniß und ſpricht dem Retter ſeine Anerkennung aus.

b Liebenwerda, 2. Okt. (Unfall.) Der dreijährige Schuh-
machersſohn Paul Lehmann, welcher, um ſeinen Ball auf-
zuheben, einem Pferde zu nahe kam, wurde von dieſem derart auf
den rechten Fuß getreten, daß er eine erhebliche Quetſchung bezw.
Bruch des Fußwurzelknochens erlitt. Der Knabe befindet ſich in der
Klinik zu Halle.

polniſche Geſchichte u. ſ. w., er rechnete geläufig, ſagte das
Einmaleins vor und rückwärts her, lernte mehr als 1000
lateiniſche Redensarten u. ſ. w. Zum dritten Male befiel ihn
im Mai 1724 eine ſchwere Krankheit, ſein Lehrer rieth deshalb
nach ſeiner Geneſung zu einer Erholungsreiſe, und zwar auch
noch zu einer Seereiſe, hauptſächlich, um ſeinen Schüler der
Welt zu präſentiren.

Der kleine Chriſtian wählte ſelbſt Kopenhagen. Die
Seekrankheit machte ihm nicht viel aus, er tröſtete ſich und
ſeine Mutter damit, daß Gott überall ſei. Jn der großen
Stadt überhäufte man den kleinen Wundermann mit Beſuchen,
auch der König Friedrich IV. verlangte ihn zu ſehen, halbkrank
brachte man den Kleinen zur Audienz. Ungeachtet ſeines Zu
ſtandes beantwortete er alle an ihn gerichteten Fragen, das
Examen ward aber ſo lange ausgedehnt, daß er zuletzt ermüdete
und nach Hauſe verlangte. Der König war im höchſten Grade
erſtaunt. Beim Schluß der Audienz verabſchiedete ſich, wie
Franz Otto in ſeiner Darſtellung des Lebens berühmter Kinder
mittheilt, der 3 jährige Knabe mit den Worten „Sire, ich
bin der allerhöchſten Gnade nicht würdig die Sie mir erzeigt
haben. So lange der glimmende Docht meines ſchwachen
Lebens noch dauern wird, will ich Gott bitten, daß er Euerer
königlichen Majeſtät glorwürdiges Szepter ſegnen wolle in
Ewigkeit.“ Nach Lübeck zurückgekehrt, lernte er in vier Wochen
ſchreiben die ſich häufende Zahl der Beſucher und die immer
neuen Anſtrengungen hatten jedoch eine neue Erkrankung zur
Folge von der das wunderbare kleine Weſen nicht wieder
geneſen ſollte. Noch wenige Wochen vor ſeinem Tode
verſuchte man den nunmehr vierjährigen Knaben zu entwöhnen,
er gewöhnte ſich auch an die neue Koſt, Kuhmilch mit Weiß-
brot, doch eſſen und kauen lernte er nicht und hat er nie ge-
lernt. Jmmer ſchwächer werdend fühlte er die Nähe des Todes;
als man am Abend vor ſeinem Ende ſeine ſchwachen Beine
mit wohlriechenden Kräutern beräucherte, äußerte er: „Ja, vita
nostra fumus!“ (Unſer Leben iſt Rauch“.) Zu ſeiner Amme
ſagte er beim Einſchlafen: „Opto tibi beatam quietem!
Tranquilla nox!“ (IJch wünſche Dir ſüße Ruhe! Gute Nacht
Nachdem er noch die letzten Verſe des Liedes „Wenn mein
Stündlein kommen iſt“ gebetet, verſchied er morgens halb 4 Uhr
am 27. Juni 1725 mit den Worten: „O Herr Jeſu, nimm
meinen Geiſt auf!“ Sein Alter betrug bei ſeinem Tode erſt
4 Jahre und 5 Monate. Sein Leichnam blieb 14 Tage aus-

eſtellt, da tauſende von Menſchen herbeieilten, um den todtenWunderinaben zu betrachten.

Naumburg, 2. Okt. Ein zug des neuen Artillerie-
Regiments.) Heute wird mit dem Einzuge des neu gebildeten
Feldartillerie- Regiments Nr. 55 ſich die Garniſon unſerer Stadt
wiederum vermehren, und die Bürgerſchaft, wie ſie dieſe Vermehrung
erwünſcht und um ihretwillen erhebliche Opfer gern übernommen
hat, wird die neue Truppe gewiß freudig begrüßen nicht zum
mindeſten auch darum, weil es gerade Artillerie iſt, die bei uns ein-
zieht. War doch die erſte Linientruppe, die in preußiſcher Zeit hier
garniſonirt ward, Artillerie und hat doch jene Artillerie ſich ein halbes
Jahrhundert hindurch bei uns wohlgefühlt.

Weiſtenfels, 2. Oktober. (Einweihung. Eintritt
ins Heer.) Die Einweihung der renovirten Marienkirche
fand geſtern unter äußerſt zahlreicher Betheiligung der Gemeinde
ſtatt. Den Weiheakt vollzog Superintendent Dr. Loren z. Heute
früh gegen 5 Uhr marſchirten diejenigen Mannſchaften der königlichen
Unteroffizierſchule, welche der Armee überwieſen werden, unter Führung
des Offiziers vom Ortsdienſt mit klingendem Spiele nach dem Bahn
hofe, um in ihre neuen Garniſonorte befördert zu werden.

Mutſchau (bei Deuben), 2. Okt. (Die Maul und
Klauenſeuche) die in der Umgegend auftritt hat, entgegen
anderen Nachrichten, das Rittergut Nödlitz verſchont. Die Seuche iſt,
wie uns Herr Rittergutsbeſitzer Schneider mittheilt, nur einmal in
n Jahre dort aufgetreten und war bereits zu Pfingſten wieder
erloſchen.

B Zeitz, 2. Okt. (Lehrerverſammlung.) Unſere alte
Biſchofsſtadi hat anläßlich der hier tagenden Generalverſammlungen
des Peſtalozzi Vereins und des Lehrerverbandes der Provinz Sachſen
feſtliches Gewand angelegt, allenthalben ſind die Häuſer zu Ehren
der Gäſte beflaggt. Bis jetzt ſind über 500 Lehrer aus allen Theilen
der Provinz Sachſen eingetroffen und iſt ihnen ein herzlicher Empfang
bereitet worden. Am Abend acht Uhr verſammelten ſich einige
Hundert Kollegen im „Preußiſchen Hofe“ zu der offiziellen Begrüßung,
woſelbſt Rektor Müller von hier den Erſchienenen herzliche Will-
kommenworte zurief, nachdem der Lehrergeſangverein die Mehul ſche
Hymne: „Hör uns! Gott, Herr der Welten“ geſungen hatte. Morgen
Vormittag findel die Generalverſammlung des Peſtalozzi -Vereins
ſtatt, die bereits im Jahre 1865 einmal hier getaat hat.

Wildſchütz, 2. Okt. (Unfall. Typhus.) Beim
Reinigen einer Schußwaffe traf den Gaſtwirth Bach ein Schrotſchuß
derart in die Hand, daß er ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen
mußte. Vor kurzem waren der königliche Kreisphyſikus und ein
Vertreter des Landrathes hier anweſend, um Proben aus unſerem
Trinkwaſſer zu entnehmen, die auf Typhusbazillen unterſucht werden
ſollen. Oeffentliche Vergnügungen ſind wegen der Epidemie bis auf
weiteres unterſagt, auch wird von der Einziehung der Rekruten einſt
weilen abgeſehen.

Langendorf, 2. Okt. (Einen eigenartigen Unfalh
erlitt der Buchdrucker Paul Keck hier. Jm Begriffe, ſeinem Bruder
eine Flaſche Vier zuzutragen, fiel er infolge der großen Dunkelhrit
über einen Stein. Dabei zerbrach die Flaſche, welche er in die Hoſen
taſche geſteckt hatte ein ſpitzer Scherben drang ihm tief in den Ober-
ſchenkel und verurſachte eine klaffende, ſtark blutende Wunde. Der
Verletzte wurde der Halleſchen Klinik zugeführt.

S Freyburg a. U., 2. Oktober. (Goldene Hochzeit.
Ertrunken.) Der Landwirth Karl Krauſe in Balgſtedt feierte
geſtern mit ſeiner Ehefrau das Feſt der goldenen Hochzeit. Jm
Dorfteiche zu Schloberoda ertrank geſtern in der Dämmerſtunde die
1 Jahr a te Tochter des Landwirths Förſte daſelbſt, welche unbe
aufſichtigt am Ufer geſpielt und dabei ins Waſſer gefallen war.

S Zeuchfeld, 2. Oktober. (Grober Unfug.) Auf der Fahrt
zum Standesamt nach Gröſt, welche der Schneidermeiſter St. geſtern
Mittag mit ſeiner Braut, Bertha M. hier angetreten hatte, brach die
neue, feſtlich geſchmückte Kutſche in der Nähe der Gröſter Flurgrenze
plötzlich mitten entzwei und das Brautpaar mußte den Weg auf
einem ſchnell herbeigeholten Breſchwagen fortſetzen. Wie ſich heraus
ſtellte, war die Querachſe der Kutſche von unnützen Händen muth-
willig zerſchnitten worden.

b. Leimbach, 2. Oktober. Vom Pferde gebiſſen.) Der
Dienſtknecht Karl Jäger, der im Stalle ſeine Pferde tränkte, wurde
von einem fremden dort eingeſtellten Pferde plötzlich an der rechten
Schulter ſo heftig gebiſſen, daß er wegen einer ſchweren Gelenk-
verletzung in die Halleſche Klinik anfgenommen werden mußte.

h Höhnſtedt (Mansf. Seekr.), 2. Oktober. (Der geſtrige
Erntefeſtgottesdien ſt) wurde der hieſigen Gemeinde zum
unvergeßlichen Markſtein. Am Schluſſe des Gottesdienſtes wurde
dem ſteidenden hochverehrten Herrn Paſtor Weidel vor ver
ſammelter Gemeinde vom Herrn Amtsvorſteher C. A. Schmidt
Namens der Kirchen, Schul und politiſchen Gemeinde der Parochie
Höhnſtedt ein herrliches Album, welches mit Bildern ſeiner
Wirkungsſtätte als auch Photographien der betreffenden Behörden
und vielen Gemeindemitgliedern gefüllt iſt, zum Andenken an ſeine
25jährige Amtsthätigkeit überreicht. In ſeiner er
greifenden Rede ſprach der Redner das Bedauern der Gemeinde aus.
daß dieſer Jubeltag leider zugleich der Scheidetag für den Herrn
Paſtor W. werde und wünſchte, daß deſſen feſtes Gottvertrauen,
welches er allezeit in Freud und Leid gezeigt, ein bleibendes. Ver
mächtniß zur Nacheiferung der Gemeinde werden möchte. Jm An-
ſchluß an das Evangelium von den Emmausjüngern ſprach Herr
Paſtor Weidel in von Herzen zu Herzen gehenden Worten ſeinen
wärmſten Dank aus. Die ſchöne Feier, die ſo manches Auge mit
Thränen füllte und bezeugte wie der treue Paſtor mit ſeiner Ge
meinde verwachſen iſt, ſchloß mit dem gemeinſchaftlichen Geſange-
„Lob, Ehr und Preis ſei Gott.“

Allſtedt, 2. Okt. Ein Kindesraub) hat vor einigen
Tagen im hieſigen Orte ſtattgefunden. Die Frau des Arbeiters
Meck aus Artern befand ſich mit ihrer 5 jährigen Tochter in Aulſtedt,
woſelbſt ſie eine junge Frauensperſon, die mit einer Ziehharmonika
umherzog, kennen lernte. Dieſer Perſon gab die Frau Meck auf ihr
Bitten ihr Kind zu einem Gange, wo ſie ſich desſelben zum Erbetteln
eines Kleidungsſtückes bedienen wollte. Seitdem hat Frau Meck ihr
Kind nicht wieder geſehen. Es beſteht die Vermuthung, daß die
fremde Perſon mit dem Kinde bettelnd umherzieht.

W Heiligenſtadt, 2. Oktober. (Eine allgemeine Ver
ſammlung der Handarbeiter) des Eichsfeldes tagte geſtern
Nachmittag in unſerer Stadt. Der anweſende Vertreter der Aufſichts
behörde machte die zahlreich Erſchienenen bekannt mit dem Zweck der
neugegründeten Handwerkskammer für den Regierungsbezirk Erfurt.
Darauf wurden die Wahlen zu der Kammer vorgenommen. Zu
gleicher Zeit tagten drei neugegründete Jnnungen. Die Schneider
Innung beſchloß zur Steuerung des Borgſyſtems, über alle gelieferten
Ärbeiten der Kundſchaft ſofort Begleitrechnung zu ertheilen. Ferner
wurde beſchloſſen, eine Arbeitsnachweisſtelle für durchreiſende Schneider
geſellen hier zu errichten.

O Vom Eichsfelde, 2. Okt. (Dieb. Ausgeſchieden.
Jm Juli d. J. waren einem Schuhmachermeiſter in Birkungen
60 Mk. aus einem verſchloſſenen Tiſchkaſten, ein Rock, eine Hoſe und
eine Geldbörſe mit 50 Mk Jnhalt geſtohlen worden. Der Dieb
wurde jetzt bei einer Reviſion der Herberge in Duderſtadt entdeckt.
Es war dies ein bei dem Beſtohlenen früher in Dienſten geſtandener
Geſelle. Der Hauptmann des Krieger vereins Breiten-
worbis wurde aus noch nicht bekannten Gründen ſeines Poſtens
enthoben. Er wird auch aus dem Verein ausſcheiden müſſen.

Weſerlingen, 2. Okt. (Bei dem Abſchiedseſſen)
zu Ehren des Generalſuperintendenten Holtz heuer feierte Paſtor
Roſcher den Scheidenden als Synodalvorſitzenden, während Bürger
meiſter Kannicht die unermüdliche und thätige Nächſtenliebe des bis
herigen Superintendenten pries. Oberkontroleuer Grebe und Kauf
mann Kirchhoff dankten Herrn Holtzheuer für ſeine Thätigkeit als Vor
ſitzender des Vereins für Kaiſer und Reich. Die Gattin des Gefeierten
ehrte Dr. Kirchberg als Pfarrersfrau, Hausfrau und Helferin der
Armen und Nothleidenden. Herr Breyer ſen. ſprach für den Kirchen
rath und rühmte die 21jährige Thätigkeit des neuen Generalſuper-
intendenten für das Wohl ſeiner Gemeinde. D. Holtzheuer dankte
herzlich und betonte, daß ihm der Abſchied recht ſchwer falle.

k Calbe a. S., 2. Okt. EEingemeindung.) Nachdem die
Vereinigung der Bernburger und der SchloßVorſtadt mit der hieſigen
Stadt durch Allerhöchſten Erlaß vom 10. Aug. d. J. genehmigt iſt,

e rfolgite geſtern Mittag auf hieſigem Rathhauſe in feierlicher Weiſe
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in Gegenwart der ſtädliſchen Behörden und Beamten die Uebergabe
der Kommunal und Amtsverwa'tungen der Vorſtädte an die Stadt,
ſo wie die Verpflichtung der in den ſtädtiſchen Dienſt über
tretenden bisher vorſtädtiſchen Lehrer und Beamten. Da auch die
Vereinigung der hieſigen Domäne mit der Stadt bereits vor Kurzem
erfolgt iſt, ſo ſind nunmehr die bisherigen vier Kommunen zu einem
Gemeinweſen mit zuſammen etwa 13 500 Einwohner verſchmolzen
und es iſt damit endlich erfüllt, was ſeit ca. einem Jahrhundert er-
ſtrebt worden iſt. Das Hauptverdienſt an dem Zuſtandekommen
dieſes Einigungswerkes gebührt unſerm energiſchen und ſtrebſamen
Bürgermeiſter Mittelſtaedt, der mit unermüdlichem Eifer und großem
Geſchick die vielen Schwierigkeiten zu beſeitigen wußte, die ſich dem
Zuſtandekommen der Vereinigung entgegenſtellten. In nächſter Zeit
ſoll die Vereinigung durch ein Feſt gefeiert werden, zu dem die Vor
bereitungen im Gange ſind.

Magdeburg, 2. Okt. (Militäriſſche s.) Heute Mittag
nach 12 Uhr wurde in einem Sonderzuge die 2. Batterie unſeres
Feldartillerie- Regiments von hier nach Halle befördert; ſie iſt mit
zur Bildung des neucn 75. Feldartillerie-Regiments in Halle beſtimmt.
Zur Verabſchiedung hatte ſich der Brigadekommandeur Generalmajor
Ühde, der Regimentskommandeur Oberſtleutnant Schneider, ſowie
das geſammte Offizierkoropws des Regiments eingefunden.
Das Trompeterkorps konzertirte auf dem Bahnſteig. Die
Kommandeure riefen der ſch'idenden Batterie herzliche Abſchieds-
worte zu und unter den Klängen „Muß i denn zum Städtle hinaus“
ſetzte ch der Zug in Bewegung. Heute Nachmittag trafen hier
eiwa 20 Offiziere von verſchiedenen auswärtigen Regimentern des
vierten Armeekorps ein und nahmen in hieſigen größeren Hotels
Wohnung. Die Offiziere werden morgen von hier aus unter Leitung
des Chefs des Stabes des vierten Korps, Major v. Lochow, einen
Generalſtabs-Uebungsritt mit dem vorläufigen Ziele
Calbe a. S. unternehmen. Die Uebungsreiſe wird ſich auf etwa
14 Tage ausdehnen.

Kottbus, 2. Oktober. (Dreyfus' Schweſter.) Geſtern
lief in hieſiger Stadt das Gerücht um, daß Dreyfus ſich bei ſeiner
Schweſter hierſelbſt zum Beſuch aufhalte. Eingezogene Erkundigungen
ergaben, daß dies nicht der Fall war. Die jüngſte Schweſter von
Dreyfus ſoll an den Fabrikbeſitzer Grünebaum hierſelbſt verheirathet
ſein und war die Nachricht von der Herkunft des D. ſchon glaubhaft.
(Uns ſcheint aber die Verheirathung ſchon garnicht glaubhaft. D. R.)

Weimar, 2. Okt. (Verboten.) Die von der ſozial
demokratiſchen Partei nach Weimar einberufenen Verſammlungen mit
der Tagesordnung: „Jſt die Sozialdemokratie im Groß-
herzogthum Sachſen-Weimar politiſch rechtlos“ ſind aus
Gründen des öffentlichen Wohles und der Ordnung verboten.

Jena, 2. Okt. (Arbeitsamt.) Hier iſt ein Arbeits-
amt errichtet worden und am heutigen Tage in Wirkſamkeit getreten.
Das Amt ſteht unter der Aufſicht des Ortsverbandes der Gewerk-
vereine und der vereinigten Gewerktſchaften.

Jena, 2. Okt. (Unter den Kriegern von Trans
vaal) befindet ſich auch ein Jenaer, Hermann Nienhold, der
zum Pretoria Kommando gehört er iſt als Freiwilliger bei der
Artillerie eingetreten. Sein letzter Brief läßt erkennen, daß man in
der Republik überall mitten in den Kriegsvorbereitungen ſteht, man
erwartet nach ſeinen Mittheilungen, daß der Krieg etwa 18 Monate
dauern wird.

s Oldisleben, 2. Okt. (FJur Mordthat.) An Einzel-
heiten über die Entdeckung des Mörders der Familie Müller
in Oldisleben erfahren wir von befreundeter Seite noch Folgendes
Zunächſt iſt es, wie ſchon feſtgeſtellt, unwahr, daß ſich der Mörder
Hoffmann das Leben genommen hat; dagegen ſchwebte er am ver-
floſſenen Sonnabend Nachmittag, als er an den Thatort geführt
wurde, in Lebensgefahr. Die Menge ſtürzte auf den Mörder und
mißhandelte ihn, namentlich war es der bekanntlich des Mordes ver
dächtig geweſene Schmied Börner, der den Mordbuben mit
einem ſchweren Hammer mehrere Male auf den Kopf
ſchlug worauf Hoffmann bewußtlos zuſammenbrach.
Hoffmann hat bekanntlich an den Gräbern der von ihm Ermordeten
bei deren Beſtattung bitterlich geweint. Prophetiſch klangen deshalb
die Worte des Pfatrers in der Grabrede „Es iſt möglich, daß das
Scheuſal unter uns weilt und Thränen vergießt.“ Das Gerücht von
dem Selbſtmorde iſt von einem verkommenen Subjekt in Oldisleben
verbreitet bezw. erfunden worden, dagegen hat die in Etzleben wohnende un-
glückliche utterdes Mörder s aus Schmerz über ihren beſtialiſchen
Sohn einen Selbſtmordverſuch gemacht; ſie wurde aber noch
rechtzeitig von dem unſeligen Schritte zurückgehalten. Frau
Müller, die ſtatt der zertrümmerten Schädeldecke eine Silber-
platte trägt und die den Mörder wieder erkannte, mußte auf
Veranlaſſung des Wachtmeiſters Reich den Hoffmann nach Bretleben
zur Kirmeß einladen. Sie empfing den unheimlichen Geſellen
freundlich und gab ihm bekanntlich auch 2 Mk., mit denen Hoffmann
in die Bretlebener Schenke ging und dort, ein Zwanzig-
markſt ück vorzeigend, ausief: „Seht her, das hat mir
Frau Müller gegeben Der Wacht meiſter Reich,
der wohl wußte, daß Hoffmann nur 2 Mk. bekommen hatte,
trat nun vor und donnerte den tief erblaſſenden H. an: „Sie ſind
der Mörder!“ Wachtmeiſter Reich war an dem Tage, an dem der
Mörder ſein Geſtändniß abgelegt, Gegenſtand ſtürmiſcher Ovationen.
Eine Muſikkapelle rückte vor ſein Haus und ſpielte luſtige Weiſen.
Sehr erfreut war vor Allem der ſchwer verdächtigte Schmied
Börner, der nun glänzend rehabilitirt iſt.

Gera, 2. Okt. (Modell einer Stadt.) Die Stadt
Greiz en miniature wird in den nächſten Tagen hier ausgeſtellt
werden. Das ganze Werk, vom Webereidirektor Leidhold aus Greiz
ſtammend, hat eine Ausdehnung von etwa 14 Quadratmetern. Der
Verſertiger hat „Klein Greiz“ in ſeinen Muſeſtunden auf-
gebaut und 11 Jahre lang daran gearbeitet. Jede Straße
und jedes Haus hat jedes Fenſter in der Natur ent-
ſprechend dargeſtellt, ſodaß man ein vollſtändiges Bild von
unſerer Stadt gewinnt. Beſondere Schwierigkeiten hat der Schöpfer
dieſes Kunſtwerkes zu überwinden gehabt, da einzelne Häuſer durch
Feuer zerſtört worden ſind, und an deren Stelle neue Bauten traten.
Aber der Künſtler ließ ſich dadurch nicht entmuthigen, riß die weg-
gebrannten Häuſer nieder und führte dafür die entſprechenden neuen
auf. Daß zur Herſtellung eines ſolchen Werkes außer großer Geſchick
lichkeit auch ein eiſerner Fleiß und unermüdliche Ausdauer gehört hat,
braucht wohl nicht beſonders betont zu werden.

Werdau, 2. Oktober. (Eiſenbahnunfall.) Freitag
Vormittag in der 11. Stunde fuhr ein vom Zwickauer Geleiſe
kommender Rangirzug in einen leeren Perſonenzug
hinein, der auf einem daneben liegenden Gleiſe ſtand, welches
erſterer kreuzte. Der erſte Wagen des Rangirzuges, welcher den
erſonenzug im ſpitzen Winkel in der Flanke traf, entgleiſte, mehrere
Trittbretter, Thürklinken und ſonſtige vorſtehende Theile glatt ab
ſtreifend. Ein größerer Materialſchaden dürfte wohl nicht zu ver
zeichnen ſein.

Treuen, 2. Okt. (Wahlerſcheinung.) Eine über-
raſchende und jedenfals nicht unerfreuliche Erſcheinung iſt von der
Wahl der dritten Abtheilung in Treuen zu melden. Dort wurde für
die ſozialdemokratiſche Partei trotz des allgemeinen Wahlrechtes auch
nicht eine Stimme abgegeben. Daß dies geſchehen konnte, iſt um ſo
überraſchender, als vor der Wahl nicht blos ein ſtark auftragender Wahl
aufruf der ſozialdemokratiſchen Partei mit dem Schlachtrufe: „Nieder mit
den Wahlrechtsverſchlechterern“ vertheilt, ſondern in dieſem Wahlaufrufe
für Treuen auch Wahlmänner für den ſozialdemokratiſchen Kandidaten
Riemann aufgeſtellt und für dieſe Wahlmänner Stimmzettel ausge
tragen worden waren. Freilich hat ſich ſpäter herausgeſtellt, daß die
ganze Agitation nicht von Treuen, ſondern von Elſterberg ausgegangen
iſt, und was noch bezeichnender iſt, daß die betreffenden Wahlmänner
von Elſterberg aus aufgeſtellt worden ſind, ohne vorher auch
nur gefragt worden zu ſein. Auch wird erzählt, daß zwei
von dieſen Wahlmännern geradezu erklärt haben daß, wenn
ſie gewählt worden wären, ſie nicht den Herrn Riemann ſondern
Herrn Opitz gewählt haben würden. Das iſt bezeichnend genug für
die ſozialdemokratiſche Wahlmache.

T Sſtritz, 2. Okt. (Ein Jubiläum eigener Artfeierte Gutsbeſéer V. in einem Orte bei Oſtritz, indem er in Ge

meinſchaft mit ſeiner Frau das 100. Mal als Taufzeuge beran-
gezogen wurde. Der Taufpathen-Jubilar iſt kinderlos und befindet
ſich in guten Vermögensverhältniſſen.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde den Amts und GemeindeVorſteher, Guts

beſitzer Appelt zu Pratau im Kreiſe Wittenberg der Königliche
KronenOrden vierter Klaſſe, dem Lehrer, Kantor, Küſter und
Organiſten Kamieth zu Groß-Lübs im Kreiſe Jerichow I der
Adler der Inhaber des Königlichen Haus-Ordens von Hohenzollern,
dem Gerichtsdiener Albert Strempel zu Magdeburg das
Allgemeine Ehrenzeichen in Gold.

Verſetzt wurde Bretz, Forſtmeiſter zu Hilchenbach, auf die
Oberförſterſtelle Dingelſtedt a. Huy, Regierungsbezirk Magdeburg.

Ernannt wurde der Arzt Dr. Riemann in Köſen zum
Schularzt der Landesſchule Pforta im Kreiſe Naumburg a. S.

Verliehen wurde anläßlich ſeines Uebertritts in den Ruhe
ſtand dem Geheimen Baurath, Bergwerks-Direktor, Ober-Bergrath
Dörell zu Grund der Charakter als Geheimer Bergrath.

Ver ſetzt iſt der Kreis-Bauinſpektor Baurath Rühlmann
von Zellerfeld nach Hildesheim, Kreisbauinſpektor Baurath
Lauth in Delitzſch iſt in den Ruheſtand getreten.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Im Deutſchen Theater zu Berlin wurde Hermann Fabers

dreiaktiges Luſtſpiel: „Ein glückliches Paar“ vom Sonntags
publikum beifällig abgelehnt. Man lachte während der drei Aufzüge
oft und nicht ohne Herzlichkeit, um nach den Aktſchlüſſen ziemlich
lebhaft gegen die freundlichen Beifallszeichen zu proteſtiren. Das
Stück erzielte eben, getragen von einer glänzenden Aufführung, nur
raſch vorübergehende Augenblickswirkungen, und das Schlußreſultat
war Mißſtimmung.

Die Geſammtausgabe der Werke. Friedrich
Nietzſches hofft man im Nietzſche-Archiv bis Weihnachten des
Jahres 1900 beendigen zu können.

In der Sitzung des Vereins für erziehliche
Knabenhandarbeit zu Karlsruhe berichteten Landesrath
Schmedding Münſter über die ökonomiſche Lage des Vereins, Ober-
realſchuldirektor Nöggerath-Hirſchberg über Zweck und Bildung der
neugeſchaffenen Unterabtheilungen des Ausſchuſſes. Lehrer Neumann-
Görlitz beſprach die Anlehnung des Handarbeitsunterrichts an die
Schule. Die Reſolutionen des Ausſchuſſes wurden mit allen gegen
eine Stimme angenommen. Dr. Pabſt-Leipzig beſprach die Hand
arbeit in den höheren Schulen und Seminaren. Hierauf wurde der
en durch den Vorſitzenden von Schenckendorff-Görlitz ge
chloſſen.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Das fünfte Rad.) Das fünfte Rad

iſt im Allgemeinen an einem Vehikel überflüſſig. Aber bei Hugo
Lubliner iſt das anders. Er führt uns in einem dreiaktigen Luſt-
ſpielchen einen klugen und braven Menſchen vor, der von ſeinen
thörichten und naiven Hausgenoſſen zwar für einen beſchränkten,
ſchwerfälligen Tropf, für das fünfte Rad der Familie taxirt wird,
im Grunde und Ernſte aber das Haupt und Triebrad iſt. Dieſe
niedliche Jdee führt der begabte Verfaſſer mit Glück und Chiec
durch, eine Anzahl goldener Lebensregelchen iſt gewandt in Rede
und Handlung hineingewoben. Der Dialog iſt anſprechend, z. Th.
witzig, die Situationen ſind voll Humor und intimem Effekt, alle
Ungezogenheiten, Anzüglichkeiten, Rohheiten, wie wir ihnen ſonſt
meiſt in den neueren Stücken begegnen, ſind aufs Strengſte ver
mieden. Die Handlung ſchleppt bisweilen ein wenige der Blauſtift
des Regiſſeurs könnte dem Stücke tüchtig nützen. Geſtern Abend
kam das fünfte Rad mit allen übrigen dazu gehörigen Rädern als
zweite Novität der Saiſon auf unſere Stadtbühne gerollt und erfuhr
eine freundliche Aufnahme. Dafür ſorgte nicht nur das niedliche
Werkchen, ſondern beſonders auch die flotte, hübſche Darſtellung,
um welche ſich in erſter Linie Herr Berend als der wackere
„Metallklopper“, Herr Werner als ein blaſirter, beſchränkter
Tagedieb, Herr Hahn als ein warmblütiger, geſinnungstüchtiger
Maler, Frau Förſter und Frl. Niedt als die liebenswürdi gen
Damen des Hauſes verdient machten. Auch die kleineren,
ziemlich undankbaren Rollen hatten in Frl. Ortrun und den
Herren Stahlberg und Träger eifrige und tüchtige Ver-
treter gefunden. Das allerlighſte Spielchen iſt in ſeiner harmloſen
Fröhlichkeit allen, die ein Stündchen Erholung ſuchen, beſonders
auch unſerer Jugend, zu empfehlen. W. G.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Mit Herrn Paul Wiecke vom Hoftheater in Dresden gelangt am
Mittwoch, gleichzeitig als 4. Vorſtellung im Goethe Cyklus,
„Torquato Taſſo“ zur Aufführung. Die Vorſtellung iſt
außer Farben- Abonnement und ſind die Preiſe zu Opernpreiſen
erhöht. Für Donnerstag wird Webers „Freiſchüt tz“ vorbereitet.

Aus dem Burean des Thaliatheaters wird uns geſchrieben
Jn Otto Erich Hartlebens „Ein Ehrenwort“, welches Werk
nunmehr beſtimmt Mittwoch, den 4. Oktober hierorts. zum erſten
Male in Szene geht, werden zwei beſtaccreditirte Kräfte zum erſten
Male in dieſer Saiſon auftreten, und zwar Helene Bensberg
als Emmy Röder und Herr Max Bira als Dr. phil. Gotter,
während die anderen Hauptrollen in den Händen der Damen Meta
Harden und Gertrud Erland, ſowie der Herren Dr. Heinz Senger,
Karl Sick und Fritz Kleinke liegen. Das Werk wird in der vom
Dichter ſelbſt vorgenommenen Kürzung zur Darſtellung gelangen,
und zwar nach der Jnſzenirung des Schiller-Theaters in Berlin,
welche Herr Dir. Löwenfeld der Direktion des Thalia Theaters zur
Verfügung geſtellt hat.

Die Königl. Domſänger ans Berlin werden in W
Konzerte am Sonnabend, den 7. Oktober in der Stephanuskirche
einen Chor aus dem „Liebesmahl der Apoſtel“ von
Richard Wagner, für Männerſtimmen komponirt, ſingen. Für viele
Konzertbeſucher dürfte es wohl von beſonderem Jntereſſe ſein, den
Gewaltigen auf dem Gebiete des Muſikdramas auch als Schöpfer
glicer Muſik kennen zu lernen. Ende der 70er Jahre beſuchte
Rich. Wagner ein Kirchenkonzert, welches Königl. Domſänger aus
Berlin in Bayreuth veranſtalteten. Der Meiſter folgte den Vor
trägen mit großer Theilnahme, ſprach nach dem Konzerte den
Sängern ſeine Anerkennung aus und erbat ſich die Partitur des
„0O bone Jesu“ von Paleſtringa, da dieſer Chor ſeinen ganz be
ſonderen Beifall gefunden hatte. Eintrittskarten ſind zu haben bei
Heinrich Hothan.

Eingeſandt.
Auch ein Beitrag zu dem üblen Ruf der „Großſtadt“ Halle.

Dieſer Ruf iſt durch ganz Deutſchland gedrungen. Neulich
weilte ich auf der Jnſel Rügen. Als ich auf die Frage „Woher
geantwortet hatte „Aus Halle“, erhielt ich zur Entgegnung „D a

iſt wohl das Krähwinkelthum zu auſe!Sonſt würde man nicht Kaiſerhoch und Bismarckrede verbieten.“
Aller Orten kann man ähnliche Aeußerungen hören. 1849 (auch
eine erregte Zeit) war es anders, als wir unter dem liebenswürdigen
Rath Albert Königliche Polizei hatten. Da zogen wir
Hallenſer nach einem patriotiſchen Feſte mit etwa 800 Lampions auf
den Marktplatz, ſangen patriotiſche Lieder und ſchloſſen mit
brauſenden Hochrufen auf König Friedrich Wilhelm IV. Wir ſind
von Demokraten nicht behelligt worden.

Zu dem Lattcherthum, das man ſich hier hat über den Kopf
wachſen laſſen, will ich noch einen Fall mittheilen. Beſonders in
der Nähe des Haſenberges ſind ſie die Herren. Einige Bürger
wurden dort vor kurzem am hellen Tage umzingelt und man ver-
langte von ihnen, daß ſie jedem Lattcher die Hand geben ſollten und
ähnliche Allotria. Auf ſchriftliche Beſchwerde, auch über die Frech
heiten der re rauenzimmer, erhielt Einſender den Veſcheid,
das läge „an der Jſolirtheit“ der dortigen Gegend. a, warum
hat man denn nicht ſchon längſt dieſe Peſtbeule aus der Welt ge
ſchafft, wie es der Regierungspräſident von Dieſt vor neun Hahren

verlan e Die paar Hauſer in der Feldſtraße koſten noch lange nicht
ſo viel wie z. B. die Brücke zur Peißnitz. Vor kurzem iſt auch
auf dem Hoſpitalplatz kurz nach 10 Uhr Abends ein Mann, noch
dazu ein unglücklicher Verwachſec:er, überfallen und arg zugerichtet
worden. Wie lange ſoll das alles ſo weiter gehen

Ein Bürger der ſeine Vaterſtadt wegen der
vielen Schulden bedauert.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 2. Oktober 1899.

Aufgeboten: Der Fabrikarb. Otto Feuerberg, Herrenſir. 9
und Marie Holzweißig, Gottesackerſtr. 10. Der Bildhauer Eduard
Schwenke, Grünſtr. 31 und Anna Reichenbach, Thorſtr. 35. Der
Fabrikarb. Paul Fiſcher, Streiberſtr. 24 und Anna Amberger,
Schillerſtr. Z. Der Maurer Paul Plötz, Saalberg 16 und Pauline
Lehmann, Böllberg. Der Fabrikarb. Karl Meyer und Martha
Sohmen, kl. Brauhausſtr. 6. Der Arbeiter Oskar Kunze, Uthleben
und Bertha Patzold, Halle.

Eheſchließnugen Der Wagenfabrikant Alfred Kathe, Poſt
ſtraße 9/10 und Hedwig Thierichens, Louiſenſtr. 2. Der Privat
S n Greiner, Robert Franzſtr. 1 und Jduna Hoffmann,
Röſerſtr. 4.

Geboren: Dem Handarb. Reinhold Schulze, gr. Brauhausſtr. 19,
S. Emil. Dem Geſchirrführer Franz Hempel, Mittelwache 14, T.Magdalena. Dem Schloſſer Aug. Kühne, Hermannſtr. 33, S. Arthur.

Dem Kupferſchmied Otto Berbig, Thorſtr. 21, S. Otto. Dem
Tapezierer Albin Adler, Fritz Reuterſtr. 2, S. Walther. Dem Seiler
Louis Wagner, Raffinerieſtr. 3, T. Margarethe. Dem Fiſcher Paul

endel, Weingärten 33, T. Anna. Dem Keſſelſchmied Wilh. Roſt,Zekoeſrahe 16, T. Klara. Dem Gärtner Otto Brunnert, Harz 45,

S. Paul. Dem Kellner Louis Schäfer, Thurmſtr. 2, T. Lucia.
Dem Redakteur Dr. phil. Karl Bruhne, Lindenſtr. 10, S. Werner.
Dem Fabrikarbeiter Ernſt Chryſtall, Thorſtr. 23, T. Martha. Dem
Tiſchlermeiſter Wilh. Rolle, Domſtr. 3, S. Wilhelm.

Geſtorben Der Tagelöhner Friedrich Stoye, 52 J., Diakoniſſen
haus. Der Handarbeiter Friedrich Schack, 71 J., Ludwigſtr. 25.
Der Zimmermann Karl Schröter, 61 J., Klinik. Die Wittwe
Charlotte Zehne geb. Lehmann, 82 J., Lindenſtr. 76. Des Schmied
Reinh. Seidenfaden T. Jda, 1 Mon., Streiberſtr. 7. Des Zimmerer
Anton Vanach T. Anna Maria, 4 Mon., Eliſabethhaus. Des
Schneider Hugo Knauer T. Auguſta Eliſabeth, 3 Tage, Lerchen
feldſtr. 20. Der Schloſſerlehrling Wilhelm Häniſch, 17 J., Klinik.
Des Fiſcher Paul Hendel T. Anna, 12 Stunden, Weingärten 33.
Des Former Guſtav Stahr Ehefr. Auguſte geb. Handwerg, 60 J.,
Friedrichſtr. 6. Des Fleiſchermeiſter Paul Schliack S. Guſtav,
1 Mon., Geiſtſtr. 13. Des Handarbeiter Hermann Hanſtein S. Karl,
5 Mon., Ludwigſtr. 23. Des Bergmann Valentin Hoffmann T.
Anna, 9 Mon., Schmiedſtr. 23. Des Maler Paul Gröninak S. Kurt,
4 Mon., gr. Brauhausſtr. 31. Des Holzbildbauer Rob. Schickert
Ehefr. Emma geb. Brauer, 23 J., Spitze 37. Des Anſtreicher
We Salzer T. Bertha, 3 Wochen, Thurmſtr. 3. Die Wittwe

ilhelmine Schreiber geb. Schatz, 68 J., Kronprinzenſtr. 100. Der
Bergaſſeſſor und General-Direktor Max Vollert, 42 J., Bahnhof
ſtraße 16.

Trotha, Meldungen vom 27. September bis 2. Oktober 1899.
Eheſchließungen Der Fabrikarb. F. P. Hoffmann, Cröllwitz

und E. J. Leimbach, Magdeburgerſtr. 68.
Geboren: Dem Bohrarb. A. E. Böge, Seeben, S. Auguſt

Emil. Dem Fabrikarb. H. Schönefeld, Lindenſtr. 26, S. Paul Max
William. Dem Maurer F. W. Meſſe, Seeben, S. Friedrich Wilhelm
Otto. Fabrikaufſeher F. W. R. Ziegenhorn, Brachwitzerſir. 5,
S. Hugo Arthur.We torben: Des verſtorb. Arbeiter C. Schöne T. Margarethe

Jda, 8 Mon., Saaleſtr. 6.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. General Birck aus Halle.

Marine Stabsarzt Dr. Matthiſſon aus Kiel. Kreisphyſikus
Dr. Schneider aus Schleuſingen. Oberleutnant Kleckl nebſt Gemahlin
aus Halle. Oberſtleutnant von Weſternhagen nebſt Gemahlin aus
Blankenburg. Leutnants Brandt aus Straßburg, Schifferdecker,
Kalle, Schommann, ſämmtlich aus Hagenau, von Weſtren aus
Merſeburg, von der Recke aus Hagenau. Ziegler aus Magdeburg.“
Engelhardt nebſt Familie aus Bremen. Zahnarzt Dr. Rothenberg
aus Wernigerode. Rentiere Frau L. Arendt aus Vad Köſen.
Dr. Herfurth nebſt Gemahlin aus Hamburg. Banneitz nebſt
Gemahlin aus Hameln. Frau Metzdorf, Frau Teſchner, beide aus
Hannover. Frau Lauterbach aus Breslau. Referendar Knoblauch,
Thierichens nebſt Familie, beide aus Berlin. Amtsrichter Kuntze aus
Kölleda. Rittmeiſter Dann nebſt Gemahlin aus Salzwedel. Frau
Emilie Lange nebſt Tochter, M. Teſch und H. Lange, ſämmtlich aus
Berlin. Hauptmann Holz aus Halle. A. Wegener nebſt Familie
aus Berlin. Landwirth Loeſener aus Voigtſtedt. Hofrath Kulpe aus
Deſſau. Direktor Dr. Volbehr aus Magdeburg. Theodor Schulze
aus Hannover. Stadtbaurath Kortüm aus Erfurt. Dr. Oſius aus
Kaſſel. Direktor W. Grob aus Jſerlohn. Verlagsbuchhändler
F. Thienemann aus Gotha. C. von Broniskowsky nebſt Gemahlin
aus Poſen. Direktor A. Jung nebſt Gemahlin, Leutnant Jäckel,
Oberleutnant Meyer und Leutnant Schach von Wittenau, ſämmtlich
aus Halle. Gutsbeſitzer F. Max aus Dornſtedt. Mübhlenbeſitzer
Liebe aus Artern. Baumann, Bänſch, beide aus Leipzig. Einjährig-
Freiwilliger Flemming aus Brandenburg. Glimm aus Hamburg.
Landwirth F. Schumann aus Altenau. Kaufleute Heinrich
Weferling nebſt Gemahlin aus Hannover, Emil Stomb, A. Lichten
ſtein, D. Goldberg, Max Meyer, Max Bonwitt, Bernh. Markwald,

agen, S. Schereck und Sandmann, ſämmtlich aus Berlin,

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „„An die Redaktion der
Dalleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate veräntwortlich

O. Brakel, Halle a. S.TOR I.
Schutzmarke. Fleisch Extract

übertrifft an Nährkraft und Wohlgeschmack
die Liebig'schen Extracte und ist in allen

waaren-Handlungen zu haben.

Genersl-Depot: Düben Hermann, Halle a. S.

Die Abneigung der Kinder
gegen Suppen und Brei iſt bekannt und auch natürlich, denn
wir Erwachſene möchten auch nicht nur von Brei leben. Wenn
man den Kindern eine anregende und doch nahrhafte Koſt
giebt, ſo gedeihen ſie doppelt ſo gut, als wenn man ſie zum Eſſen
wider Willen zwingen muß. So trinken z. B. Kinder den ärztlicher-
ſeits ſo ſehr empfohlenen Hauſen's Kaſſeler Hafer-
Kakao (xnur echt in blauen Cartons von 27 Würfeln 40
bis 50 Taſſen füt Mk. 1,—) mit wahrem Behagen und gedeihen
prächtig dabei. Jede Mutter ſollte dieſen Hinweis berückſichtigen.



Weihnachts-Artikel,
Stickereien ete.

ſind ſchon jetzt in meinem Neubau Grosse Ulrichstrasse 45 ausgeſtellt!

Mein Poſamenten- und Strumpfwagaren- Geſchäft wird jedoch erſt Be Dezember
nach dem neuen Lokale verlegt.

W. F. Wollmer Gegr. 1769.
Alexander Schaeclkel,

Reichsstrasse 14 Leipzig Nicolaistrasse 21 8
Fabrik von chirargischen Instrumenten, Bandagen, sämmtlichen Artikeln
zur Krankenpflege, orthopädischen Apparaten und künstlichen Gliedern.

construirt vonDer Whitely-Muskelstärker P

S d Alleinverkauf
W S. für Leipzig u. Halle a. S.

Preis des complett eng
Apparates:

für Kinder und
Frauen Ak. 12.

für Herren 14.
f. starke Herren 16.

Anwendungs weise sowie
Beschreibung des Apparates
steh. gerne grat. zu Diensten.
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mein ſtets großes Lager (größtes hier
am Platze) in

neuen und gebraucht n
T

S e e e hS Tapeten,

CLinoleum ine
Linoleum- Teppiche.

Gardinen Portiéren Teppiche
Tischdecken läuferstoſſo Pöellvorlagen.

Schdlstr. 3/ Verms pr. 1066.

hervorragende Neuheiten
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aller Art in Eiche, Nußbanm, Alt-

Büffets, Herren und Damen-
Schreibtiſche, Vertikows, Garni-
turen in Plüſch n. Rips, Plüſch
n. Rips-Divans, einfache Sophas,
Trumeaux und andere Spiegel,
Rohrlehnſtühle und andere jeder
Art, franzöſiſche Bettſt llen, ſowie
einfache mit u. ohne Matratzen,
Waſchtiſche mit u. ohne Marmor,

gegr. 1874, iche u. v. a., wie bekauntBreiteſtraße 16—17. an a. S. Breiteſtraße 16—17. vo billig und reeil.

Brdentendes Lager bürgerlicher Wohnungs- Einrichtungen. NeeW Für ine ſolide Arbeit mehrjährige Garantie. W riecht jch Peileke
Bei Baareinkänfen gebe trotz der billigen Preiſem S Rabatt. m Ge iſtſtraße 25.Conlante Bedingungen. Zeichnungen, ausführliche Kataloge verſende frauco. Telephon e. ſtes mit

verden ſte im Telephon s Alte Möbe in Zahlnug ge-
nommen, auch

e r W

Arnsste ling.Am 7. und 8. Oktober von 10-5 Uhr findet in G neuen Schul-Acoſf ßrauer, Witte u. Polſterwerrenfaril Kleider ch elttreterye toral eine Ausſtellung von Schülerinnen Arbeiten ſatt

t Wilhagen sche Prauen-Industrie-
in gene beschule, n

Der Beſuch iſt Jedermann urentgeltlich geſtattet.

Reineck's Wein- und Bierhaus,
Mättelstr. 15. früh. Vr. Ehrenberg. Mittelstr. 15.

rima Auisterm, 10 Stück 1,75 M.
Dejeuners, Diners und Soupers zu jeder Tageszeit

in und ausser dem Hause.
Die Wein- -Salons, sowie den Saal bringe in freundliche Er-

innerung. Auch halte wein Bierrestaurant, in welchem MünchnerKind und Actien-Pilsner zum Auseschank gelangt, bestens empfohlen.
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Franz Reich
Halle Poststrasse 21 Fernruf 243

zeigt nur hierdurch den Eingang aller Nenheiten in:

Damenkleidlerstoffen,
à Stufe I II.Besenschränke 16 M.

Aufwaschtisehe 30 K.Winter- Paletots unclk Küchenranmen, Treppen-
l stühle, 4stutig, fein lackirt, 8 MIc-

3 Gustav RenschUmhängen etc. etc. S Poststrasse 9/10. Feraspreoner 1147.

jeder Preislage an und empfiehlt besonders seine

Anfertigung nach besten NModellen unter 3
Fer mit den

Garantie tadellosen Sitzens. twer e
Keuheit! arzenſtiſt

beißt nicht, wer nicht. Wirkung wunderbar;man feuchte den Stift an und betupfe damit
morgens und abends die Warzen. Pro Stück
nur 60 Bſg. gegen Einſendung des Betrages,
zu beziehen von

Faul Koch, Reuenrade z i. 35.

e. 2 h
dw

e S

Ja

ne Tüll- 7 Spachtel-

Vorhänge u. Kanten.

Böttg erInh.: rrg Schneider.

I Donau Jeſa oſtere je
Ziehung 20.-26. October 1899,

er 100,000, 60,000, 40,000, 20,000, 10,000
Sa. 13,160 Gewinne H. 375, 000. Alles baar ohne Avbzug.
Loose incl. Reichsstempel nur 3 Mark, Porto und Liste 30 Pf.

(einschreiben 20 Pf. extra) emptiehlt

H. les atertegeectagt, Berlin S,, Sebastianstr. 77.
e Segründet 1868, seit 1870 ununterbrochen in demselben IIauss.

Mit 2 Beilagen.
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Mittwoch,
DLase des
I. Beilage zu Nr. 464 der Halleſchen Zeitung

zeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
4. Oktober 1899.

[Nachdrud verdoten.)

Tägliche Geſchichto-Notizen.
Vor 15 Jahren, am 3. Oktober 1884, ſtarb zu Wien der Maler

Hans Makart, der großartigſte Koloriſt unter den Malern, an
Farbenpracht alle übertreſfend. Von ſeinen Werken erwähnen wir
„Die ſieben Todſünden“, „Kleopatra“, „Einzug Karls V. in Antwerpen“

und „Jagd der Diana“. Der Vorwurf zu großer Sinnlichkeit und
Verherrlichung des Fleiſches trifft Makart nicht mit Unrecht. Er
wurde am 29. Mai 1840 zu Salzburg geboren.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 3. Oktober.

Anuszeichnnug. Herr Gymnaſiallehrer a. D. Dr. phil.
U lIr ich erhielt den Titel Profeſſor.

T Herr Stadtverordneter Karl Häuſchel, Nentier, iſt geſtern
Abend im Alter von 57 Jahren verſtorben. Seine dem Tienſte
der Stadt geleiſtete Thätigkeit wird nicht vergeſſen werden.

„Die Hermannſchlacht.“ Geſtern Abend fand die erſte
Aufführung des gewaltigen Kleiſt'ſchen Dramas ſtatt. Der Hand
lungsgang iſt kurz folgender: Nach Beendigung einer Ruerochſenjagd
eröffnet Wolf, Fürſt der Katten, eine Beſprechung über die Römer-
gefahr, da Varus ſchon bereit ſteht, mit drei Legionen in das Land
Hermanns des Cheruskers einzurücken. Der römiſche Legat Ventidius
Carbo und ſein Schreiter bieten ihre ganze Ueberredungskunſt
auf, um Hermann und Thusnelda von dem Wohlwollen der Römer
zu überzeugen. Aus Klugheit giebt ſich Hermann den Anſchein, als
befolge er den Rath der Römer, aber ſein Herz ſchlägt für
Germaniens Freiheit, er wünſcht, daß die anderen Fürſten den Streit
um Kleinigkeiten aufgeben möchten um mit vereinter Kraft dem
Varus entgegenzutreten. Der 2. Aufzug führt uns in Hermanns
Fürſtenzelt nach Teutoburg. Der Legat will Hermann verlocken, aisVaſall
des Kaiſers Auguſtus die deutſche Oberherrſchoft zu übernehmen und den
mächtigen Suevenfürſten Marbod mit zu beſiegen. Aehnliche Ver
ſprechungen hat aber Marbod auch lekommen. Hermann durchſchaut
die Falſchheit der Römer und ſchickt ſeinen treuen Luitger zu Mar
bod mit der Aufforderung zum gemeinſamen Angriff gegen Varus.
Trotzdem muß Hermann der Roth gehorchen und den mächtigen
Varus freundlich bewirthen und ſich kereit erklären, mit über
die Weſer gegen Marbod zu ziehen. Zum 4. Aufzug
finden wir Marbod bereit, auf Hermann's Ruf zu hören. Die Geiſeln
ſchickt er zurück. Eine aufregende Szene in Teutoburg, in welcher
der Schmied Leuthold ſein von Römern geſchändetes Kind Hally er
ſticht, ſchürt die Rache der Germanen zu hellen Flammen. Auch
Thusnelda wird von der Falſchheit des Legaten Ventidius überzeugt, und
dafür läßt ſie ihn (im 5. Aufzug) im Bärenzwinger zereißen. Varus wird
gewahr, daß Hermanns Boten ihn abſichtlich irre geführt haben
im Walde. Die Alraune (Wahrſagerin) verkündet ſeinen Untergang.
Blitz und Donner rauben den Römern die Thatkraft; ſie werden gewahr,
daß alle Germanen bis aufAriſtan von Varus abgefallen ſind. Die beiden
Letzteren werden gefangen. Ariſtan verfällt dem Nachrichter. Varus fällt im
Zweikampf. Hermann und Marbod vereinigen ſich in der Schlußſzene als
die Befreier Deutſchlands vor dem jubelnden Volke. Es braucht wohl
nicht erſt verſichert zu werden, daß alle Perſonen, welche ſich der
mühe wie ehrenvollen Aufgabe unkerzogen, an der Darſtellung mit
zuwirken, dieſe Aufgabe nach beſtem Können löſten. Selbſtverſtändlich
iſt es, daß Herr Direktor Loren z, der den Cheruskerfürſt Hermann
oerkörperte, ſeine Aufgabe in idealſter Weiſe löſte, das war ein Spiel,
bei dem jeden ehrlichen jungen Deutſchen das Herz aufgeht über dieſen
alten Deutſchen. Trefflich unterſtützt wurde er von den Herren Prange,
Mußmann, Remus, Hillebrecht als Stammesfürſien, Schul ze
als Hermanns Rath Eginhard, Prange als Hauptmann Luitgar und
Bote geheimer Sendung an Marbod. Eine ebenſo prächtige Geſtalt
verbunden mit künſtleriſchem Spiel bot Herr Hagen als Sueven
fürſt Marbod. Das waren echt germaniſche Reckengeſtalten. Auch
der trotzige Ubierfürſt Ariſtan wurde von Herrn Runze effektvoll
dargeſtellt. Von den Römern verdient beſonders der Vertreter des
Legaten, Ventidius Carbo, Herr Pabſt lobende Anerkennung.
Er brachte den ſchlauen, glatten Römer, welcher ver
ſchlagen mit Hermann unterhandelt und ſinnlich begehrend
ſeine Hand nach Thusnelda ausſtreckt, meiſterhaft in
Maske, Spiel und Sprache zur Wiedergabe. Der Vertreter
des Verus, Herr P. Hofmann, kehrte den eitlen und
doch unfähigen Feldherrn Varus ganz gut heraus. Die wenigen
weiblichen Rollen, die im Stück enthalten ſind, waren prächtig ver
treten. Uneingeſchränktes Lob verdient Frl. Liebermann als
Thusnelda, eine prächtige, ſchöne Germanin, deren Figur und Spiel
aller Herzen gewann. Jhre Frauen Gertrud (Frl. Herrmann)
und Bertha (Frl. Schneider) unterſtützten ſie mit anmuthigem
Spiel. Auch die beiden Knaben Lauſchk und Kucher als Söhne
Hermanns brachten ihre kleine Rolle recht friſch zum Vortrag. Das
Zuſammenſpiel aller Perſonen war ein recht gutes, die Ausſtattungen
prächtig und hiſtoriſch genau. Zu wünſchen wäre nur eine etwas
ſchnellere Aufeinanderfolge der Auftritte, damit das Ende nicht zu
weit in den Abend vorſchreitet. Auch einige entſchieden ſächſiſche
Dialektanklänge müſſen mehr zum Hochdeutſchen geneigt werden.
Sonſt Alles lobenswerth. Der Beſuch iſt Jedermann auf
das Eindringlichſte zu empfehlen.

ExzperimentalVortrag. Die Herren Clauſen und v. Bronk
oom Berliner Phyſikaliſchen Laboratorium veranſtalten hierſelbſt im
Saale des „Wintergarten“ am Abend des 12. Oktober einen Experi
mentalvortrag über Radium und TeslaExperimente. Aus dem uns
vorliegenden reichhaltigen Programm heben wir hervor Erzeugung
der Röntgenſtrahlen ohne Apparate. Die Entdeckung Strahlen aus
ſendender Subſtanzen. Die Experimente mit Radium haben auf dem
Münchener NaturforſcherKongreß berechtigtes Aufſehen hervorgerufen.
Experimente mit hochgeſpannten Wechſelſtrömen nach Tesla 2c. Zum
Schluß des Vortrages wird das ſenſationelle Jves'ſche und Lumièreſſche
Verfahren der Photographie in natürlichen Farben demonſtrirt.
Näheres im Anzeigentheil.)

Verein zur Förderung der Kunſt. Am Sonnabend fand
die Generalverſammlung des Vereins zur Förderung der
Kunſt ſtatt. Zunächſt wurde ein Rückblick auf das verfloſſene Ver
einsjahr gehalten, aus dem hervorging, daß ſowohl der Kurſus über
antike Kunſt (Herr Prof. Robert) als auch der Muſikkurſus eifrig
beſucht wurden. Auch den Vortragsabenden ſchenite man ein reges
Intereſſe. Der auf den Rückblick folgende Kaſſenbericht lautete ſo
günſtig, daß einer hilfsbedürftigen Künſtlerin eine Unterſtützung
gewährt werden konnte. Die Neuwahl für ſämmtliche Aemter ging
von dem Prinzip aus, die Aemter auf möglichſt wenige, aber auf
opfernd thätige Perſönlichkeiten zu vertheilen. Zum erſten Vor
ſitzenden wurde gewählt Herr Direktor R. Lorenz, zum ſtellvertretenden
Vorſitzenden und Schatzmeiſter Herr Compes de la Porte, zum
Schriftführer Herr Ingenieur Lindemann. Der gedruckt vorliegende
Ausblick auf die Thätigkeit im neuen Vereinsjahr zeigte aufs Deut
üichſte, mit welchem Eifer und Ernſte der Verein ſeine Ziele verfolgt.
Alle Anzeichen ſprechen dafür, daß der Verein zur der
7 Wir nächſten Zeit einen ſtarken Zuwachs an Mitgliedern er

alten wird.
Fernſprechverkehr. Die Theilnehmer an der neuen Stadt

fernſprecheinrichtung in Derenburg (Harz) und Völpke (Prov.
Sachſen) ſind zum Sprechverkehr mit Halle, Trotha und Ammendorf
zugelaſſen. Sprechgebühr beträgt 1 Mk.

D. Der RadfahrerVerein „Wanderer“ hierſelbſt unternahm
am Sonntag Nachmittag in anſehnlicher Stärke einen Ausflug nach
Merſeburg. Voran das eigene Muſikchor auf dem d muntere
Weiſen ſpielend, zog die fröhliche Schaar in die aſte Reſidenz und
Stiftsſtadt ein, um dort längere Zeit zu verweilen. Die Heimkehr
wurde erſt ſpät Abends angetreten

Der Krieger-Verein zu Halle erledigte in ſeiner geſtern
Abend im „Eiskeller“ abgehaltenen Monatsverſammlung zunächſt
Geſchäftliches und beſtimmte ſodann mehrere Mitglieder zur Ver-
tretung des Vereins auf dem Herbſt-Delegirtentage des Nordoſt
thüringer Bezirks Deutſcher Kriegerverband am 15. d. M. hierſelbſt,
bei welcher Gelegenheit auch die Tagesordnung gedachter Ver
ſammlung durchgeſprochen wurde. Nach Vertheilung der Jahr-
bücher für 1900 trat man noch in eine Berathung über eine abzu
haltende Feſtlichkeit.

Turneriſches. In Dölau findet kommenden Sonntag
Nachmittag eine Bezirksvorturnerſiunde des Bezirks links der Saale
des Nordoſtihüringer Turngaues Kreis XIII der deutſchen Turnerſchaft
ſtatt. Die Vereine zu Schiepzig, Cröllwitz und Dölau haben Uebungen
an den Geräthen vorzuturnen. Nach dem Turnen findet eine Sitzung
ſtatt, in welcher das Geturnte durchgeſprochen werden wird.

Die Gemeindevertretung in Cröllwitz hält am Donners
tag, den 5. d. Mits., Abends 8 Uhr in Kramer's Reſtaurant eine
Sitzung ab. Auf der Tagesordnung ſtehen folgende Punkte:
a) öffentliche Sitzung: 1. Antrag auf Erwerb von Gemeinde
Terrain in der Lettinerſtraße. 2. Anderweite Feſtſetzung des Brücken-
geld Tarifs für die neue Fußgänger-Brücke. 3. Feſtſetzung der
Verpachtungsbedingungen für letztere. 4. Errichtung eines Brücken
geld-Erheber-Häuschens für die neue Brücke. 5. Antrag des Garniſon
Kommandos Halle, betr. das Reiten über die Brücke. 6. Einziehung
eines öffentlichen Fußweges. 7. Antrag auf Regulirung der Dölauer-
ſtraße. b. Ge ſchloſſene Sitzung: 8. Armenſachen. 9. Mit-
theilungen.

Gabelsbergerſcher Stenographen Verein von 1859.
In der in der vorigen Woche im „Sport-Hotel“ ſtattgefundenen
Verſammlung fand zunächſt die Aufſtellung eines Haushaltsplanes
Genehmigung. Zu der Frage „Soll ſich der Verein mit dem Jn-
krafttreten des Vürgerl. Geſ.-B. am 1. Januar 1900 in das beim
königl. Amtsgericht geführte Vereinsregiſter eintragen laſſen oder
nicht referirte Herr Wipper. Derſelbe wies u. A. auf die bereits
vor einiger Zeit erſchienenen Ausführungen des Herrn Landgerichts-
direktor Se lle- Breslau hin. Man war der Meinung, daß ange-
ſichts der beſtehenden Verhältniſſe vorläufig von einer Eintragung
abzuſehen ſei. Hierauf erfolgte die Aufnahme dreier neuer Mitglieder.
Zum Schluß wurde mitgetheilt, daß Herr Geh.-Rath Profeſſor
Dr. v. Liszt (Ehrenmitglied des Vereins), ferner Herr Dr. M.
Weiß, Kammerſtenograrh des Kaiſers, ſowie der Verbandsvorſitzende
Herr Beneke dem Verein für die Ueberſendung des Feſtberichts
anläßlich der im Juni d. J. ſtattgefundenen 40jährigen Jubelfeier
ihren Dank übermittelten. Herr Dr. Wei ß iſt in Anbetracht ſeiner
ſtenographiſchen Thätigkeit im Dienſte des Kaiſers der königl,
Kronenorden verliehen worden. Aus Anlaß des Scheidens eines
Mitgliedes fand nach Erledigung des geſchäftlichen Theiles eine fidele
Kneipe ſtatt.

Zwei voſtaliſche Neuerungen ſind mit dem 1. Oktober in
Kraft getreten die Einführung von Poſt anweiſungen mit
angehängter Poſtkarte und des Austauſches von Poſt
packeten mit den Vereinigten Staaten von Amerika. Die neuen
Formulare unterſcheiden ſich vor allem dadurch von den bisherigen,
daß der Abſchnitt für Mittheilungen des Abſenders bedeutend breiter
iſt als bisher. Die angehängte Antwortkarte, ebenſo groß wie
die Anweiſung hat auf der Rückſeite den Vordruck zu der
Empfangsbeſtätigung. Es ſtellt dies eine neue, größere Art von
Poſtkarten dar. Die Formulare gelangen nur ungeſtempelt
zur Ausgabe, und zwar in Mengen von mindeſtens 5 Stück zum
Preiſe von 5 Pfg. Die Frankirung hat durch Aufkleben von Frei-
marken zu erfolgen. Auch die Antwortkarte muß vom Abſender
frankirt werden, ſonſt wird die ganze Anweiſung nicht angenommen.
Füi telegraphiſche Anweiſungen und für Marine Poſtanweiſungen
können die Formulare nicht verwendet werden.

Verſetzungen. Jm dienſtlichen Intereſſe wurde am 1. d. M.
der VerwaltungsSekretär der vereinigten UniverſitätsKliniken, Herr
Lindenſtein, von hier nach Greifswald, von dort an deſſen
Stelle Herr Hage meiſter nach hier verſetzt.

Das Apollotheater hat wieder einen ganz ausgezeichneten
Spielplan, auf den wir morgen zurückkommen werden.

Patentſchan. An gemeldet von: Fahrzeugfabrik Eiſenach,
Eiſenach Sicherung für Achsbüchſenverſchlüſſe. Jakob Eberhard,
Weimar: Vorrichtung zur Herſtellung geklebter Kothflügel für Wagen.
Chr. Reiſing u. Söhne, Waltershauſen: Vorrichtung zum gleich
mäßigen Auftragen von Farbpulver auf Kunſtſteine mittels eines mit
Rüttelſieb verſehenen Farbbehälters. Alf Hurum, Magdeburg:
Verſtellbarer Schalungsträger für gerade Maſſivdecken. Ertheilt
an: G. Schemalleck, Tangermünde: Differential Bogenlampe.
Nr. 106 817. Dr. P. Pondorf, Gößnitz Maſchine zum Sondern
von Körpern nach ihrer Größe. Nr. 106 635. Dr. Bernhardi Sohn,
G. E. Draenert, Eilenburg Vorrichtung an Preſſen zur Verhütung
des Ueberſchreitens des zuläſſigen höchſten Arbeitsdruckes. 106651
H. Franck, Magdeburg Im Faßboden angeordnete Abzapfvorrichtung.
Nr. 106 699. C. J. Reichardt, Tiefenort: Verfahren zur Herſtellung
eines Farbſtoffes aus Birkenrinde. Nr. 106724. G. Schulz,
MagdeburgN. Vorrichtung an Ballenpreſſen zum Zuführen des
Preßmaterials 8. Zuſ. z. Pat. 99 979. Nr. 106 650. L. H. Ludwig
und E. Pfefferkorn, Merſeburg: Erhitzter Schreibſtift für Phonographen
mit ſchmelzbarem Phonogrammträger. Nr. 106783. Gebr.
Commichau, Magdeburg-Sudenburg Förderſchnecken. Nr. 106 632.

O. Herzer, Jlmenau: Verrichtung zum Kühlen von Transport-
bändern, insbeſondere bei Küchelmaſchincn. Nr. 106 687.

Der Regiments-Ziegenbock. Aufſehen erregte ein beim
geſirigen Ankommen eines Theiles des neuen Artillerie- Regiments
von demſelben mitgeführter Ziegenbock. Derſelbe iſt von einem
andern Artillerie- Regiment mit übernommen und wird in Zukunft
bei den 75 ern verbleiben. Das Thier erregte bei dem zahlreichen in
den Straßen harrenden Publikum große Heiterkeit.

Handbverletzung. Der in einer hieſigen Druckerei beſchäftigte
Otto Hoppe aus Giebichenſtein gerieth mit der rechten Hand in eine
Druckerpreſſe, ſodaß ihm der Daumen zerquetſcht wurde. In ärztliche
Behandlung gebracht, erwies ſich die Amputation des verletzten Gliedes
als nothwendig.

Rohheit und ihre Folgen. Geſtern Nachmittag gegen
3L Uhr gerieth der Steinetiäger Alexander Städler auf dem Neubau
Geiſtſtraße Nr. 28 mit dem Mauerſteine anfahrenden Geſchirrführer
Ernſt Schweebach in Streit, warf im Verlaufe desſelben dieſen
mit einem halben Mauerſteine, verfehlte ihn jedoch und
traf die große Schaufenſterſcheibe des gegenüberliegenden Papier-
ladens von Springſtein, die zertrümmert wurde. Der Schaden beträgt
etwa 250 Mk.

Scheue Pferde. Geſtern Vormittag gegen 9L Uhr ſcheuten
die Pferde des Fabrikbeſitzers Bertram vor dem Grundſtück Mans-
felderſtraße 26 vor einem Motorwagen und riſſen den dort ſtehenden
Gaskandelaber um.

Geiſteskrank. Der Schmied Emil Kelbing van hier wurde,
da er anſcheinend geiſteskrank war, auf ärztliche Anordnung in der
Nacht der Nervenklinik zugeführt.

Uufall. Am Sonnabend war der Former Otto Müller aus
Giebichenſtein in der Abendſtunde mit mehreren ihm unbekannten
Perſonen in Streit gerathen. Müller fiel ſo unglücklich nieder, daß
er den rechten Unterarm brach und dieſerhalb in die Klinik aufge
nommen werden mußte.

s. Durchſchnittspreiſe des heutigen Wochenmarktes
artoffeln, pro Ctr. 2,50-3,00 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg.
urken, zum Salat, 3 Stück 10 Pfg. Gurken, zum Frl

pro Schock Mk. Gurkenſchaalen, pro Mandel 1, Mk.
Pfeffergurken, 1 Liter 40--50 Pfg. Zwiebeln, pro Ctr. 5 Mk.
re 1 Liter 10--15 i h 2 Stück 10--15 Pfg. Welſch
ohl, 2 Stück 10--15 Pfg. Weißkohl, 2 Stück 10--20 Pfg. Rothkohl,

2 Stück 15--50 Pfg. Roſenkohl, pro Liter 20 Pfg. Kohlrabi, pro

Kohlrüben, 2 Stück 10--20 Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 10--15 Pfg. Schoten, 2 Ltr. 50 Pfg. Bohnen,
grüne, 2 Ltr. 20 Pfg. Bohnen, weiße, 2 Liter 30 Pfg.
Radieschen, 3 Bund 10 Pfg. Schnittlauch, 2 Bund Pfg.
Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück
3-5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5--10 Pfg. Blumentkohl, pro Stück
10--40 Pfg. Salat, grüner, 2 Stück 10—20 Pfg. Birnen,
pro Mandel 20--60 Pfg. Pflaumen, 1 Schock 40—60 Pfg.
Weintrauben, 1 Pfd. 30-40 Pfg. Nüſſe, hieſige, pro Schock 30--40 Pfg.
Aepfel, pro Mandel 20--70 Pfg. Gänſe, pro Stück 3--6 Mk.
Enten, pro St. 2—3 Mk. Hühner, pro Stück 1,20-2 Mk. Hähnchen,
pro Stück 1,10-2,50 Mk. Tauben, pro Stück 30-40 Vfig.
Faſanenhähne, pro St. 3,50 Mk. Faſanenhennen, pro St. 2,75 Mk.
Rebhühner, pro Stück 1,20 Mk. Birkhühner, pro St. Mk.
Haſen, pro Stück 3,50 -4 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,10 Mk.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,10 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
1,40 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,80--3 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 0,90 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 3,50 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,75 Mk. Zander, pro Pfd. 60 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 20--25 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. 2 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 2,00 Mk.
Schellfiſch 2e., pro Pfd. 30-35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,50 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4--5 Mk. Butter, pro Stück 60--70 Pfg. Eier, pro Mandel
1,10 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.

Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70--90 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Mandel 30--40 Pfg.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Zwei amerikaniſche Librettiſten, Stuart Reed und Harry
Smith, haben den ungeheuren Geſichtserker „Cyrano von
Bergeracs“ für die komiſchen Momente einer Operette aus-
genützt, die im Knickerbocker Theater zu NewYork mit Erfolg zur
erſten Aufführung gelangte.

Vermiſchtes.
Die Kaiſerin als Photographin. Während ihres Aufenthalte

in Rominten photographirt, wie von dort geſchrieben wird, die
Kaiſerin eifrig. Sie beherrſcht dieſe Kunſt meiſterhaft. Wiederholt
hat ſie den Kaiſer auf die Pürſche im Jagdwagev begleitet, lediglich,
um das vom Kaiſer geſchoſſene Wild zu photographiren. Während
ſich der Herrſcher mit ſeinen Jagdgäſten auf der Strecke befindet,
fährt die Kaiſerin in Begleitung der vom Kaiſer nach Rominten be-
fohlenen bekannten Thiermaler Profeſſor Frieſe und Hünten dem
Felde nach. Bei einem Abſchuß angelangt, ſtellt die Kaiſerin
ſelbſt das Objektiv ein, beſorgt eigenhändig das Einlegen der Platten
uſw., die eigentliche Aufnahme und ſpäter auch die Entwickelung
der Platten, und was ſonſt noch bis zur Fertigſtellung des Bildes
nothwendig iſt. Die beiden Thiermaler fkizziren unterdeſſen das
geſchoſſene Wild. Iſt das Wetter trübe und naßkalt, ſo erwartet die
Kaiſerin das erlegte Wild im Schloßpark, um es zu photographiren.
Eine recht hübſche Aufnahme hat die Kaiſerin im vergangenen
Jahre gemacht. Zwei Kapitalhirſche hatten mit den Geweihen ver
kämpft, daß ſie nicht wieder von einander los kommen konnten. Der
ſtärkſte Hirſch drehte nun bei den Befreiungsverſuchen ſeinem Gegner
den Kopf vollſtändig herum daß das Thier auf der Stelle ver
endete. Förſter gaben bei einem Gange Dem noch lebenden Hirſch
den Gnadenſchuß und ſandten dem Kaiſer die abgeſchnittenen Köpfe
mit Geweihen zu, die von der Kaiſerin ebenfalls photogravhirt
wurden. Aber nicht nur Wild ſondern auch Bauten urd
Schönheiten der Natur ſind von der Kaiſerin auf der Platte
gefeſſelt worden. Nach Fertigſtellung werden die Bilder zu ſtattlichen
Albums vereinigt. Einzelne Doppelblätter werden auch zuweilen von
der Kaiſerin Wohlthätigkeitslotterien und Veranſtaltungen ähnlicher
Art zur Verlooſung überwiesen.

Geſchenke des Kaiſers. Ein kaiſerliches Gnaden Geldgeſchenk
von je 10000 Mk. iſt der evangeliſchen Gemeinde zu Döbſch und zu
Eichenberg bei Putzig als Beihilfe zu den Koſten für den Bau einer
neuen Schule zugewendet worden. Ferner ſtiftete der Monarch aus
ſeiner Privatſchatulle durch Vermittelung der Kaiſerin Friedrich der
katholiſchen Gemeinde zu Cronberg i. T. eine Summe von 1000 Mk.
zum Umbau ihrer Kirchenorgel. Von der Hilfsbedürftigkeit hatte ſich
die Kaiſerin Friedrich perſönlich überzeugt.

Einen Elch hat Graf Lehndorff, der frühere General-Adjutan.
Kaiſer Wilhelms I., auf Schloß Preyl in Oſtpreußen erlegt. Dem
greiſen Herrn war auf ſein Anſuchen hin die Erlaubniß ertheilt
worden, von dem Elchbeſtande auf der Kuriſchen Nehrung ein
Exemplar abſchießen zu dürfen der mit zwölf ungeraden Enden
ausgeſtattete Elchſchaufler, welcher unweit Roſſitten durch einen
Blattſchuß zur Strecke gebracht wurde, hatte das ſtattliche Gewicht
von genau 820 Pfund.

Ein ſurchtbares Gewitter, verbunden mit Wolkenbruch, end
lud ſich in der Nacht zum Sonntag über die Stadt Hrubießow
(RuſſiſchPolen) und deren Umgegend. Zehn Menſchen wurden vom
Blitz erſchlagen. Jn der benachbarten Ortſchaft Lemießewo
brach durch Blitzſchlag Feuer aus, das die Hälfte aller Wohn und
Wirthſchaftsgebäude einäſcherte.

Ertrunken. Man meldet aus Wilhelmshaven: Geſtern ſind
im Ems-Jade-Kanal zwei und im hieſigen Hafen eine Perſon
ertrunken

Jn der Wüſſte verdurſtet. Nachrichten aus Afrika melden,
daß Herr Baduel, Direktor der Handelsagentur von Djibuti, am
4. Juli von Seila nach Harar abreiſte und ſich einen Tag in der
Wüſte aufhielt, um zu jagen. Er kehrte nicht mehr zurück, und man
ſuchte lange nach ihm, aber vergeblich jetzt hat man in Mandaha,
mitten in der Wüſte, die Flinte und Reſte des unglücklichen Jägers
gefunden, nicht weit von einer Waſſerquelle, die er nicht mehr er
reichen konnte. Er iſt vor Durſt geſtorben, und die wilden Thiere
haben ſeinen Leichnam faſt ganz aufgefreſſen.

Türkiſches. Der Profeſſor der deutſchen Sprache und Litteratur
am Robert-Kollege in Konſtantinpoel, Dr. Weiz, machte
vorige Woche einen Spaziergang längs des europäiſchen Ufers des
Bosporus. Plötzlich ſprangen zwei Männer auf ihn zu und forderten
unter Drohungen ſeine goldene Uhr ſammt Kette und ſeinen ſilber
beſchlagenen Stock. Zugleich zeigten ſie dem Doktor ihre Dolchmeſſer.
Dr. Weiz gab den Räubern die gewünſchten Werthſachen, worauf ihn
dieſe höflich grüßten and hinter einer Baumgruppe verſchwanden.

Eine Wiener Diebeskomödie. Aus Wien berichtet das
„Neue Wiener Tagblatt“ Zwei Wachleute erzählten jüngſt als Zeugen
vor dem Erkenntnißgericht folgendes Erlebniß: Jn der Nacht vom
15. auf den 16. Auguſt gegen 2 Uhr kamen ſie auf ihrem Patrouillen
gang zum Gaſthaus des Johann Putz in der Friedrich-Kaiſerſtraße
und bemerkten, daß dies Lokal finſter, die Thür jedoch nicht ganz ge
ſchloſſen ſei. Sie öffneten ſie und nahmen einen großen Mann wahr, der
ihnen zurief: „Was woll'n S' denn?“ Auf die Frage: „Was
machen denn Sie da antwortete der Mann „J bin ja der Haus-
knecht!“ Da erſcholl aus dem Innern des finſtern Lokales das
Geräuſch zerbrechenden und die Wachleute bemerkten jetzt
einen zweiten Mann, der ſich bemühte, ein Fenſter aufzuſtoßen. Auf
die Frage: „Was machen denn Sie erwiderte der Zeite: „J bin
der Wirth Die Wachleute verlangten, daß Licht gemacht werde.
Da rief der Wirth: „Geh' her, Franzl, mach' Licht
Der Franzl ſtieg auf einen Stuhl und machte ſich mit
dem Luſter zu ſchaffen, ohne jedoch anzuzünden. Der
Wirth wurde wüthend und verſetzte dem Hausknecht eine Ohrfeige.
Dieſer weinte vor Zorn und ſchrie: „Das laſſ' i mir net g'fall'n!
J mach' ka Licht und geh' heut' noch fort!“ Damit näherte er ſich
der Thür. Der Wirth wollte ihn beim Ohr nehmen und ſchrie



„Wirſt hergeh'n und Licht machen Der Hausknecht weigerte ſich
und, immer ſtreitend, waren Wirth und Hausknecht auf die Straße
gelangt. Plötzlich begannen ſie beide zu laufen und jetzt erſt ſtieg
den Wachleuten der Verdacht auf, daß es da nicht mit rechten
Dingen zngegangen ſei. Sie ſetzten den Männern
nach und es gelang auch, einen der Flüchtigen feſtzunehmen, derandere entkam. Der zweite Wachmann kehrte zu dem offenen Lokale

zurück und fand hier wieder einen Mann. Er faßte ihn ſofort am
Kragen das war aber der wirkliche Wirth, Herr Putz, der
Wer worden war und nun konſtatirte, daß ein Einbruch in ſein

okal ſtattgefunden habe. Geſtohlen wurden ihm 5 Kilo Schweine
fleiſch, 2 Laib Brod, 1 Torte, 1 Haſe und 4 Gulden Kleingeld. Die
beiden Männer aber, die Wirth und Hausknecht geſpielt hatten, waren
die Einbrecher. Geſtern ſtanden ſie vor Gericht und wurden für ihren
Scherz entſprechend beſtraft.

Jn der Vergiftungsaffäre des Rittergutsbeſitzess Berndt
in Nieder-Schützendorf hat die bisher geführte Unterſuchung keine
genügenden Beweiſe für die Mitſchuld der Ehefra u Berndt er
geben deshalb iſt dieſelbe jetzt aus der Unterſuchungshaft, in der
k ſich ſieben Wochen befunden, auf Beſchluß der Strafkammer des

iegnitzer Landgerichts ent laſſen worden.

Der „Club der Harmloſen“ vor Gericht.
III

Es folgt die Vernehmung des Angeklagten v. Kröche r. Er
iſt der Sohn des General Majors v. K., war Leutnant im 2. Garde-
Feldartillerie- Regiment. Mit 21 Jahren habe er aus Geſundheits
rückſichten ſeinen Abſchied genommen und beabſichtigt, das Abiturienten
Examen zu machen und zu ſtudiren. Dieſe Abſicht ſei durch ſeine
ſchwere Erkrankung vereitelt worden. Als er wieder geſund gewordeu,
habe ſein Vater, der wußte, daß er zwar leichtſinnig war, aber
einen ſoliden Kern beſitzt, ihm 80000 Mk. zur Verfügung geſtellt
zur Betheiligung an der Holzhandlung von Otto Kleinſchmidt.
Dieſe 80000 Mk. ſeien ureigenſtes Vermögen ſeines Vaters
geweſen. Die Annahme, daß dieſe 80000 Mk. nicht Ver-
mögen des Vaters, ſondern ſeine eigenen Spielgewinne geweſen
ſeien, erklärt der Angeklagte für abſolut falſch. r äſ.: Sie
ſollen beim Spiel viel gewonnen haben. Angekl.: Meine Gelder
ftammten vorwiegend aus Renngewinnen durch mein Rennpferd
„Hagelſchlag“ und durch Gewinne an einer Spielbank in Namur
und Monte Carlo. An letzterem Orte habe ich nachweisbar 20 000
Fr. auf einen Schlag gewonnen. Ich habe mit meinen Rennpferden

es liefen noch zwei andere Pferde unter meinem Namen
etwa 8000 Mk. vom Rennplatze, außerdem 10 000 Mk. durch Wetten
und auch noch größere Summen am Totaliſator gewonnen. Präſ.
Sie haben ein ſehr flottes Leben geführt. Angekl.: Das iſt auch
ſehr übertrieben. Präſ. Sie haben ein Taſchengeld von 110 Mk.
bezogen und ſollen einen Haushaltsetat von jährlich 30 000 Mk. ge
habt haben. Angell.: Durch die Beweisaufnahme wird der ſo
genannte „Luxus“ ſehr zuſammenſchrumpfen. Mein Vater ſtand mir,
wenn ich Geld brauchte, um Spielſchulden zu begleichen, hülfreich
zur Seite. Präſ. Sie ſollen den ſchönſten Luxuswagen, Selbſt
kutſchirer, in Berlin gehabt haben. Angekl.: Das ſteht im „Berl.
Tgbl.,“ darum braucht es aber doch nicht zuzutreffen. Der Wagen
und das Pferd, welches ich kaufte, waren keineswegs ſehr theuer, ich
habe ſte ſogar mit kleinem Nuwen wieder verkauft. Präſ. Sie
ſollen eine luxuriöſe Wohnung gehabt haben. Angelkl. So luxu-
riös war die Sache nicht. Die ganze Einrichtung koſtete 6300 Mk.
einſchließlich der perſiſchen Teppiche, die zu kaufen ich mich eines
Tages von einem Herrn beſchwatzen ließ. Präſident
Sie haben ſich auch ein Reitpferd gehalten. Angeklagter: Jch
habe mir das Pferd für 4000 Mk. gekauft ich ſagte mir, ob du
das Pferd kaufſt oder die 4000 Mk. ſchließlich wieder im Spiel ver-
lierſt, kommt doch ſchließlich auf dasſelbe heraus. Präſ. Sie ſollen
auch koſtſpielige Reiſen gemacht haben, nach Monte Carlo, Wiesbaden,
Aachen. Angekl.: In Aachen war ich nicht zu meinem Vergnügen,
ſondern aus Geſundheitsrückſichten. Präſ. Sie waren auch in
Paris. Angekl. Jch bin nach Paris gefahren, weil ich die Abſicht

halte mich an der Ausbeutung eines Patentes zu betheiligen.
Präſ. Wenn Sie immer behaupten, daß Jhr Vater Jhnen in Nothfällen
ſicher beigeſprungen wäre, ſo würde Jhr Herr Vater doch ſchließ
lich nicht ſeine Ausſage verweigert haben. Das iſt doch immer etwas
bedenklich. Angekl.: Doch nicht. Mein Vater iſt alter aktiver
General, dem es natürlich höchſt unangenehm wäre, hier in einem
Spielerprozeſſe als Zeuge auftreten zu müſſen. Er ſteht außerdem
augenblicklich vor dem Avancement, und alle dieſe Gründe haben mich
und meinen Vertheidiger bisher veranlaßt, meinen Vater nicht
in dieſe Affaire hineinzuziehen. Aber wenn mein Vater ſehen wird,
daß es vielleicht auf ſeine Ausſage beſonders ankommen wird, wird
er ſicher ſich der Pflicht, vor Gericht zu erſcheinen, nicht entziehen.
Zu meinem Bedauern würde ich eventuell darauf zurückkommen
müſſen. Vorſ. Nun, Ihr Vater könnte doch hier ebenſo gut erſcheinen,
wie die anderen Offiziere auch. Angekl. Nein, doch nicht; es iſt
doch etwas Anderes, ob hier junge Spieler antreten oder ein alter,
ergrauter General. Vorſ. Sie ſollen einen Kammerdiener Meyer
gehabt haben, und dieſen mit der ganzen Zulage, die Sie erhielten,
bezahlt haben. Angekl.: Für mich ſpielte die Zulage keine Rolle,
weil ich damals große Renngewinſte hatte, die ich doch nicht zu
ignoriren brauchte.

Vorſ.: Meyer behauptet, Sie hätten auf Jhren Reiſen oft eine
Roulette und Karten mitgenommen. Angekl. Das beſtreite ich ganz
entſchieden. Vorſ.: Sie ſollen ſie in Jhrem Koffer gehabt
haben. Angekl.: Nein. In Aachen hatte der Leutnant a. D.
v. Schrader eine Rouleite mit und brachte ſie mir in mein Hotel
zimmer weil er mir ein Syſtem zeigen wollte, mit dem man die
Bank von Oſtende ſprengen könnte. Heiterkeit. Der Vorſitzende
bittet um Ruhe.) Herr v. Schrader ging nach Oſtende und ließ die
Roulette in meinem Zimmer, er hat dann in Oſtende ſo toll
geſpielt, daß er ſich ſchließlich vergiften mußte. Jch habe die
Roulette im Hotel „Zum großen Monarch“ zurückgelaſſen.
Vorſ.: Sie hatten ein Verhältniß mit der Sängerin Lona
Kuſſinger Angekl.: Jawohl, drei Wochen lang. Vorſ.: Hat
Sie die Dame viel gekoſtet Angekl.: Nein, nur ab und zu
kleinere Geſchenke. Vorſ.: Solche Damen verlangen doch viel
Schmuck- und Goldſachen, ſonſt iſt es bald mit der Liebe aus.
Angekl.: Die ganze Geſchichte hat ja nur drei Wochen gedauert.
(Heiterkeit.) Vorſ.: Nun, das iſt ſchon lange genug. Uebrigens
ſagen alle die Zeugen, die Sie kennen, daß Sie mit 30000 Mk.
kaum Jhren jährlichen Aufwand beſtreiten konnten. Angekl.
Dieſe Zeugen haben ein ſehr ſchlechtes Urtheil. Jch lebte doch init
ihnen genau ſo, wie ſie ſelber, und ſie werden doch nicht hehaupten
wollen, daß ſie auch jährlich 30 000 Mk. ausgeben. Nur einmal
habe ich größeren Aufwand getrieben, in Monte Carlo aber wenn
man den ganzen Tag in dieſer Spielhölle ſitzt, weiß man Abends
nicht recht, was man thut. Vorſ.: Wie haben Sie Wolff
kennen gelernt? Jn Aachen, im Hotel zum großen
Monarch. Dort ſaß er mit Schrader. Er wurde mir erſt als
Amerikaner bezeichnet, der reich ſei. Da er mit Schrader verkebrtte,
mußte ich annehmen, daß er ein Gentleman ſei. Er machte mir den
Eindruck eines reſervirten, wohlerzogenen Menſchen. Vorſitzender
Wolff mag ſich ja etwas herausgemacht haben ich habe ihn früher
verurtheilt und kenne ihn ganz genau: aber er macht doch einen recht
bedenklichen Eindruck gleich auf den erſten Blick. Angekl. Auf mich
machte er nicht den Eindruck der Talmi-Eleganz. Mir war Wolff viel
ſympathiſcher als Kornblum und viele andere Spieler. Vorſ.

at ſich Wolff ſehr an Sie herangedrängt Angekl.: Nein, im
jegentheil, er verhielt ſich ſehr zurückhaltend ich habe ihn zum

Srielen animiren müſſen. Aber ich will für mich keine große Er
Berg in Anſpruch nehmen. Jch war damals kaum 20 Jahre alt
geweſen.

Präſ. Jn Aachen ſpielten Sie nach kurzer Zeit Baccarat.
Angekl.: Ja, es entwickelte ſich bald ein kleines Jeu mit einem Herrn
Bancart, der abſolut keine Mittel hatte. Dieſer ſpielte gleich wie ein
Wahnfinniger darauf los und verlor unbaar 20000 Mk. an Wolff,
der an mich 10000 Mk. verlor und mich an Bancart verwies.

Präſ. Es iſt doch auffällig, daß Sie ſich von dem kapital-
kräftigen Wolff an den Bancart verweiſen ließen. Angekl.: Das

entſprach gewiſſen Uſancen, die bei ſolchen Regulirungen zwiſchen
uns Platz griffen. Präſ.: Von Herrn Baneart iſt dann ein

mal ein Brief geſchrieben worden, der manche bedenkliche Stellen
für Sie enthält.
geſchrieben worden
liner Tageblatt“ erſchienen waren. Ich hielt den Brief
für eine kleine Erpreſſung und habe ihn ſelbſt dem Herrn
v. Manteuffel überantwortet, obgleich dieſer ſich alle mögliche Mühe
gab, alles mögliche Belaſtende gegen uns zuſammenzubringen. Fch
habe Herrn Bancart auf dieſen Brief energiſch geantwortet und von
ihm einen Entſchuldigungsbrief erhalten. Präſ. Nun war Herr
v. Schachtmeyer auch in Aachen anweſend und hat auch mit-
geſpielt Angehh.: Herrn v. Schachtmeyer kannte ich damals noch
nicht näher, er trat damals mir gegenüber noch mit der
Zurückhaltung auf die ein Unteroffizier der Reſerve ſeinem
ehemaligen Offizier gegenüber hat. Wir waren weit entfernt
davon, etwa eine ganze Falſchſpielerbande gebildet zu haben.

Präſ. Auffallend iſt es, daß Sie, als Sie ſpäter in
Wiesbaden eintrafen, dort auch wieder den Herrn Wolff antrafen
und dort im Hotel Kaiſerhof ſofort wieder ſpielten und auch noch
Herrn v. Schachtmeyer telegraphiſch nach Wiesbaden zitirten.
Angell.: Das iſt ein unglücklicher Zufall. Herr Wolff, ein älterer
Herr, war in Wiesbaden, um Moorbäder zu nehmen. Jch lang-
weilte mich in Wiesbaden, und da ich gern ein Jeu macyhe, ſo tele-
graphirte ich an Schachtmeyer. Präſ. Eine der Depeſchen, die
Sie an v. Schachtmeyer richteten, ſoll den Jnhalt gehabt haben
„Anſchuß in Sicht“. Angekl. Eine ſolche Depeſche exiſtirt nicht.
Sie exiſtirt nur in der Phantaſie des „Berliner Tagebl.“ und des
Herrn Kornblum, die die erlogenen Artikel veröffentlicht haben.
Präſ. Angeklagter, hüten Sie ſich, daß Sie ſich nicht noch eine
Beleidigungsklage zuziehen. Sie wiſſen doch, was es heißt, wenn
man jemand der Lüge zeiht. Sagen Sie lieber „Unwahrheit“.
Angeki.: Ich weiß den Unterſchied ſehr genau und bleibe dakei, daß
es ſich um total erlogene Geſchichten handelt, um bewußte Unwahr-
heiten. Präſ. Jch kann Jhnen nur den Rath geben, ſich zu
mäßigen. Sie haben, was ja auch auffällig iſt, in Wiesbaden dem
stud. v. Schrader, der gar nicht Geld zum Spielen bei ſich hatte,
ſofort 1500 Mk. vorgeſchoſſen, die ſie ihm natürlich ſofort wieder
abnahmen. Angekl.: Das iſt doch nichts Auffälliges, daß man
einem Spieler, der kein Geld bei ſich hat, aushilft.

Auf weitere Fragen des Vorſitzenden erklärt der Angelklagte,
daß er allerdings gar keinen Anſtand genommen habe, den alten
Wolff, den er hier in Berlin traf und den er als einen guten
„Schießer“, d. h. Spieler kannte, bei Hecht und bei Albrecht einzu
führen. Der alte Herr ſei durchaus anſtändig aufgetreten, habe ſich
immer nett gezeigt und ſei nicht verdächtig geweſen. Er beſtreite aber
entſchieden die Behauptung, daß er mit Herrn von Kayſer
und Herrn Wolff immer zuſammengehockt habe. Wenn das
Dienſtmädchen des Angeklagten v. Schachtmeyer andere Behauptungen
aufſtellen wolle, ſo erkläre ſich dies daraus, daß ſie drei
natürlich nach dem Erſcheinen des Artilels im „Tageblatt“ darüber
beriethen, was dagegen zu thun ſei. Auf eine ganze Reihe von
Kreuz und Querfragen des Oberſtaatsanwalts erklärt Angekl. von
Kröcher, daß er früher als ſehr ſolide und ſparſam gegolten habe
erſt als er die großen Renngewinne gemacht, habe er ſih natürlich
nicht beſonnen, das viele Geld auch auszugeben. Die Behauptung,
daß er etwa 200 000 Mk. im Spiel gewonnen habe, ſei abſolut aus
der Luft gegriffen. Nach allem Hin und Her, nach Abwägung ſeiner
Spielgewinne und Verluſte habe er im Laufe der Jahre höchſtens
ein Plus von 10000 Mk. gehabt.

Der Angeklagte v. Schachtmeyer, der alsdann vernommen
wird, ſagt aus, daß er der Sohn eines Eiſenbahn-Aſſiſtenten ſei, der
kein Vermögen gehabt habe. Jhm iſt im Jahre 1893 ein Legat von
30 000 M. zugefallen. Schon als er Lehrling in einem Bank-
geſchäft war, habe er mit großem Glück an der Börſe ſpekulirt. Er
hat ſich an einem Fuhrgeſchäft als ſtiller Sozius mit18 000 Mk. betheiligt. Herrn v. Kröcher kenne er aus ſeiner
Dienſtzeit her. Er beſtreite, übermäßigen Aufwand getrieben zu
haben ſeine ſogenannte luxuriöſe Einrichtung ſei von Markiewicz

Der Brief
ganz falſchen

einer Zeit
im „Ber-

iſt zu
Artikel

Angekl.
als die

auf Abzahlung entnommen und erſt zum kleinen Theil
bezahlt. Wenn er die Balance ſeiner fünfvierteljährigen Spielthätig-
keit ziehe, ſo ergebe ſich von ihm ein Plus von vielleicht 1500 Mk.
Anfänglich habe er mit Unglück, ſpäter mit viel Glück geſpielt. Jn
Aachen habe er Herrn v. Kröcher, den er damals mit einer
ewiſſen ehrfurchtsvollen Hochachtung wie ſie einem militäriſchen
orgeſetzten zukommt, behandelt, getroffen und mit ihm,

Herrn Wolff, dem er ſich vorſtellte, und Vancart zum erſten
Male in ſeinem Leben Baccarat geſpieit. Er habe Waolff durch
aus für einen Gentleman gehalten, wie alle übrigen, die mit dieſem
zu thun hatten. Die Behauptung, daß v. Kröcher ihm von Wies-
baden telegraphirt habe „Anſchuß in Sicht,“ ſei pure Erfindung.
In Aachen habe er ſelbſt 400 Vik. verloren. Er ſei dann in die
dere hineingerathen, habe aber immer in beſcheidenen Grenzen
geſpielt.

Präſ. Angekl. v. Kayſer, ſagen Sie uns einmal, welches der
Grund zur Begründung des Klubs der Harmloſen geweſen iſt.
Angekl.: Der Hauptgrund war, daß die beſten Elemente der Spiel-
geſellſchaft nicht mehr mit Dr. Kornblum bei Hecht zuſammentreffen
wollten. Von Dr. Kornblum ſeien ſo widerwärtige, ekelhafte Ge
ſchichten erzählt worden, daß Niemand mit ihm mehr zu thun haben
und am wenigſten ſich von ihm terroriſiren laſſen wollte. Mit Wolff
ſei er keineswegs in andere Berührung gekommen, wie die übrigen
Spieler Wolff ſei ihm im Rauſch einmal vorgeſtellt worden, habe
aber außerhalb des Spielzimmers niemals mit ihm verkehrt.
Eine beſondere Formalität habe bei der Begründung des neuen Klubs
nicht ſtattgefunden. Die Statuten, die er gewiſſermaßen aus Spielerei
angefertigt hatte, ſeien niemals praktiſch in Anwendung gekommen.
In allen Spielerkreiſen ſei es Mode, daß jeder Theilnehmer etwas in
die „Pinke“ zahlen müſſe. So ſei es auch bei dieſem Klub geweſen.
Wer 100 M. Eintritt be hatte, mußte bei Veginn der Spielabende
10 Mk. in die Pinke zahlen wer keinen Eintritt bezahlt hatte,
30 Mk., doch durßte dis nur zweimal geſchehen. Präſ. Sie
ſollen nun aber dem Woilff beſondere Erleichterungen gewährt und
ihn ohne Bezahlung des CEintrittsgeldes zugelaſſen haben.
Angekl. v. Kayſer beſtreitet dies. Angekl. v. Kröcher: Wolff
hatte beim Eröffnungsdiner die Bank gehalten und uns die
Hälfte des Ertrages überwieſen. Präſ.: Das iſt doch gerade
auffallend. Angekl. v. Kayſer: Niemand der Betheiligten, ſelbſt
nicht Herr v. Gali, der der eifrigſte Spieler in ganz Europa iſt, hat
dies auffallend gefunden nur dem Kriminalkommiſſarius v. Manteuffel
war dies vorbehalten. Im Uebrigen war damals der Graf Königsmarck
der Träger des Klubs. Präſ. Was wurde denn nun aus der Pinke
bezahlt Angekl. Wir hatten doch allabendlich ſehr große Aus-
gaben an Miethen und ſenſtigen Speſen, Sekt, Rothwein, Selter-
waſſer u. ſ. w. Angekl. v. Kröcher: Es wurden doch Abends
immer an die 20 Flaſchen Sekt getrunken. Angekl. v. Kayſer
(unterbrechend): Oh, viel mehr. Baron Recum trank allein 5 Flaſchen
für ſeine Perſon. Jm weiteren Verlaufe ſeiner Ausſage behauptet
v. Kayſer, daß es nicht wahr ſei, wenn die Anklage es ſo darſtelle,
als ob die Herren Graf Königsmarck, Graf Egloffſtein und v. Kuſſerow
gleich nach dem Cröffnungsdiner aus dem Klub wieder ausgeſchieden
ſeien. Graf Egloffſtein ſei der Kaſſtrer des Klubs geweſen und da
ſich bezüglich einer Summe von 4000 Mk. Unregelmäßigkeiten ergeben
hatten, ſei ihm geſagt worden, daß er ſich dem Klub fern halten ſolle
v. Kuſſerow ſei wegen anderer Dinge nach Amerika gegangen.

Sämmtliche Angeklagte behaupten entgegen der Anklage
daß ſie als Bankhalter faſt nie die Karten anders als vom „Block“
gezogen haben. Der Block ſoll auf Antrag des R.A. Pincus vom
jetzigen Pächter des Minerva Hotels eingefordert werden.
Des weiteren behaupten die Angeklagten übereinſtimmend, daß
die ganze Art der Einladungen zum Klub (an 500 Perſonen)
auf Herrn Grafen Königsmarck zurückzuführen ſei. Präſ. Auf-
fallend iſt es, daß zu den Spielen Karten in Frankfurt beſtellt
wurden und zwar auf Anrathen Wolffs. Angekl. v. Kröcher: Das
hat ſich in abſolut unverdächtiger Weiſe abgeſpielt auch die Karten
waren ganz unverdächtig.

Die Sitzung wird hierauf um 4x Uhr auf Dienstag Vormittag
9 Uhr vertagt.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 3. Oktober.

Wetterbericht vom 2. Oktober Abends 11 Uhr.
Eine Depreſſion, welche am Vormittag über der Nordſee lag,
iſt in nordöſtlicher Richtung fortgeſchritten ſie veranlaßte in
Deutſchland vielfach Regenfälle bei milder, ja faſt warmer
Temperatur. Obwohl das Barometer jetzt ſteigt, ſo wehen doch
die Winde aus Südweſten und es durfte deshalb jetzt eine
weſentliche Abkühlung noch nicht zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 4. Okt. Theils heiter,
theils wolkig, etwas Regen, Temperatur dieſelbe.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 3. Okt. Das Kaiſerpaartrifft am Donnerstag

Mittag von Rominten aus in Elbing zum Beſuch in
Cadinen ein. Die Rückfahrt von dort nach Elbing erfolgt
Freitag Vormittag um 10 Uhr.

Berlin, 3. Oktober. Die Deutſche Neichsbank änderte
den Privat-Diskont auf 6 Proz., den LombardZinsfuß auf
7 Prozent.Frauttart a. M., 3. Oktober. Die „Frkf. Ztg.“ meldet
aus New-York: General Otis lehnte die Verhandlung mit
den Philippinos ab und verlangte bedingungslos die Ueber-
gabe. Admiral Dewey reiſte nach Waſhington zur Empfang-
nahme eines Ehrenſäbels ab.

Pilſen, 3. Oktober. Geſtern fanden hier große Demon-
ſtrationen gegen die Juden und Deutſchen ſtatt. Die Fenſter
der deutſchen Turnhalle, ſowie die in den Wohnungen der
Deutſchen und Juden wurden eingeſchlagen. Militär mußte
requirirt werden, welchem es endlich gelang nach Verhaftung
mehrerer Tumultuanten, die Ruhe wieder herzuſtellen.

Dresden, 3. Oktober. Die Sächſ. Bank hat ihren Diskont
von 5 auf 6 Proz. und den LombardZinsſuß von 64 auf
7 Proz. geändert.

London, 3. Oktober. Obwohl in Johannesburg gegen-
wärtig Alles ruhiger iſt als am Freitag, iſt die Lage doch be
deutend ernſter. Eine große Anzahl von Eiſenbahnzügen mit
Truppen und Munition gehen täglich nach der Natalgrenze.

Petersburg, 3. Oktober. Auf dem Dampfer „Nikolaus“,
der ſich mit 300 Paſſagieren von Schlüſſelburg nach Peters-
burg begab, fand eine Keſſel-Exploſion ſtatt. 3 Mann der
Beſatzung wurden getödtet, 1 ſchwer verletzt. Jnfolge der
Exploſion entſtand eine furchtbare Panik, wobei 2 Männer und
1 Frau ins Waſſer ſtürzten und ertranken.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Berliner elektriſche Straßenbahnen Aktiengeſellſchaft
Bei der Mitteldeutſchen Creditbank und dem Bankhauſe von Koenen
u. Co. werden am 7. Oktober 1899 3 000 000 Aktien der Berliner
elektriſchen Straßenbahnen Aktiengeſellſchaft zur Zeichnung aufgelegt.
Das Grundkapital der Geſellſchaft beträgt 6 000 009. Die Geſell
ſchaft hat die bekannten Berliner elektriſchen Straßendahnlinien der
Siemens u. Halske Aktiengeſellſchaft zu billigen Preiſen erworden.
Die Verkäuferin führt den Betrieb für Rechnung der Geſellſchaft
unter den im Proſpekt näher angegebenen Bedingungen und garantirt
eine Dividende von 5 für das Aktienkapital ſo lange, bis die
Einnahmen aus dem Betriebe dreier hintereinanderfolgender Jahre
zur Zahlung einer Dividende in dieſer Höhe ausreichten. Ausweislich
der Einnahmeziffern erfreut ſich ſowohl die Strecke Behrens ſtraße
Treptow wie auch die Strecke Pankow--Berlin, welche zunächſt bis zur
Elſaſſer- Straße im Betriebe iſt, jedoch binnen Kurzem bis zur Mittel
ſtraße Ecke Friedrichſtraße verlängert wird, einer ſehr günſtigen
Entwickelung. Wegen des Näheren verweiſen wir auf den Proſpekt.
Angeſichts der günſtigen Entwickelung des Unternehmens, das von
vornherein für elektriſchen Betrieb eingerichtet und daher mit todten
Kapitalien nicht zu rechyen hat, erſcheint der Emiſſionskurs von 132
angemeſſen, weil z. B. die Aktiengeſellſchaft Siemens u. Halske vei
dem Verkaufe der Bahnen außer ihrem normalen Unternehmergewinn
einen weiteren Nutzen nicht berechnet hat. Es kommt hinzu, daß die
Aktie des hier in Rede ſtehenden Berliner Straßenbahn-Unternehmens
von derjenigen der übrigen ähnlichen Unternehmungen ſich dadurch
weſentlich unterſcheidet, daß dieſelbe durch die fünfprozentige Dividenden
Garantie der Aktiengeſellſchaft Siemens u. Halske den Charakter eines
Anlagepapieres beſitzt, bei welchem dem Beſitzer außer der feſten
W in Höhe von 5 5 die Ausſicht auf ein höheres Erträgniß

»verbleibt.

Coucursſachen, Zahlungseinſtellnngen e.
Ziegeleibeſitzer Wilhelm Thiele in Altenplatow bei Genthin.

Vuchbinder Franz Oelsner in Greiz. Kaufmann Franz Theodor
Parthey in Leipzig-Reudnitz. Fahrradfabrikant Emil Arthur
Gaſch in Wurzen. Nathlaß des verſtorbenen Banquiers Guſtav
Kirmſe in Zeitz.

Viehmärkle.
Dresden, 2. Okt. Schlachtviehpreiſe nach amt-

licher Feſiſtellung. Ochſen 345 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht
35- 39, Schlachtgew. 64--68; 2. Vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten
Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 35-—39, Schla vt
gewicht 64-—-68; 3. j. fl., nicht ausgem., ältere unausgem. Lebendgew.
32--34, Schlachtgew. 60 63; 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält-
Lebendgew. 29--31, Schlachtgew. 55- 59 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. fehlen, Schlachtgewicht 54. Bullen 172 Stck. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 95--37, Schlachtgewicht 61--63;
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 32 34, Schlachtgew.
5 3. gering gen. Lebendgewicht fehlen, Schlachtgew. 55.
Kalben und Kühe 163 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 32-—33, Schlachtgew. 60--62 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgewicht 30
31, Schlachtgew. 58—60 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht 27—-29, Schlachtgewicht
54--57; 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht fehlen,
Schlachtgew. 53 5. gering gen. Kühe u. Kalben Lebendgew. fehlen,
Schlachtgewicht 50. Geſchäftsgang: mittel. Kälber 313 Stck.
1. Feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt) u. b. Saugkälber Lebendgew. 43
45, Schlachtgew. 66—-72 2. mitt. Maſt- und gute Saugkä. ber
Lebendgewicht 49--42, Schlachtgewicht 61--65 3. geringe Saug
kälber Ledendgewicht fehlen, Schlachtgewicht 55 60 4. ält. ger.
gen. (Freſſer) fehlen. Geſchäftsgang: langſam. Schafe 1318 Scck.
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel Schlachtgewicht 66--69
2. ältere do. Schlachtgew. 60—65; 3. mäßig genährte Hammel und
Schafe (Merzſchafe) Schlachtgewicht 54--59. Geſchäftsgang langſam.
Schweine 1584 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und
deren Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren Lebendgewicht 41--43,
Schlachtgew. 52—-54; 2. fleiſchige Lebendgew. 38--40, Schlachtgew.
49--51; 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 35—37,
Schlachtgew. 46—48 4. Fettſchweine Lebendgewicht 41--43,
Schlachtgewicht 52—-54. Geſchäftsgang mittel. Alles in Mark
für 50 Kg.

Haumburg, 2. Okt. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1694
Rinder und 2326 Schafe davon ſtanden auf dem CentralViehmarkt
1209 inländiſche Rinder und auf dem Central Schlachthof 395 däniſche
Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder ver
theilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-Holſtein, Hannover und
Mecklenburg. Die däniſchen Rinder waren aus den Quarantäne-Anſtalten Vahrenfeld, Tönning und Flensburg zugeführt.



Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren Anſchein, daß wir auch für ſpätere Lieferungen hohe Preiſe behalten Dez. 303 (31/5), Schmalz ver Ott. 9.990 ver
werden. Wir berechnen 122130 Dez. 5,55 (5,50), Speck ſhort elear 5,625 (5 62 o -talg):

I. Qualität Ochſen und Quienen 60- 63 II. Qualität Ochſen
and Quienen 595—59 Junge fette Kühe 55-58 Aeltere
fette Kühe 494—53 Geringere fette Kühe 44—48 M
Bullen nach Qualität 50—58

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig
Holſtein und Hannover.

Gezahlt wurde für J. Qualität 56—60 für II. Qualität
51-56 für III. Qualität 44--47

Der Handel am heutigen Rindermarkt wickelte ſich recht träge ab

für 1000 5 a b
Hamburg, je nach Güte und Gehalt. Kokos-
kuchen. Nachdem verſchiedene Geſchäfte gemacht worden ſind, haben
uns die letzten Tage einen Preisaufſchlag gebracht. Wir be
rechnen 125—147 für 1000 kg ab Hamburg. Seſam-
kuchen. Auch hierfür haben die Preiſe in letzter Zeit eine Erhöhung
erfahren die Nachfrage iſt lebhafter geworden. Wir berechnen
115 122 für 1000 kg ab Hamburg. Maiskuchen.
Von Amerika kommen faſt garkeine Angebote mehr, oder man ver
langt außerordentlich hohe Preiſe. Die zweite Hand hat ihre Forde

per Sept. 8,20 (8,122).

Börſe von Berlin vom 3. Oktober.
Die Börſe ſetzte heute zu bedeutend niedrigeren Kurſen ein

auf Grund des unvermeidlichen Ausbruches der Feindſeligkeiten
zwiſchen England und Transvaal, ferner wirkte auch die
finanzielle Ausrüſtung Englands, welches eine neue Anleihe
von 20--25 Millionen Pfund Sterl. machte. Vorübergehend

und erlitten die Preiſe eine kleine Einbuße, wohl infolge der milden rungen inzwiſchen ebenfalls erhöht. Wir berechnen 116 war die Börſe etwas beſſer, Transvaal, welche gegen geſtern
Temperatur und des ſtarken Antriebs. Es war recht viel gute Waare bis 124 für 1000 kg ab Hamburg. Palm-4 Proz. niedriger einſetzten, erholten ſich etwas. Jn der zweiten
am Markt. Hammelmarlt unverändert. kuchen. Die Kaufluſt iſt größer geworden, und man hat in letzter Börſenſtunde war der Lokalmarkt ſchwankend, Fonds

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central Schlachthof Zeit bereits höhere Preiſe bezahlt. Wir berechnen 112—116 ruhig, Banken unverändert. Dynamit ſchwächer. Privat
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 1959 Viertel. für 1000 kg ab Harburg. Leinſagatkuchen. Der Markt Digskont 5 Prozent

Bahnverſandt vom Eentral-Viehmarkt 340 Rinder, 190 Schafe. liegt außerordentlich feſt. Amerila verlangt ſehr bohe Preiſe, nur
Reſtbeſtand vom Central-Viehmarkt 60 Rinder, 80 Schafe. für deutſche Waare ſind die Forderungen geringer. Wir be Zockerberihte

Köln, 2. Okt. (Schlachtviehmarkt.) Auftrieb 910
Ochſen, darunter 480 Weideochſen, 445 Kalben (Färſen) und Kühe,
51 Bullen, 2308 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:Ochſen: a. 72, b. 67-—68, e. 64—65, d. 60 62 Kalbe (Färſen) u.
Kühe: a. 60-—61, b. 56-—59, e. 55-—56, d. 50 52, e. 48--49
Bullen: a. 60, b. 56--57, e. 48--50 Weidevieh etwa
6 A. weniger. Geſchäft lebhaft, in Weidevieh vorausſichtlich etwas
Ueberſtand. Schweine: a. 50, b. 47--48, c. 43--45, d. 40 44
Ziemlich lebhaft, jedoch wird vorausſichtlich nicht ganz geräumt werden.
Stierhäute 60--62 Kuh und Rinderhäute 66-68 rothhaarige
Ochſenhäute von 45 kg aufwärts 81-83 40 44 kg 77--79
flache Berliner Ochſenhäute ſchwere 77—-79, leichte 67—-69 Kalo
e mit Kopf 91 93 ohne Kopf 99--101 Fett 36 38 das

ilo.

Wochen-Marktberichte.
(Originalberichte. Nachdruck verboten.)

Kohlen. Es notiren RuhrFettnuß Körnung I und II 225
bis 239 Nußſchmiedekohlen 190-195 C deutſche Anthracit
Nußkohlen 295--300 engliſche Anthracit-Nußkohlen 330--335
RuhrFlammnuß Körnung 1 und II 220-225 Ruhr-Flammnuß-
kohlen III 200--205 Fettſchrot 185--190 RuhrBrechcoks
295- 300 Ausſiebgries 150 160

rechnen 135—-140 für 1900 kg ab Hamburg. Reis-
futtermehl. Der Markt liegt unrerändert ſehr feſt. Wir be
rechnen 96—98 für 1000 kg ab Hamburg.

Hamburg, 2. Okt. Futtermittelmarkt. Original
bericht von G. u. O. Lüders, Hamburg.) Die letztwöchentliche
Hauſſe-Strömung machte in der letzten Septemberwoche weitere Fort
ſchritte namentlich wurden Reisfuttermehl, Kleie und Baumwollſaat
mehl zu erhöhten Preiſen lebhaft gehandelt.

Tendenz: ſteigend.
Reisfuttermehl 24—-28 Fett und Protein 4,60 bis 4,80

ab Hamburg, 4,89 c. bis 5,00 ab Magdeburg, ohne Gehalts-
garantie 4,00 bis 4,50 c. ab Hamburg, Reiskleie 2,75—-3,25 M
ab Hamburg, A. ab Bremen, Getrocknete Getreide
ſchlempe 4,90-—5,25 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber
24-—-30 Fett und Protein 4,50 bis 4,80 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52-54 6,50 A. bis 6,89 C. ab Ham
burg, 53-—58 6,60 bis 7,30 c. ab Hamburg, Baumwollſaat-
kuchen und Baumwollſaatmehl 54--589 5,50 A. bis 5,65
58 62 5,70 bis 6,15 c. ab Hamburg, Cocusnußkuchen und
Cocusnußmehl 6,00 bis 7,25 ab Hamburg, Palmkernkuchen
25-—30 Fett und Protern 5,40 bis 5,70 ab Hamburg, Raps
kuchen 5,00 bis 5,75 ab Hamburg,. Mais, Amerik. mixed
verzollt 4,85 c. bis 5,10 c ab Hamburg, Weizenkleie 4,60 bis
4,80 in Hamburg, Roggenkleie 4,75 C. bis 5,00 c ab Hamburg,

Magdeburg, den 3. Okt. 1899. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker exel., von 889 Rend.

10,25 10,373. Tendenz: ſchwächer.
Nachprodukte excl. 759 Rend.
Brodraffinade I.

O. II. n deGem. Raffinade mit Faß 24,50--25,00.
Gem. Melis I. mit Faß

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Okt. 9,40G, 9,42B. per Jan.März 9,67G, 9,70B.ver Nov. 9.428G, 978. per Mai 9,856, 9,90585.
per Dez. 9,50G, 9,52B. Tendenz nach matt ruhig.

Hamburg, 3. Okt. 1899. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Okt. 9,45. März 9.75.Nov. 9,45. Mai 9,87. Tendenz: ruhig.
Dez. 9,521. Sept. 10,07.

Coursbericht der Bankfirmen zu Halle a.

Tendenz: ruhig.

wunden e er Se et wen 3 l feſt 3 r bis wo Hamburg, Gerſtekleie 5,70 C. bis e DrwensDe re die geforderten Preiſe mi einen Ab- a amburg pro ilo, videndeweichungen nach unten gerne bewilligt. Lieferungsaufträge kamen s Börſe vom 3. Okt. 1899. fär l ſo S. Gonreuet.
zum Theil zu Stande, da die Käufer einſehen, daß ein Preis Magdebn n e d Jutt ittel. e rerrückgang, wie von ihnen erwartet, doch nicht eintritt. Die (J. F. 2 u e Chitſ et See 7 7 en e lege v i 34328Spinnereien ſind größtentheils ſehr gut beſchäftigt und wer iytſelſag T Ammemnt ahnen Weru? Guagng Haleſse A9 Stadt inteide von isss.
den diejenigen, welche trotz der geſteigerten Rohmaterialpreiſe dennoch chwefe ſaures mmoniak 20 aufgeſchloſſenen PeruGuano Zalleſche 31/301 StadtAnleihe von 1892. 2531/ 695 2580
zu billigeren Preiſen Angebote machten, in nächſter Zeit doch zu den 7 9 7,70 ammoniak. Superphosphat 9 9 8,09 ütener 33.. Stadt Anleibe uhöheren Ford M ö Superphosphat 15—18 à 20 Baumwollſaatkuchenmehl 58—62 Sfurrer lag Stadt Anleide z. g. 17 331heren Forderungen an den Markt treten müſſen, da, wie ſchon deutſche Mahl 635 al 6 Tor geldertädret 31 StadtAnleihe von 1890. Z leerwähnt, eine Ausſicht auf einen Preisrückgang abſolut nicht zu er deu ſche Mahlung 6,35 entfaſertes Texasmehl „30 Texas Kanmourger StadtAnleide Zu r73

warten ſteht. er n 5356 S Seſamkuchen W r z 95,40BMehl. Wie vorauszuſehen war, machte die Aufwärtsbewegung Mebl 48/52 a 6,30 Kokoskuchen deutſche 7,90 importirte t n n wen e Vam Mehlmarkte weitere, nicht unbedeutende Fortſchritte, ſodaß Preiſe nen deutſche 237726 5,85 ReisFuttermehl 24 See nd e heriee 65250
für Weizenmehl gegen v. Woche ca. C. 0,50 per 100 Kg profitiren r e 38-42 5,65 L. Mohnkuchen 45--50 e gehe z 7 z Zkonnten. Die Weizenpreiſe des Auslandes ziehen auch bedeutend an und V frei Bahn Magdeourg bei 200 Centner Partien, netto Kaſſe. Salleſte Saraſenbehn s 9 Dbt 7 100250
allem Anſcheine nach dürfte ein weiteres Steigen der Preiſe unaus reine Magdeburg 2. St. Rotirungen des Magdeburger Fnappſcaſtsberufsgenoffenſchaft 25 Linleibe. e
bleiblich ſcin. Die Furcht vor der Jnlandsernte und der dadurch e für Landwirthſchaft.) Weizen, Shirriff neuer 145 147 2 Knahrſaaſts der ſage zoiſenſchaft 4 Anleihe un l. 93708
befürchtete Preisrückgang waren allem Anſcheine nach ſomit unbe ab Station, Raubweizen 133--140 Roggen 149 untrnn Rehul h bliget. (Breit-Nebraj: Zu 93000
rechtigt tit i i je nach Lage der Station verkauft. Ger ſt e Landwaare 142--152 c Sechtigt. Futterartikel nach wie vor zu guten Preiſen geſucht. nach Lage der S riqjifte J Eröllweter Vapierfabrik, 40 Hopotb. Anleibe THolz. Man berichtet uns vom Rheine: Der immerhin beſtehende mittlere Chevalier 152 165 feine Sachen bis 175 ab Station Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann S Co.,
Herbſtbedar anche gehandelt. Hafer, 139--145 c. ab Station angeboten. Erbſen A.G. Theilſchuldv. rückz. mit 103 I 4 38erbſtbedarf mag wohl in den letzten Tagen manche Anfrage und darauf 185-- 198 je n. Qualitä o e en, erbisdorf Zuckerfabrit, 40/0 Hopotbeten Anleihe I 4 100,006
folgenden Abſchluß in 16* Waare gezeitigt haben, vermochte aber dem T je nach Qualität und Lage der Station. Mais, Daldauer Hrauntobien 49 rich 102 101
Geſchäfte kein neues Leben einzuflößen. Die Vorräthe ſind dazu noch gemiſchte amerik. PrimaWaare 102 AC, beſchädigter 94—-98 ab Sächfiſch- To. Srauntotl.-Verw. 49 Schuld 99,508
zu groß, weshalb auch die Folgen der gegenwärtig in Bayern gelten hier angeboten. Werhßenemwebe jene 4
den hohen Cinkaufspreiſe und der ſchweren Waſſerſchäden erſt ſpäter Warſchau, 1. Okt. Am geſtrigen letzten Tag des Hopfen Zeiger Laraff. u. Solarsifabrit 49/0 Schuldverſch
werden Wandel ſchaffen können. Im Norden ſind die Verſchiffungen marktes betrug die Geſammtzufuhr 9934 Pud, alſo 6395 Pud gen etie et 1508 7 183in vollem Gange, doch wird die Ankunft vieler Dampfer durch Stürme mehr als im vorigen Jahre. Gezahlt wurde für Ja. 15--19, IIa. 7 Sdar! ne Vorſchusbant Reiten ibes e 4 e
z. verzögert. Die Veſtände ſind überall ſehr knapp, Preiſe bleiben feſt j bis 12, III. 41-6 Rubel. Umgeſetzt wurden 6431 Pud, alſo 4705 Tönnerner MaizfabrikNictien. P isorus 12 4 r
und werden dies für die neuen Zufuhren noch mehr ſein, zumal ſolchen Pud mehr als im vorigen Jahre. en än. r *4 4ßkhtar r S rſtewitz-Rattmannsdorfer Braunk. 97 98hob Einkauf und theuere Seefracht zu Grunde liegen. Der Pitch New-York, 2. Okt. 6 Uhr Abends. Waarendericht. Eilenburger ch 1892 s 24
PineMarkt zeigt in Amerika das gleich bewegte Bild der verfloſſenen (Die geſtrigen Notirungen ſind eingetlammert beigefügt.) aum FeldſchlößchenBrauereiActien 1897/08 0 4
Wochen, aber auch an den rheiniſchen Verkaufsplätzen kann man end wolle Preis in New Hork 7 (6 Lief Nov. 705 e e en c A. var,lich von eine ſinn cmätßz usge ben Par ſtlich reden V k r in ew F)or 16 Lieferung ov. 3 HalleHettſtedter Eiſendahn Aktien Lit. gar. 3 1898,/99 32 4 7r r ſinngemätz ausgegebenen ole ernj Verkaufs (6,63), Lieferung Jan. 7,17 (6,78), in New HOrleans 68/, Halleſche Act.Bierdrauerei Act. ieo7 s S 4108,008
preiſe haben einen Aufſchwung bis zu 10 Pfg. pro Quadratmeter er (68), Petrole um, Stand white in New Hort 895 (8,959 Zeles DaſchineniabriiIerien. iss 32
fahren und werden allenthalben Stimmen laut, die eine weitere durch in Hhiladelphia 8,90 (8,90), Refined (in Caſes) 1020 (10,20), Credit dal ge Fort Canena 5.-: es t edie Verhältniſſe gebotene Erhöhung in die nächſte Zukunft rücken. Der Citn 150 1150 Credit Salleſche RortiandCementſab z Art. er Ve r. Balances at Oil City 150 (150), Sch mal z Weſtern ſteam Lildebrand'ſche MüblenwerteActien. 18897/88 15 4 18475Bedarf iſt unverändert groß und begegnet man jetzt ſchon vielfach An 590 (5,85), Rohe Brothers 615 (6,109, Mais per Frdisdorfer ZuceriabrikAetien isss 4 119606fragen für Frühjahr nächſten Jahres. Bkt. Dez. 572 687) Mai 372 (363 e i e Pale sten ret. 5 L er alzfabrikActien 97 98 SHamburg, 29. Sept. Oelkuchen- Markt. (Original- Weizen rother Wenterweigen loco 785/, (778), Weizen ver Bronteolen Acten ises o tz 4 225,006
bericht der Halleſchen Ztg. von Achen bach &Co., Hambürg.) Okt. 76/4 ver Dez. 79 (75/5), der Jan. (77 Neneuge en Tier. InesDie Nachfrage nach greifbarer Waare iſt größer geworden, und die per Mai 82 (805/5), Getreidefracht nach Liverpool 22, (287,), g. ge fmahetes weiten

Preiſe haben noch weiter angezogen, weil die Vorräthe allgemein nur Kaffee fair Rio Nr. 7 5x (53), Rio Nr. ver Riebecſche Nontanwerte-etien .2.. Piees vo 199008
gering ſind. Erdnußkuchen und -Mehl. Der Begehr iſt Nov. 4,35 (4,25 4,60 (4,55 i Sächſ.Thür. BrauntodlenSt.-Retien sss 2 4 122808tung 1 g ,25), ver Jan. 4, (455), Mehl, Svring Sach Thür Brauntoblen-s isaußerordentlich gering, trotzdem hält man aber anhaltend feſt auf Wheat clears 2.80 (2,80), Zu der 3 318 Zinn 32,25 (33,00), n r e i z z 144085
Preis, weil auch das Angebot nur unbedeutend iſt. Wir Kupfer 18,378 18,50 (18,37 18,50). Verſchen Wetsenfelſer Srauntodienietien s 18 4 2435556

ber r 125--158 für 1000kg ab Hamburg, je 57 v 3 r 25 4 1185, 0nach Güte und Gehalt Baumwollſaatkuchen und Tendenz Mais: feſt. er Daraffin und Solarslfabrik-Actien. J JBa Zug e Jetien so sMehl. Es ſind bereits Kleinigkeiten von neuer Waare an den Tendenz Weizen ſtramm. Zrugderſ Mierlerener r a W
Markt gelommen, ſie ſtehen aber in kleinem Verhältniß zum Begehr, Chicago, 2. Okt., 6 Uhr Abends. Waarende richt Sau. Conſolid. Pfännerſchafts-Kure e). 260 005
und es werden daher dafür auch recht
Berichte von Amerika

bohe Preiſe verlangt. Die
lauten anhaltend ſehr feſt, und es hat den

otirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen*):(Die geſtrigen
(715/ per Dez. 748 (731), Mais verver Okt.

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.
junge 70 Einz. 212,006

geh Auch e W 10000 Dividende 1897 1898 Dividende 1897 1898 Dividende 1897 1698Anleihe 1888 /00bz Breslauer WechſelBank 524 6 198.7563. Flöther Maſch.Act. 8' 2 Sächſ. Thür. Braunk. 7 7 129,50bz BCoursnotirungen allen i eeaecceeeeerteeg m 50 er e ashütte. 2 e. nkhütte St.Akt., 1 s bz. Gder Verliner Börſe vom 3. Oktober e 4uſ 33482 h eſherichetts baut t z w e el dte St. 15. 18. 348do. SilberRente ar 99.0063 6 Dis ontorEo nei 10 110 3 6* 120 C. G Schwargtkopff 10 e 12 246 756 G2 Uhr Nachmittags. Porr Staats- Am s r. 358660 c 1 188.9063. Große Berl. Pferdeb. 16 [18 266 5063. Schuckert 14 729.306.n nl. g. 50 z m Bank 2 2 1159, b. G Halleſche Maſchinen (35 332 (417 90b5. G Siemens-Glasinduſtr. 14 15 236,50T e. r r. 97 6 u bat 7 7 118,9063. Hamburger Packetfahrt 6 8 1124 00bz. G Staßfurt Chem. Fabr. II 10 1164,6965.BPreußiſche und deutſche Fonds. e wort 3 e ne 44 133880 nen e g. 9 183 e c 8 19 28858 ar on O. O. S Pr. Ch u ine es 3 383088 J u. Disk.-Bk. s 3 1121,0065. G Hibernia Shainrock I2, 12 209,4063. Sudenburger Maſchinen 0 0 1136 480 B
Zinsfuß gped. St 55 e 882828 eirs ger Wieenß 10 (10 43749 Mühlen 11 15/2183,0065. Thale Eiſenhütten 10 8 124 00b; GDeutſche ReichsAnl. b. 1005) 3 97 9063 do. Hyp.Pfder. 1879. 3 2 1630636 e o. CTreditanſta t 11 10 12592 Körbisdorfer Zuckerfabrik 6 Thüringer Salinen 1 1 65,906

u S e er 8 33738 e e t Se Sag sie 53 13 2958 e Meſeen 5839. 89 2888020do. do. 14. 9 tie z eitzer Maſchinen „SObren Conſ. Anleihe konv. v 38090 uns weik derte thdbet 4 33 n Seaiſgians g. gu/ 142 Sr. 8 9 788238 e e e h
(int. dis 10905) 3! e 278063 do. do. 500er 4 506 Deſterreich. Tredit 10 225. do. do. St.Pr.. 6m Conſ. W uethe i 888888 do. do. 100 4 99,50bz vrarß er e. 3 7 1833900 o 7 Fr WechſelCourſe.

4 e t 9 7 de 10 d den er oyd. ,2 s 80Sia tese. 9“ GiſenbahnStamm-Aktien. u W t e a e u ez. Staatsſe cheine h 2 117,595 erſchl. EiſenJnduſtr. bz. Se n n a Denn ioanſiwas e h e e c geſ. ſ. a e eLandſchaftl. Eentral. Je 95 G Anatolijche s 5 98,39063. Schaffhauf. Bant- Verein 8 83 1345620 e 3 h Petersb. 100 S.-R. t. 215,506 vich d ger 335,80b DortmundGronau St. Pr. Z. 8.,, 180,50 t Schleſiſcher Bant 147 806 i a. on o 113000 Amſterdam 100 fl. g. 168.95s6eandſchaft d. Prov. Sachſen 3 r 4 chleſiſcher BankVerein 7 7 1147.,8063. G Pomm. Maſch. conv. 2 38 139,00 BVelg. Plät 100 Fr t 80,75do. de Zr/a 94 786 G iacenbutz Mauer. 21. 653 10 Feimiſg. Portt-Cen. in. s (19 145 Sont. hen 8 Tage. 232480do. do. 3 s 800 9 4 a z Induſtrie-Papiere Riebeck Montanwerke. 12 12 201 00b5 Zond. 1 Lſtrl. 3 Monate l 2020 zballeſche Stadtanleihe. Zu h Roſtger Braunkohlen 123 113., 176 Paris 100 Fr 35058876Hamburger HvypBank n 116800 Dividende 1897 1808 do. Zutkerf. I [12/2 T c Mien. de. W. iöö i. 169000
7 G Wage S 1909 4 99,7563 Buſchtiehrader Bahn La. B. 13 13 A.G. f. Anilinfabr. 122 15 27000 —”nnvohyvoeevovvruooovovvvveeeeerreeuruu
n hie o. 312] 94 286 e n r r eS Hann. BodenCredit t Gotthardbad erleben Ja 1 5Sonnen 98 h e e eniteete.... S See ren h. 2 es Schluß-Courſe.e e o. Mitte n. ndofer. 50b3 5h e n e e e n ent Tewdem: feſterSchweizer Centralbahn 89 1144,006b3 do. Union Eratweil. e 21412. G Reichsanlei etAusländiſche S d do. Nordoſtbahn 5 4 95.406b3 Berl. Elelktricität- Werte 12 13 226,256 un Gold t he wenn n Oſtpreuß. Südbahn. T e 89,50

Ponds. Gadg wer 4 4 37 288 Meſſingl. 10 12 (1797565 G ralen rente o8 is hütt C e e e III T 7Zinsfuß Northern Paciic. 4 e 73,70b Vochumer Gußſtabt t3 t 233 r 8230 en dent 142IIIEGBIIIGGEIIIIIIIIIIIIIIIIIIII C *IGBEBIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIArgent. Gold-Anleihe. 5 82 60bz Bulewee er Tbcke.:. 5 8 1332238 Oeſterreichiſche Credit Aktien 226,10 WarſchauWien 2do. innere do. 67,706 Bank-Aktien. Soniſeelus wer 8 1533000 DiscontoCommandit 192,90 Nordd. Aloyd 114,09
Griech. konſ. Goldr. m. Cps. 33 60bz 6 S le 233890 Deutſche Bank o 299 Hamb. Packet 123 90do. ma 492000 Dividende 1897] 1898 Damenbaum S. a rn en 15385 Der Gußſtahl 254,25mit lfd. Cps. bz. „Geſ hütte on resdner Bank tm. Union St. Pr. 21.5do. Gold.Anl. v. 1890 Sanzee 2 7 15830 Dem e ſon 19 z 731 Darmſtädter Bank e 147,40 Zarahnite ehe z5 28

g. d. Eps. 3950 b Sörſen Handels Verein 6 6 110756 G EgeſtorffSalzwerte Se 142 00 V an e vtand 154 75 er Kohlen 37338Jtalie. ſche Rente 4 92,3065 Breslauer Disk.-Bank 7 7 116. o. Eillenburger Kattun 2 2 s er e 1388 Suiſenteaen 483 38
An- u. Verkauf von Werthpapieren, Binlösung von Conpous, verzins-

liche Geldeinlagen, Conto Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete., ete.
Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S, Leipzigerstr. 10 u. Bitterfeld.



Erstes Special--FIagazin für bürgerlche Wolimum

Die

Möbel Fabrik und Magnuzin,
Halle a. S., Große Märkerſtraße 4.

von 300, 400, 600, 800, 1030 1500 Mark und mehr in nnr beſter tadelloſer Waare unter Garantie,

Grosses Lager bürgerlicher Zimmer-Eiünrichtungem-
Anerkannt denkbar beſte und ſolide Hediennng.

Die beſten Beweiſe für reelle gute Lieferungen in Ausſtattungsmöbeln bezengt das Vertrauen, welches uns ſeitens des Publikums in
enkgegengebracht wird, ſowie die anerkennenden und lobenden Aeußerungen nach jahrelanger Benutzung von uns bezogener Möbel.

und geſchmackvoller Einrichtungen heben wir ganz beſonders hervor.

Die in unſeren allabendlich hell erlenchteten Schaufenſtern ausgeſtellten gediegenen Zimmer-Einrichtungen, ein gutes Wohnzimmer, ein feiner Salon, ein kiefern naturfarben
Schlafzimmer, ſehr geſchmackvoll und billig, erwecken allſeitig viel Jntereſſe und können wir den Brautleuten c. eine Beſichtigung derſelben nur ſehr empfehlen.

gs-Diünmrichtungen

jährlich ſteigendem Maaße
Großartigkeit der Auswahl, die Gediegenheit unſerer Fabrikate, ſowie die ſo oft und reichhaltig ausgeſtatteten Schaufenſter Ausſtellungen nur ſehr preiswerther

Die Vortheile betreffs Solidität und Billigkeit unſerer Möbel ſollte jeder wahrnehmen und ſich durch perſönliche Beſichtigung unſerer Muſterzimmer Ausſtellung davon überzeugen.

Eigene Fabrikation. Billige Preiſe. Transport frei.

Saalsohlossbrauerei,
Mittwoch, den 4. ds. Mts.

Grosses Hxtra-Comeert,
Otto StoecKel.wozu ergebenſt einladet

ma J e. 2 r4 Karmrodt'seheMusikalien- und Instrumenten-
Handlung

Reinhold Koch, Barkfüsserstr. 20.
(Fernspr. 572).

h

Stadt Cheater
in Halle a. S.

Dircktion: I. Richards.
Mittwoch, den 4. Oktober 1839,

Abends 74 Uhr:
19. Vorſtellung im Paſſepartout-

Abonnement. 3. Viertel.
4. Vorſtellung außer Abounement.

4. Vorſtellung im Goethe Cyclus.
Einmaliges Gaſtſpiel des Königl. Sächſ.
Hofſchauſpielers Herrn Paul Wiecke,

vom Hoſftheater in Dresden.

Torquato Tasso.
Ein Schauſpiel in 5 Akten von W. v. Goethe.

Regiſſeur: Hans Zillich.
Perſonen:

Alfons der Zweite, Her
zog von Ferrara Hans Zillich.

Leonore von Eſte,
Schweſter des Herzogs L. Blankenfeld.

Leonore Sanvitale, Gräfin
von Scandiano Gertrud Arnold.

Torquato Taſſo gAntonio Montecatino,
Staatsſekretär Eugen Gura.

Der Schauplatz iſt auf Belriguardo, einem
Luſtſchloſſe.

Torquato Taſſo Hofſchauſpieler
Paul Wiecke a. G.

Kaſſenöffnung 62, Uhr. Anfang 74 Uhr.
Ende gegen 10 Uhr.

Phalia- Theater.
Mittwoch, den 4. Oktober 1899.

Nopität! Zum 1. Male: Novität!
Ein Ehrenwort.

Schauſpiel in 4 Akten von Otto Erich
Hartleben.

Donnerstag Auf Strafurlaub.

Walhalla- Theater.
Direktion Rich. Hubert.

Durchweg neuer Spielplan
e 0Die amerikaniſche Rieſtn

535 die größte Dameu ß Leah May, der Welt.
(Senſationell Die Araber-Truppe
nd j ohamed Ausel, Bravour-
Springer, Gymnaſtiker und Akrobaten.
The 3 Gilbax“s, fliegende Parterre-
Gymmaſtiker. Die Geſchwiſter Vovello,
Bravour-Hand-Equilibriſten. Die beiden
Ariey's, excentriſche Bravour u. Kunſt-
Radfabrer. Das Pannonia-Sextett
(6 Damen), ungariſch- deutſche Geſangs u.
Tanz Geſellſchaft. Mr. William
el. Jongleur-Equilibriſt. FräuleinHBnida Talmström, ſchwediſch-
deutſche Soubrette. Herr Karl
FWischen, Original Geſangs und
Charakter- Humoriſt. [2653
Beginn s Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

4 3Answärtige Theater.
Mittwoch, den 4. Oktober 1899.

Leipzig (Neues Theater): Sicitianiſche
Bauernehre (Cavalleria Rusticana). Hier-
auf Ballet-Scenen. Zum Shlus Der
Bajazzo.

Leipzig (Altes Theater): Der Widerſpan
Zähmung.

Weimar( Hof-Theater):DerWiderſpänſtige
Zihmung.

Coburg (Hoftheoter): Sappho.
Erfurt (Stadt-Theater): Czaar und Zim-

mermann.

n

Ams verkauft
iſt das Loſungswort imApollo PNheater.
Direktion Fr. Wiehle.

S GBriſpielloſer Erfolg des neuen
WWeltſtadt-Programms.

Fata Morgaug.
Chriſtinas Wunder-Affen. Jameſſon

J Belly Troupe. Mr. Jones, Seppl S
Weruer. Thes Brocklyn, Eleonora

J Tandara, Halléy u. Curt, Gebr.
S Milardo. Das Tauma-Quartett. S
J Anf. 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Dienstag
Feſt- Vorſtellung

zu Ehren des neuen Regiments

ubele Ouverture.
Feſt- Programm.

ldener Klemmer von Wettinerſtr. 1
bis Diakoniſſenhaus durch Blumen und
Henriettenſtraße 30. September verloren.

Geg. Belohnung Wettinerſtr. 1 abzug.

1 Kinderwagen S Stephan

Offene nnd geſuchte
e Stellen. en o. e e rAls Juſpektor od. Adminiſtrator
ſucht ein nachweislich tüchtiger Landwirth,
der längere Jahre eine größere Rüben-
wirthſchaft der Prov. Sachſen ſelbſtſtändig
geleitet hat, zum 1. Jan. 1900 od. ſpäter
Stellung. Gefällige Offerten sub Chiffre
A. L. 489 an Rudolf Meosse,
Magdeburg erbeten.

Für eine Domänen Vorwerks-
wirthſchaft wird bei 600 Mk. Jahres-
gehalt ein in der Landwirthſchaft
erfahrener, mit guten Zeugniſſen ver
ſehener, unverheiratheter 538

Verwalter
x zum 1. Jan. 1900 geſucht. Bewerber

Gol

wollen ſich unter Beifügung der Ab-
ſchriften ihrer Zeugniſſe und ſonſtiger
Empfehlungen melden unter Adreſſe
Geh. Oekonomierathsäuberlieh,
Gerlebogk i. Anhalt.

Auf itlergut St. Ulrich d. Mächefn

wird ein [2485tüchtiger Perwalter
angenommen. Meldungen und Zeugniſſe
ſind zu ſenden an

Die Ritterguts Verwaltung.

Ein erſter Perwalter
wird zum baldigen Antritt geſucht auf ein
Rittergut bei Weißenfels. Offerten unt. r
Z. 12688 an die Exped. d. Ztg. erbet.

Tiefbohrungen vorkommenden

Bohrmeiſter
für das Ausland geſucht.

Ein deutſches Bergwerksunternehmen
1. Ranges beabſichtigt für die Ausfüh
rung von maſchinellen Tiefbohrungen und
zwar von Diamant-Kernbohrung und
Meißelboh rung noch einen 2. Bohrmeiſter
anzuſtellen.

Berwerber, welche mit Aufſtellung,
Handhabung und Uebherwachung der
maſchinellen Einrichtungen durchaus ver-
traut ſind und längere Erfahrung in der
Leitung von Tiefbohrungen nachweiſen
können, wollen Angebote unter Beifügung
von Zeugniſſen und kurzgefaßtem Lebens-
lauf mit der Chiffre Z. 12689 an die
Expedition dieſer Zeitung ſenden

Maſchinenſchloßer

für das Ausland geſucht.
Bei demſelben Unternehmen iſt noch

ein geſchickter und ſpeziell mit den bei
Arbeiten

vertrauter Maſchinenſchloſſer einzuſtellen.
Derſelbe muß im Beſetzen ron Diamant-
Bohrkronen gute Uebung haben.

Bewerbungen werden ebenfalls unter
Z. 12690 bei der Expedition dieſer
Zeitung entgegengenommen.

Maſchinenführer-Geſuch.
Suche zum ſofort. Antritt bei hohem

Lohn einen durchaus zuverläſſigen
Maſchinenführer an Dampfdreſchmaſchine.
Meldungen nebſt Zeugniſſen nimmt ent
gegen Carl Opel, Apolda.
Ein zuverläſſiger (2710

Icuuts ehe
wird bald geſucht. Meldungen mit Ab-
ſchrift der Zeugniſſe unt. W. 5 bahu-
poſtlagernd Halle a. S.

Ein Knabe
von ungefähr 14--15 Jahren wird als
Lanfburſche reſp. Diener geſucht.

Zu erfragen von 12--1 Uhr.
Dr. Alfred VraneKe,Poſtſtraße 1 II.

Suche zu ſofort ein junges Mädchen

3 Ies Stütze.bei Familienanſchluß und angenehmer

Stelung. [2687Fr. Daus, Gutspächter,
Mattſtedt b. Apolda.

Geſucht und empfohlen Stadt und
Landwirthſchafterinnen Kinderfräulein,
Stützen, Jungfern, Kochmamſells, Köchinn.,
Stuben u. Kindermädchen. Fran Harſe
Wantzlöben, Leipzigerſtraße 60.
Suche ſofort eine perfekte Köchin,

die eiwas Hausarbeit übernimmt.
Frau Dr. Stefeck,

Cröllwitz, Thalſtraße 16.

berga i.
Antritt ein

Wirthſchaftslehrling

Hausfrau ſofort geſucht.
Bertha Zschege, Gutsbeſitzerin,

Naundorf b. Salzmünde.

Sogleich ſindet ein tüchtiger, energiſcher,
erfahrener, umſichtiger

Hofvertvalter
bei 500 Mk. Anfangsgehalt, fr. Station,
excl. Wäſche dauernde Stellung.

4. Lüttich, Rittergut Sylda,
Eiſenbahnſtat. Sandersleben-Aſchersleben.

z I. Verwalter
W 1. November für Rittergut bei Halle

geſucht. Offerten unter B. e. 71
bef. Rudolf Mosse, Halle a. S.

Aufwartung
Vormittags geſucht. Harz 21II.

S vVermiethungen.

Herrſchaftliche J. Etage
oder Hochpart. 1./4. 1900 zu vermiethen,
Gart.-Veranda am Hauſe. Germarſtr. 10

1 part. Auch iſt Coutor mit Lager-
ränmen 1.4. zu vermiethen.

SSophieuſtr. 26 Parterre,
3 St., 2 K., K., Zub., Laube, 600
Z 1./4. zu verm. Näh. Gr. Steinſtr. 10.
X An der Promenade frdl. II. Etage,
X 5 Zimmer, Kammer, Küche u. Zub.
X Preis 600 1 Nov. od. ſpät. z. bez.
x I. W'alter, Juwelier,x 2146) Scharrenſtraße G.

Am Königsplatz
Er Blücherstrasse 4

herrſch. Hochparterre per 1. April 1990
zu vermiethen. Näh. daſ. I.

Die bisher von Herrn Oberbergrath
Mehner bewohnte (2635
II. Etage Karlſtr. 9,

beſtehend aus 9 heizbaren Zimmern, Bad
und Zubehör iſt zum 1. April 1900 zu
vermiethen. Zu erfragen Karlftraße 9p

Auguſtaſtraße 16
X Herrſch. I. Et.,7 Zim., Küche u. Zubehör,
X ev. 5 Zim. 2c., 1./4. 1900; ferner III. Et.,
X 6. Zim., K. u. Zub., i. ganz. o. getheilt ſof.
X od. ſpäter zu verm. Näh. F. Vituge.

Herrſchaftliche Wohnung,
Werſeburgerſtraße 4,

L. Etage rechts, wegzugshalber zum
1. Oktober er., event. auch für früher oder
ſpäter, zu vermiethen. Näheres daſelbſt.

Sofort zu vermiethen Magdeburger-
ſtraße 10 im herrſchaftlichen Hauſe
halbe I. Etage, 5 Zimmer, Bad und
reichl. Zubehör, ferner p. 1. April halbe
I. Etage, 5 Zimmer, Bad u. Zubehör
mit Gas, evtl. auch die ganze J. Etage,
des gleichen Hochparterre mit Gas und
alleiniger Gartendenutzung.

Marienſtraße
halbe I. Etane, beſt. aus 3 heizb. Zimmern
nebſt Zubehör per 1. Jan. für 400 Mk.
an ruhigen Miether zu vermiethen.
Näheres Hof part.

Wonhnung, II. Etage,
x in der Gr. BVrauhausſtraße, nahe
X Leipzigerſtr., fünf Stuben, Küche, Bad
A und Zubehör ſofort zu vermiethen.
x Näheres Bahnhofſtr. 10 im Atelier.

in herrſch. HauſeWohnung am Riebcckplatz,

II. Etage (Manſarde) für 400 Mk.
ſofort zu vermiethen.

Näh. Vahuhofftr. 10 im Atelier.

100

v z
r e e zm e an e e S5 e a e

T Co

Tan e S

Todes--2
Statt beſonderer Meldung!

e ichten.

er W de e e zDie ſtandes amtlichen Beokanut-
mach nungen von Halle und
Trotha befinden fich im Hauptblatt

3. Seite.

Geburts- Anzeige.
Die glückliche Geburt einer Tochter zeigen

an Pfarrer Wiebel und Frau
Dorothee geb. Kähler.

Reichenbach b. Kronweiler (Nahe),
.1 Oktober 1899.

Vermählunge- Anzeige.
Halle a. S., den 30. Sept. 1899.

Ihre Vermählung beeren ſich anzu
zeigen

Lothar von Westernhagen,
Leutnant im 3. Schleſiſchen Dragoner-

Regiment Nr. 15,
fargarethe von Westernhagen

geb, Hühner.

Hagenau i. Elſaß.
Verlobt: Frl. Elsbeth Rönicke m. Hrn.

Paul Faßhauer (Deſſau- Magdedburg).
Frl. Jda Maerker m. Hrn. Max Quaſt
hoff (Aſchersleben). Frl. Anna Läppchen
m. Herrn Hermann Schulze (Elenburg--
Leipzig). Frl. Helene Müller m. Hrn.
Fuhiherr Hermann Schulze (Magde-
dura). Frl. Clara Dienſt m. Hrn.
Wilhelm Piſtack (Torgau). Frl. Elſa
Schmidt m. Hru. Louis Zander (Süp
titz Torgau).

Verehelicht: Hr. Bruno Zſchunke m.
Frl. Martha Härtel (Leipzig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Etienne
Plantier (Leipzig). Hrn. Wm. Heffia
(L. Gohlis). Hrn. Paſtor Käſtner
(Martinsrieth). Hrn. Paſtor Hans
Rothe (Kl. Eichſtädt). Hrn. Alrin
Jung (L. Schleußig). Eine
Tochter: Hrn H. Merbitz (Sanger-
hauſen). Hrn. Landrichter Dr. Kroſchel
(Naumburg a. S.

Geſtorben: Frl. AnnaMarie Mysliwzyk
(Leipzig). Fr. Amalie Mühling (Leiß-
ling). Fr. Johanne Chriſtianne Benk-
witz (Zangenberg). Hr. Ernſt Rübner
(Zeitz). Hr. Rudolf Leiſtner (Zeitz).
Fr. Minna Niedergeſäß (Naumburg).
Fr. Pauline Werner (Naumburg). Hr.
Fritz Bernsdorf (N.-Sachswerfen) Hr.
Fr. Fickert (Halberſtadt). Hr. Ernſt
Kerſten (Halberſtadt). Fr. Marie
Strauß (Wehrſtedt). Fr. Henny Pau-
ſchardt (Bismark). Hr. Auguſt Laube
(Hettſtedt).

2 C d eT e 4 a e aluzeige.

Geſtern Abend 6 Uhr entſchlief ſanft nach langen ſchweren Leiden
mein heißgeliebter, theurer Gatte, unſer herzensguter fürſorgender Vater

und Schwiegervater, der Stadtverordnete und Rentier

I e Henmesgelhneh
im Alter von 57 Jahren.

Marie

aus ſtatt.

J c J S

Danlkasa gung
Für die Beweise herzlicher Theilnahme,

schweren Verluste in so reichem Masse zu Theil geworden sind, sagen Wir
mit dewegtem Herzen unsern innigsten Dank.

Halle a. S., den 2. Oktober 1899.

Dr. Geräch und Prau Elise geb. Vollert

Die ticftrauernden Hinterbliebenen.

Hänschel geb. Nebert
nebſt Kindern.

Die Beerdigung findet Freitag früh 11 Uhr vom Trauerhauſe

welche uns bei unserem Eä

S

v

nebst Kindern, Ehrenhain (S.-A.). t
Dr. Schmmieder und Frau Ella geb. Vollert

nebst Kindern, Oderberg (Nark).
Wrätz Vollert, Predigtamtskandidat

nebst Braut Hedwig Kind, NMieste (Altmark)

S

und Allstedt (S.-W.).

S
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Mittwoch,

Landeszeitung
S IA)AOeffentliche Stadtverordneten Sitzung in

Halle a. S.
Montag, den 2. Okt. 1899, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender Geh. Reg. Rath Prof. Dr. Dittenberger,
Schriftführer Baumeiſter Schul ze.

1. Neben den im diesjährigen Haushaltsplan vorgeſehenen Spar
kaſſenüberſchüſſen im Betrage von 110 000 Mk. ſind der Stadt-
gemeinde noch weitere 2 389,59 Mk., um welche die erſte Schätzung
überſchritten iſt, zugefallen. Mit Genehmigung des Herrn Regierungs
präſidenten beabſichtigt der Magiſtrat, dieſelben zu den Ausbeſſerungs-
arbeiten an der St. Ulrichkirche, für welche bereits eine Rate von
2500 Mk. vorgeſehen iſt, zu verwenden. Die an dieſer Kirche zunächſt
nothwendigen Ausbeſſerungen beanſpruchen nach dem beigefügten
Anſchlage einen Koſtenaufwand von 5000 Mk., ſo daß dieſelben
unter Zuhilfenahme der erwähnten 2389,659 Mk. ſämmtlich zur Aus-
führung gebracht werden können. Die Verſammlung erklärte ſich
8 r We des Magiſtrats einverſtanden. (Ref. Herr Stadtv.
Apelt.

2. Dem Magiſtratsautrage entſprechend genehmigte die Ver-
ſammlung, daß der Handelsgeſellſchaft J. Lewin die drei Läden
im Rathskellergebäude, für welche die Geſellſchaft zur Zeit jährlich
23 600 Mk. Miethe zahlt, und der unter dem Hauptportal des
Rathskellergebäudes belegene Verbindungsgang vom 1. Avril 1901
auf weitere 8 Jahre unter den bisherigen Mietgsbedingungen und
zu dem jährlichen Miethspreiſe von 25 000 Mk. bezw. 75 Mk. über-
laſſen werden. Daß ſchon jetzt, geraume Zeit vor dem Ablauf der
jetzigen Miethsperiode, über die Wiederverm'ethung der drei Läden
und des Verbindungsganges Veſchluß gefaßt wurde, eniſprach dem
Wunſche der Handelsgeſellſchaft Lewin, die bei dem großen
Umfange ihres Geſchäfts bezüglich der Unterbringung deſſelben
vom 1. April 1901 ab ihre Dispoſitionen ſchon jetzt zu treffen
genöthigt iſt, entſpricht aber auch nach Anſicht des
Magiſtrats dem Intereſſe der Stadt. Bei der Frage, ob die
Wiedervermiethung öffentlich ausgeſchri ben werden ſollte oder nicht,
hatte der Magiſtrat ſich für letzteres Vorgehen entſchieden. Ausſchlag-
gebend war für ihn dabei, daß die Handelsgeſellſchaft Lewin den
Miethszins der drei Läden von 23 600 auf 25 000 Mk. erhöht hat
und daß er dieſen Miethszins für angemeſſen hielt, ferner, daß die
Firma Lewin ſtets eine zahlungstähige ordentliche Mietherin ge
weſen iſt. Außerdem empfahl der Magiſtrat dringend die Annahme
des Anerbietens, da einerſeits nichts vorliege, daß in den
nächſten Jahren ein weſentlicher Umſchwung der Mietheverhältniſſe
in unſerer Stadt zu Gunſten der Vermiether eintreten werde, anderer
ſeits die Stadt dann auf eine Reihe von Jahren der Sorge wegen
Wiedervermiethung der drei Läden enthoben ſein werde. Ein von
Herrn Stadtv. Richter geſtellter Antrag, die Wiedervermiethung
nur auf die ſonſt übliche Zeit von 6 Jahren vorzunehmen, wurde ab
gelehnt. (Ref. Herr Stadlv. Aßmann.)

3. Die Erneuerung der Kühlanlage des Schlachthofes hat zu
mannigfachen Beſchädigungen der Maſchinenhalle, des Weſſerthurmes,
des Speiſepumpenraumes c. geführt. Zur Beſtreitung der Reparatur

2. Beilage zu Nr. 464 ver
für die Provinz Sachſen,

koſten dürften nach Anſicht des Magiſtrates die Erſparniſſe herangezogen
werden können, die an den zur Erneuerung der Kühlanlage bewilligten
Mitteln gemacht worden ſind. Sie werden, ſoweit ſich dies jetzt
überſehen läßt, etwa 2700 Mk. betragen. Das Schlachthof Kuratorium
hat vorgeſchiagen, bei dieſer Gelegenheit die Maſchinenhalle 2 Meter
hoch vom Fußboden mit Porzellankacheln zu belegen. Die Ver
ſammlung genehmigte die beantragten Arbeiten und bewilligte die
nöthigen Mittel im Betrage von 3500 Mk. aus den Erſparniſſen der
für die Erneuerung der Kühlanlage bewilligten Mittel, und ſoweit
dieſe nicht ausreichen, aus dem Erneuerungsfonds des Schlachthofes.
(Ref. die Herren Stadtv. Hildebrandt und Billing.)

4. Gelegentlich der Neubeſetzung der Stelle des Aſſiſtenz-Thier
arztes am Schlachthofe hat das Schlachthof- Kuratorium beſchloſſen,
die für dieſe Stelle auf dem Schlachthofe vorgeſehene Dienſtwohnung
auszumöbliren. Der Magiſtrat war dieſem Beſchluß beigetreten und
ſeinem Antrag gemäß erklärte ſich auch die Verſammlung damit ein
verſtanden und bewilligte die erforderlichen Mittel bis zum Betrage
von 400 Mk. aus dem Erneuerungsfonds des Schlachthofes. (Ref.
Herr Stadtv. Billing.)

5. Herr Elektrotechniker Conrad Raſt bat aus Anlaß des
Neubaues auf ſeinem Grundſtück Geiſtſtraße Nr. 28 fluchtlinienmäßig
5,79 qm Land zur Straße abzutreten. Seine urſprüngliche Forderung
von 159 Mk. für den qm hat er auf 120 Mk. ermäßigt. Gleich dem
Magiſtrat und der Bau- Kommiſſion hielt die Verſammlung dieſe
Forderung für angemeſſen und bewilligte die erforderlichen Mittel.
(Ref. Herr Stadtv. Grote.)

6. Der Magiſtrat keantragte, ſich damit einverſtanden zu erklären,
daß der Firma Weddy-Pönicke ſeitens der ſtädtiſchen Ver
waltung die elektriſche Stromlieferung zu dem auf ihrem Grundſtück
Leipzigerſtraße Nr. 6 zu errichtenden Neudau vom 15. November n. J.
ab zugeſichert werde. Dem Magiſtrat erſcheint es im höchſten Grade
wünſchenswerth, einen ſo bedeutenden Konſumenten für die Abgabe
elektriſcher Energie zur Licht- und Krafterzeugung zu gewinnen, wie
dieſe Firma es ſein würde. Der Magiſtrat iſt der Anſicht, daß es
zweckmäßig ſein würde, der Firma eine Erklärung abzugeben, welche
dahin lautet, daß die Stadtgemeinde ſich verpflichtet, vom 15. Noobr. 1900
ab den für das Kaufhaus Weddy-Pönicke erforderlichen elektriſchen
Strom zu liefern. Hierdei iſt, falls die elektriſche Centrale bis
zu dem angegebenen Zeitpunkte nicht vollendet ſein ſollte, eine
proviſoriſche Anlage zur Erzeugung eleltriſcher Energie ins Auge zu
faſſen. Eine ſolche Anlage könnte ohne beſondere Schwierigkeit und
ohve allzugroße Koſten unter Zuhilfenahme einer Lokomobile oder
auf andere Weiſe, etwa unter Mitwirkung der elektriſchen Anlage
des Rathskellergebäudes beſchafft werden. Die dadurch entſtehenden
Koſten dürf en nach Anſicht des Magiſtrats gegenüber dem wirth-
ſchaftlichen Vortheil, welcher in dem Anſchluß einer ſo bedeutenden
Verbrauchsſtelle für das geplante Elektrizitätswerk zu finden iſt, nicht
in Betracht kommen. Der Referent Herr Stadtv. Grote empfahl
die Annahme der Vorlage, damit die Stadt ſich nicht einen ſo großen
Energie- Abnehmer entgehen laſſe, da die Firma Elektrizität für 500
Glühlampen, 14 Vogenlampen, 2 elektriſche Aufzüge und eine Pumpen
anlage vrauchen werde, was einer Leiſtung von etwa 50 Pferdekräften und
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en.
das Elektrizitätswerk nicht bis zum 15. Nov. 1900 fertig werde,könne man eine Dynamomaſchine und eine Lokomobile im Ratheto

aufſtellen, was monatlich nur etwa 500 Mk. Miethe beanſpruchen
werde, wofür aber die Firma die gelieferte Energie bezahlen müſſe.
Möglich, ja wobl wahrſcheinlich ſei es jedoch, daß das Werk ſchon zu
der gedachten Zeit mit einer der drei in Ausſicht genommenen
Maſchinen arbeiten könne, nicht blos um Energie in die Stadt gbzu-

eben, ſondern auch ſolche zur Beleuchtung des Baues während der Aus
ührung desſelben in der Winterszeit zu verwenden. Herr Stadtv

Schmidt hegte Bedenken gegen die vorgeſchlagene Abmachung gus
Befürchtung wegen der etwa durch verſpätete r des
Elektrizitätswerkes der Stadt erwachſenden Laſten und ſchwierigen
Verpflichtungen. Auch Herr Stadtv. Richter theilte dieſe Bedenfen.
Herr Stadtv. Geh. Kommerzienrath Bethcke meinte, daß die Vor-
lage nicht genügend durch ausreichendes Material begründet ſei, das
Aufſchluß über die fragliche Fertigſtellung des Werkes u. ſ. w. gebe;
man möge deshalb, ſo wünſchenswerth es auch ſei, die Firma
WeddyPönicke als Abnehmer zu gewinnen, doch bis zur Vorlegung
des nöthigen aufklärenden aterials die Beſchlußfaſſung über
die Vorlage vertagen. Dieſer Vertagungsantrag rief eine
längere Beſprechung hervor. Jn derſelben warde von verſchiedenen
Rednern betont, daß jetzt aus der Verſammlung Aeußerungen laut
geworden ſeien, welche Zeugniß davon ablegten, daß manche Mit-
glieder der Verſammlung bureaukratiſcher als der Magiſtrat in dieſer
Sache dächten, von dem man bei Berathung der ElektrizitätsWerk-
Frage verſchiedentlich angenommen habe, daß er bei ſtädtiſcher Regie
des Werkes zu wenig Entgegenkommen gegen die Abnehmer zeigen
werde, während er jetzt eifrig bemüht ſei, Konſumenten zu
gewinnen. Die Befürchtungen wegen etwaiger Unmög-
lichkeit der Firma 537 Poenicke die nöthige
Energie vor Fertigſtellung des Werkes zu liefern wurde nach dem
Urtheil von Sachverſtändigen, beſonders auch des Direktors des
Elektrizitätswerkes, Herr J un g, als unbegründet bezeichnet. Herr
Stadtbaurath Genz mer erklärte, daß weiteres aufklärendes Material
kaum noch beizubringen ſein würde. Beſonders Herr Grote
wendete ſich gegen den Vertagungs Antrag, da bei Verzögerung
der Beſchlußfaſſung die Firma Weddy Pönicke r lich
mit dem SEau einer eigenen elektriſchen ockſtalion
vorzugehen in der Lage ſein werde, und dann für alle
Zeiten als Abnehmer des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes
verloren ſein werde. Schließlich wurde dann der Vertagüngsantrag
mit allen gegen 5 Stimmen abgelehnt. Die Verhandlungen über
dieſen Gegenſtand endeten dann bald mit der Annahme der Magiſtrats
vorlage mit der Maßgabe, daß die Firma WeddyPönicke ſich ver
pflichtet, für die ihr zu liefernde Energie nach den von den ſtädtiſchen
Behörden noch zu beſtimmenden Tarifſätzen zu zahlen.

7. Eine Petition des Spar und Bau-Vereins betr. den Ausbau
der Ludwigſtraße wurde dem Magiſtrat als Material für die Be-
rathung des nächſtjährigen BauEtats überwieſen. (Ref. Herr Stadtv.
Hildebrandt.)

einem Koſtenbetrag von 13 1400 Mk. jährlich entſpreche. Wenn

über a rrls 6,600., 000, vollgezahlte Aktien
(6000 Aktien über je H. 1000 No. 1 bis 6000)

der

Berliner elektrischen Strassenbahnen Aktiengesellsohaft zu Berlin.
Die Aktiengesellschaſt „Berliner elektrische Strassenbahnen Aktiengesellschaft“

ist durch Gosellschaſtsvertrag vom 1. Juli 1899 mit dem Sitze in Berlin errichtet und am 13. Juli 1899
in das Handelsregister des Königlichen Amtsgerichts I zu Berlin eingetragen.

Gegenstand des Unternehmens ist die Herstellung, der Erwerb und Betrieb von Strassenbahnen,
insbesondere in Berlin und dessen Vororten, sowie die Erlangung von Konzessionen für Strassenbahnen,
ferner die Herstellung von Anlagen für elektrische Beleuchtung und Kraftübertragung und der Betrieb
aller mit Vorstebhendem zusammenhängenden Geschäfte. Die Gesellschaft ist berechtigt, den Betrieb
auf den ihr gehörigen Strassenbahnen zu verpachten und sich an gleichartigen Unternehmungen in jeder
Form zu betheiligen.

Die Dauer der Gesellschaft ist unbestimmt. Das Geschäftsjahr ist das Kalenderjahr. Das
erste Geschüäftsjahr läuft vom Tage der Vintragung der Gesellschaft in das Handelsregister bis zum
31. Dezember 1899; für dasselbe werden den Aktionären 59 Jahreszinsen gewührt.

Das (Fandkapital der Gesellschaſt beträgt AIk. 6 000 000, eingeotheilt in 6000 auf den In-
haber lauten e vollgezahlte Aktien zu Mk. 1000, No. 1 bis 6000.

Die Aktien tragen die facsimilirten Untorschrifton des Vorsitzenden und des stellvertretenden
Vorsitzenden des Aufsichtsraths, sowie des Vorstandes und die eigenbändige Untersechrift eines
Kontrolbeamten.

Alle Bekanntmachungen der Gesellschaft erfolgen durch den Deutschen Reichsanzeiger sowie
durch zwei andere Berlincor Zeitungen.

Dio Eröffaungsbilanz lautet:

Aktiva. Pagsiva,.Kasse 1500 000 Aktien- Kapital 6 000 000Nicht eingezablte 75 des Aktienkapitals 450)000

6 000 000 6 000 000Die Gründungskosten, die Kosten des Aktiendruckes und der Aktionstompel fallen der Gesell-
schaft nicht zur Last.

Die Bilanz wird vach den gesetzlichen Bestimmungen aufgestöellt.
Von dem Reingewinn werden überwiesen: dem gesetzlichen Reservefonds 5 so oft und so lange

dieser Fonds nicht den zebhnten Theil des Grundkapitals beträgt an den Auffichtsrath 105; an den
Vorstand und die Beamten die vertragsmässigen Tantiemen. Der Rest wird als Dividende vertbeilt,
insofern die Generalversammlung nicht eine andere Verwendung beschliesst. Der Gewinn-Anthbeil des
Vorstandes wird von dem nach Vornahme sämmtlicher Abschreibungen und Rücklagen verbleibenden
Reingewinne, der des Aufsichtsraths von dem Reingewinn berechnet, welcher nach Vornahme sämmt-
licher Abschreibungen und Rücklagen, sowie nach Abzug eines für die Aktionäre bestimmten Betrages
von 49 des eingezahblten Grundkapitals verbleibt.

Die Zahlung der Dividende erfolgt in Berlin bei der Gesellschaſtskasse, bei der Nittel-
deutschen Kreditbank und dem Bankhause von Koenen Co. sowie an den von dem Aufsichtsrath
bestimmten Stellen. An denselben Stellen erfolgt kostenfrei für die Aktionäre auch die Ausreichung
neuer Dividendenbogen, die Hinterlegung von Aktien zu den Generalversammlungen und die Ausübung
etwaiger Bezugsrechte. Die Dividende wird spätestens am 1. Juli nach Schluss des Geschüäftsjahres
fällig. Dividenden, welche innerhalb vier Jahren vom Tage der Fülligkeit ab nicht erhoben Werden,
verfallen zu Gunsten der Gesellschaft.

Der Aufsichtsrath besteht aus mindestens drei, höchstens 9 Mitgliedern, welche durch die
Generalversammlung auf eino Dauer von je vier Jahren gewäblt werden.

Den ersten Aufsichtsrath bilden die Herren Präsident Dr. Bödiker, Vorsitzender des Direktoriums
der Siemens Halske Aktiengesellschaft, Vorsitzender, Bürgermeister a. D. Dr. Joset Rosenthal,
Inhaber der Firma von Koenen Co., stellvertretender Vorsitzender, Kommerzienrath Jacob Dannen-
baum, Direktor der Preussischen Pfandbrief-Bank, Assessor a. D. Karl Mommson, Direktor der Mittel-
deutschen Kreditbank, sümmtlich zu Berlin, und Herr Regierungsbaumeister Philipp Schrimptf, stell-
vertretender Direktor der Siemens Halske Aktiengesellschaft zu Gross-Lichterfelde.

Der vom Aufsichtsrath zu notariellem Protokoll zu wählonde Vorstand besteht aus einer oder
mehreren Personen.

Gegenwürtig ist Vorstand der Gesellschaft Herr Regierungsbaumeister a. D. Hermann Busch-
baum 2zu Berlin.

Die Berufung der Generalversammlungen erfolgt durch den Vorsitzenden des Anfsichtsraths
mittelst öffentlicher Bekanntmachung in den Gesellschaftsblättern mindestens 18 Tage vor der General-
versammlung. Jede Aktie hat eine Stimme.

Am 31. Juli 1899 hat die Gesellschaft mit der Firma Siemens Halske Aktiengesellzchaft
einen Vertrag geschlossen, durch welchen sie die Konzessjonen folgender elektrischer Strassenbahn-
linien erwirbt:

1. Berlin, Behrenstrasse- Treptow 9,3 km lang
2. Beriin, Gesundäbrunnen--Paokow n
8, Berlin, Gesundbrunnen--Nittelstrasse 55

Die staatliche Genehmigungsurkunde für die Linie ad 1 ist der Commanditgesellschaft Siemens
Ealsko unter dem 23. April 1896, für die Linie ad 2 derselben Firma unter dem 19. März 1895

durch den Polizeipräsidenten von Berlin ertheilt und sind beide Genehmigungen auf die Rechtsnachfolgerin
dieser Firma „Siemens Halske Aktiengesellschaft“ zu Berlin übergegangen.

Die Bauerlaubniss für die Linie ad 3 ist für die Strecke Prinzen-Allee bis Oranienburgerstrasse
unter dem 8. August 1898, für die Strecke Oranienburgerstrasse Mittelstrasse unter dem 26. Juni 1899
durch das Polizei-Präsidium zu Berlin der vorgenannten Aktiengesellschaft ertheilt. In diesem
Schreiben wird gleichzeitig durch das Polizei-Präsidium mitgetheilt, dass dio Ausfertigung der
Genehmigungsurkunde für die Linie Prinzen-Allee--Mittelstrasso demnächst erfolgen wird.

Die staatliche Genehmigung ad 1 ist für die Zeit, während welcher die Unternehmerin das Recht
erbält, die von der Anlage in Anspruch genommenen öffentlichen Strassen und Plätze zu benutzen,
längstens auf die Dauer von 45 Jahbren, die ad 2 auf die Zeitdauer von 50 Jahren vorbehaltlich der
Rechte Dritter ertheilt.

Die Linie ad 1 fübrt von der Wilbelmstrasse durch die Behrenstrasse, Mauer-, Schützen-, Mark-
grafen-, Linden-, Hollmann-, Alexandrinen-, Wasserthor- und Britzerstrasse, Kottbuser Ufer, Grünauer-,
a dokrasev Schlesischen Busch, Köpnicker Landstrasse und die Parkstrasse bis zu der neuen Krug-

llee.

Die Linie ad 2 führt von der Badstrasse durch die Prinzen-Allee in Berlin, die Wollank-,
Kreuz-, bezw. Spandauer-, und die Breitestrasso nach der Damerowstrasse in Pankow nebst einer
Abeweigung nach dem Betriebsbahnhof in der Brehmestrasse.

Die Linie ad 3 endlich führt, in der Prinzen-Alle anschliessond an die Linie ad 2, durch die
Bellermann-, Grünthaler-, Bad-, Hoch-, Wiesen-, Hussiten-, Feld-, Garten-, Elsasser-, Artillerie-, Stall-,
Georgen-, Prinz Louis Ferdinand-, Charlottenstrasse bis zur Mittelstrasse, Ecke der Friedrichstrasse.

Mit don weogeunterbaltungspflichtigen Gemeinden sind folgende Verträge vereinbart:
I. Mit der Stadtgemeinde Berlin unter dem 29. Juni/ 16. Juli 1898:
Inbaltlich dieses Vertrages ertheilt die Stadtgemeinde Berlin ihre Zustimmung zur Benutzung

der durch die drei Linien in Anspruch genommenen städtischen Strasson, Plätze und Brücken bis zum
31. Dezember 1919. Als Betriebsleitung ist die oborirdische Stromzuleitung, auf der Strecke Behren-
strasse bis Hollmanstrasso die unterirdische Stromzuleitung anzuwenden.

Als Entgeld für die Benutzung städtischen Eigenthums hat die Unternehmerin jährlich 89/0 der
ges mmten Brutto-Pinnahmen an die Stadt zu zahlen; soweit die einzelnen Linien nicht im Eigenthum
der Stadt Berlin stehende Strassen berühbren, wird die auf Berlin enttallende Bruttoeinnahme nach Ver-
n der auf der ganzen Linie geleisteten zu den auf Berliner Strassen geleisteten Wagenkilometern
erechnet.

Ausser diesem Entgelt zahlt die Unternebmerin an die Stadtgemeinde in denjenigen Jabren, in
welchem der Reinertrag 690 des dafür aufgewendeten Kapitals übersteigt, die Hälfte dieses über-
steigenden Betrages als Gewinnantheil. Für die Berechnung des Gewinnantheils ist gegenüber der
Stadtgemeinde der Reinertrag nach den gesetzlichen Vorschriften unter Berücksichtigung der nach-
folgenden Bestimmungen festzustellen:

1. Als Reservefonds dürfen und zwar nur bis dabin, dass derselbe 109 des Grundkapitals er-
reicht hat, 59)0 des Reingewinns in Abzug gebracht werden.

2. Für Tantièmen dürfen nicht mehr als insgesammt 59 für den etwa eingesetzten Aufsichtsrath
und 209/ für jedes Vorstandswitglied, insgesammt für den Vorstand nicht mehr als 69/0, Von dem jenigen
Reingewinn abgezogen werden, welcher nach Vertheilung einer Dividende von 49/0 übrigt bleibt.

3. Es sind nur ordnungsmässige Abschreibungen 2zulässig.
4. Weitere Abzüge, insbesondere zur Bildung von Spezialreserven oder Erneuerungsfonds und

für Schuldentilgung sind weder als Betriebs- oder Handlungsunkosten, noch als Abzüge vom Reinge-
winn zulässig. Die Gewinnbetbeiligung erfolgt nach dem gleichen Maasstab, in welchem die Unter-
nehmerin auf Grund der oben wiedergegebenen Bestimmung zur Leistung einer Bruttoabgabe voer-
pflichtet ist.

Zur Preilegung der Artilleriestrasse hat die Unternehmerin einen Kostenbeitrag von M. 150 000
zu leisten, welche dem Anlagekonto der Linie ad 83 belastet werden.

Die Unternehmerin hat das Pflaster zwischen den Schienen und auch 65 em über die äussere
Schiene hinaus zu erhbalten, indes leistet die Stadtgemeinde zu den Kosten dieser Unterhaltung einen
Beitrag, welcher nach dem Grundsatze berechnet wird, dass der Unternehmerin detinitiv nur diejenigen
Kosten zur Last fallen, welche die Pflasterunterhaltung in einer Breite von 30 cm zu beiden
Seiten Schiene verursgeht.

ie Unternehbmerin hat auf Verlangen des Aſagistrats einen Anschluss fremder Bahnen, Kreuz-
ungen und die Mitbenutzung ihrer auf städtischem Gebiet liegenden Anlagen bis zu 1000 m 2zu gestatten.

r FPuhrpreis beträgt für jede ununterbrochene Fahrt innerhalb des Weichbildes und darüber
hinaus Vis zu den Endpunſcten der Linien in Treptow und Pankow 10 Pfennig. Es gelangen ausser-

dem Abonnements im Sohülerfahrkarten zu ermässigten Preisen zur Ausgabe
Fortsetzung siehe näahste Seite.)
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Beim Erlöschen der Zustimmung oder beim Aulhören der staatlichen Fenéhwigung geht der
Babukörper, soweit er sich auf in stüdtischer Unterhaltungspflicht stehenden Wegestrecken befindet,
nebst Zubehör (Ständer, Leitungen ete.) und nebst den auf stäätischem Grundund Boden errichteten Warte-
räumen unentgeltlich in das Pigenthum der Stadtgemeinde über. Der Magistrat hat indes statt dieses
Heimfallrechtes die Wahl, die Wiederherstellung des früheren Zustandes der benutzten Strassen zu verlangen.
n Rechte steben dem Magistrat nach seiner Wahl auch für jede einzelne der genehmigten ärei

inien zu.
Die Uebertragung der Rechte und Pflichten aus dem Vertrage an Dritte ist mit Genehmigung

des Magistrats zulüssig diese Genehmigung für die erstmalige Uebertragung an eine andere Gesell-
schaft darf nur dann versagt werden, wenn diese nicht die erforderliche Sicherheit in ßnanzieller Be-
ziehung oder nicht die nöthige Gewüähr für einen ordnungswässigen Betrieb bieten sollte, oder wenn durch
ihr Statut die vertragsmässigen Rechte der Stadtgemeinde beeinträchtigt werden sollten. Der Antrag
auf Uebertragung ist durch Siemens Halske Aktiengesellschaft am 22. Juli d. J. gestellt worden.
So lange die Uebertragung der Konzessionen und grunälegenden Verträge noch nicht stattgefunden bat,
führt Siemwens Halske Aktiengesellschaft den Betrieb unter eigenem Namen, jedoch nach Maasgabe
des Vertrages vom 31. Juli 1899 auf Rechnung und Gefahr der Gesellschaft.

2. Mit der Gemeinde Treptow unter dem 17./23. März 1896.
Die Dauer der Zustimmung läuft hier bis zum 15. April 1941. Für die Pflasterunterbaltung

zwischen den Schienen und je 0,65 m neben der äusseren Schiene bat die Unternehmerin eine Pnt-
schüdigung von 35 Pfg. pro Jabr und jedes qm vorhandenen Pflasters an die Geweinde zu zahlen.

Der Unternehmerin ist für fernere Strassenbabnen im Gemeindegebiet ein Vorrecht vor Dritten
eingerüumt. Auch hier ist die Kreuzung und Mitbenutzung unter gewissen Bedingungen zu gestatten.

Die Unternchmerin hat eine Abgabe von 44 der Bruttoeinnahme an die Gemeinde zu zahlen.
Da ein Einheitstarif von 10 Pfg. für die ganze Strecke Behrenstrasse Neue Krug-Allee besteht, gilt
als Bruttoeinnahme auf Treptower Gebiet diejenige Summe, welche sich ergiebt, wenn für jedes für
eine Fahrt nach, von und in dem Gemeindebezirk Treptow gelöste Billet ein dem Verhältniss der Bahn-
lünge auf Treptower und Berliner Gebiet entsprechender Betrag des Einheitstarifs gerechnet wird. Pine
verhültnissmüssige Herabsctzung dieser Abgabe tritt ein, wenn während drei aufeinander folgender Jahre
der nach Kaufmännischen Grundsätzen berechnete Reinertrag weniger als 64 des Anlagekapitals
betragen haben sollte.

Nach Ablauf des Vertrages geht die gesammte in den öffentlichen Strassen pp. von Treptow be-
findliche Bahnanlage nebst zugehöriger Leitungsanlage unentgeltlich in das Eigenthum der Gemeinde
Treptow über.

Die Vebertragung der Rechte und Pflichten aus diesem Vertrage an einen Dritten ist durch den
Vertrag gestattet.

3. Mit der Gemeinde Pankow unter dem 22. April 1893 nebst Nachtrag vom 1./18. Mai 1894.
Die Zustimmung wird für die Dauer von 50 Jahren vom Tage der Betriebseröffnung der Babn,

das ist bis zum 10. September 1945, ertheilt.
Die Pflasterunterhaltung fällt der Unternehmerin nicht zur Last, auch ist eine Abgabe von der

Bruttoeinnahme oder vom Reingewinn nicht zu entrichten. Bezüglich anderer Bahnen ist der Unter-
nehmerin ein Vorrecht vor Dritten im Gemeindebezirk eingeräumt. Kreuzungen durch andere Bahnen
sind zu gestatten.

Der Unternehmerin ist die Abgabe von elektrischem Strom zum Zwecke der Beleuchtung und
Kraftübertragung an Dritte aus der Krafterzeugungsstütte der Bahn und von letzterer selbst ab gestattet.

Mit Ablauf des Vertrages geht die gesammte in den Strassen etc. der Gemeinde Pankow
befindliche Bahnanlage nebst zugehöriger Leitungsanlage unentgeltlich in das Eigenthum der Ge-
meinde über.

Der Gemeinde steht das Recht zu, die elektrische Strassenbahn mit Zubehör, soweit sie auf Gemeinde-
gebiet liegt, schon innerhalb der Genehmigungsdauer zu erwerben, jedoch nur zum 1. April nach Ablauf
des 40. oder des 45. Betriebsjabres gegen Vergütung des Werthes, welchen zur Zeit des Erwerbes die
Bahn mit Zubehör haben wird. Die Gemeinde Pankow ist verpflichtet, dieses ihr zustehende Er
recht jederzeit auf Verlangen unentgeltlich an die Stadtgemeinde Berlin abzutreten.

Die Unternehmerin ist berechtigt, den Vertrag an eine Aktiengesellschaft zu übertragen.

Die Linien ad 1 und 2 Bebrenstrasse-- Treptow und Gesundbrunnen Pankow sind durch die
Firma Siemens Halske den Concessionsbedingungen entsprechend fertiggestellt und ist der Betrieb
auf der Linie ad 1 in ihrem ganzen Umfange seit dem 3. Oktober 1896, auf der ad 2 seit dem
10. September 1895 eröffnet.

Die Linie ad 3 Gesundbrunnen-Mittelstrasse ist theilweise eröffnet, der Rest befindet sich im
Die Betriebseröffnung der Theilstrecke Gesundbrunnen-Elsasserstrasse ist am 20. Mai 1899 erfolgt.
Die Linien ad 2 und 3 werden nach Pertigstellung als eine Strecke betrieben.
Der Wagenpark umfasst,

für die Linie ad 1: 35 Motor- und 45 Anhüängewagen
d v 2 und 3: 49 9 v 40Die Stromversorgung für eämmtliche Linien erfolgt für die Dauer der von der Stadt Berlin er-

theilten Genehmigung, also bis Ende 1919, durch die Berliner Elektrizitätswerke. Auf der Linie
Pankow-Gesundbrunnen wird die Stromversorgung einstweilen noch durch das zum Unternehmen ge-
hörige Kraftwerk in Pankow bewirkt.

Die Uebernahme der bereits in Betrieb beßnädlichen Strecken gilt als mit dem 1. Juli 1899

Bau.

erfolgt, während dio noch fertigzustellende Strecke mit dem Tage der Betriebseröffnung in das Eigen--
thum der Gesellschaft übergeht.

Der gezahlte Kaufpreis, in welchem die zugehörigen Anlagen, Grundstücke und das rollende
Material einbegriffen sind beträgt

für die Linie Behrenstrasse- Treptow M. 2441 373,05
für die Linie Gesundbrunnen-Pankow 575 594,81

M. 3 016 967,86
Diese Preise sind so berechnet, das sSiemens Halske Aktiengesellschaft für die Lieferangen und

Ausführungen Dritter sowie für alle eigenen Auslagen beim Bau ihre Selbskosten, für ibre eigenen
Lieferungen keine höheren Preise einstellt, als sie anderen ähnlichen Bahnunternehmen 2u gleicher Zeit
in Rechnung stellt. Auf die so berechneten Beträge erhält Siemens Halske Aktiengesellschaft einen
Aufschlag von 109, als Gegenleistung für die Bearbeitung der Projekte und der Bauausführung.
Ausserdem erhält Siemens Halske Aktiengesellschaft für ihre gesammten Auslagen 5 Zinsen mit
insgesamwit AIk. 437 474,81, wogegen die seit der Betriebseröffnung bis zum 30. Jami d. J. erzielten
Betriebsüberschüsse nebst 55 Zinsen mit Mk. 458 584,22 in Abzug gebracht wurden. Der Saldo ist
bereits bei obigem Kaufpreis berücksichtigt. Für äie Deberlassung der Concessionen ist ein besonderes
2ntgelt nicht gezablt.

Berlip, im August 1899.

Die Bauausführung der Linie Gesundbrunnen-MAſittelstrasse erfolgt durch Siemens K Haleke
Aktiengesellschaft. Die Berechnung des Baupreises erfolgt nach den oben für die Kaufpreise ange-
gebenen Grundzügen. Die Gesammtkostensumme dieser Linie ist auf rund Alk. 2 300 000 veranschlagt

Die Gesellschaft hat sich verptlichtet, alle für das hier behandelte Unternehmen erforderlichen
Erweiternngen und Nachlieferungen während der Dauer von 10 Jahren vom Vertragsabschluss, d. i. vom
31. Juli 1899 ab, durch Siemens Halske Akticagesellschaft zu den vorstehend angegebenen Be-
dingungen bewirken zu lassen.

Es schweben ferner Verhandlungen wegen Concessionen für Erweiternngslinien von Treptow,
Baumschulenweg, Niederschönweide nach Jobannisthal, sowie von Pankow nach PFranzösisch-Buchbolz.

Siewens Halske Aktiengesellschaft haben sich verpflichtet, die hiernach etwa zu erwerbenden
Concessionen auf die Gesellschaft zu übertragen, und letztere hat sich verpflichtet, dieselben sofort nach
Abschluss dieser Verträge zu übernehmen. Bei den Verhandlungen wegen der Concessionen ist die
Gesellschaft zuzuziehen.

Nach dem Vertrage vom 31. Juli 1899 übernimmt die Siemens Halske Aktiengesellschaft den
Betrieb der gesammten von der Gesellschaft erworbenen Anlagen unter folgenden Bedingungen Für
die Zeit bis zum 31. Dezember 1899 wird der Betrieb für Rechnung der Gesellschaft derart gefübrt,
dass Siemens Halske Aktiengesesllschaft die vom 1. Juli bis 31. Dezember 1899 erzielten Betriebs-
überschüese an die Gesellschaft abführt, welche dieselben zur Deckung der den Aktionüren zu zahlenden
Zinsen verwenden wird. Als Betriebsüberschüsse gelton die Einnahmen nach Abzug der unten unter
a--e aufgeführten Ausgaben.

Vom 1. Januar 1900 ab hat Siewens Halske Aktiengesellschaft aus den bei ihr eingehenden
Betriebseinnahmen folgende Ausgaben zu bestreiten:

a) die thatsächlichen Betriebskosten einschliesslich eines der Betriebsführerin zustehenden Ent-
geltes von I der gesammten Bruttoeinnahmen;

b) die für Erhaltung der Anlagen in normalem leistungsfüäbhigen vertrags- bezw. konzessions-
müssigen Zustande erforderlichen Beträge;

c) alle vertragsmässigen festen Abgaben an die Abgabeberechtigten;
d) die von der Gesellschaft bezw. von der Betriebsführerin in dieser ihrer Eigenschaft zu zahlen-

den Steuern;
e) die ausgewiesenen Generalunkosten der Gesellschaft bis zur Höbe von Mk. 15 000 jührlich.
Der hiernach verbleibende Ueberschuss gehört der Gesellschaft.
Reichen die Betriebsüberschüsse eines Jahres zuzüglich der Zinsen sowie sonstiger Einnahmen

der Gesellschaft nach Zablung ihrer Schuldenzinsen, nach den erforderlichen Rücklagon und Abschrei-
bungen, welche einschliceslich der Amortisation für den Bahnkörper zusammen jährlich 49/0 des investirten
Kapitals nicht übersteigen dürfen, nach Dotirung des gesetzlichen Reservefonds, sowie nach Berechnung
der statutenwässigen Tantièmen für Aufsichtsrath und Vorstand und nach Abzug der Gewinnbetheiligung
der Gemeinden, zur Vertheilung einer 59igen Dividende an die Aktionüre nicht aus, s0 ist die
Siemens Haiske Aktiengesellschaft verpflichtet, den feblenden Betrag ihrerseits zuzulegen. v

Verbleiben der Gesellschaft höhere VUeberschüsse, als zur Zahlung einer Dividende von 5950 nach
obiger Berechnung erforderlich wäre, so sind von dem 590 übersteigenden Betrage 109/0 dazu zu Ver-
wenden, um der Betriebsführerin etwaige Zuschüsse nebst 59/0 Zinsen zurückzuzahlen.

Die Kündigung des Betriebsvertrages kann mit sechsmonatlicher Frist zum Schlusse eines Ge-
schäftsjahres, frühestens zum 31. Dezember 1904 erfolgen. Dio Gesellschaft bat, falls sie kündigt, der
Botriebsführerin bei Ablauf des Betriebsvertrages die bis dahin etwa nicht erstatteten Zuschünse nebst
5970 Zinsen in einer Summe 2urückznzahlen. Siemens Halske Aktiengesellsehaft darf von W n
digungsrecht nur dann Gebrauch machen, wenn die Einnahmen aus dem Betriebe drei hintereinander-
folgender Jabre zur Zablung einer Dividende von 59/0 auf das Aktienkapital von Mark 6 000 000 aus-
reichen. Während der Dauer des Betriebsvertrages steht der Gesellschaft eine Pintlussnahme auf den
technischen Betricb des Unternehmens nicht zu jedoch wird Siewens J Ialske Aktiengesellschaft auf
die Wünsche der Gesellschaft thunlichst Rücksicht nehmen.

Betriebsergebnisse

der Strecke Behrenstrasse Treptow:
Einnahmen

M. 544 551,76.
Ausgaben:

15. April 1896 bis 31. März 1897 M. 435 986,08.
J. April 1897 „1898 464 244,14. 401 995,84.
1. April 1898 u 1899 556 699,60. u 443 124,71.

April Mai Juni JuliEinnahme im Jahre 1899: M. 49 389,97. M.
1898: 41 940,35.

56 760,56. M. 56 474,60. M. 62 283, 16.
54 755,90. 48690,34. 45 450,11.

99 99 99
Gewerbeausstellung in Treptow.

der Strecke PankowrGesundbrunnen--(Mittelstrasse):
Einnahmen Ausgaben

10. Septbr. 1895 bis 31. März 1897 M. 143 452,27. M. 106 997,13.
I. April 18907 1898 „109279, 16. „62 645,83.
J. April 1698 1899 1I120 192,36. „65 387,10.

April Mai Juni JuliEinnahme im Jahre 1899: I. 11125,41. M. 17700,86. M. 26 910,70. M. 31 845,55.
1898: 9707,18. 13675,73. 10 915,18.

95 99 95
Am 20. Mai 1899 fand die Betriebseröffnung der Strecke Gesundbrunnen--Plsasser Strasse statt.

Abschreibungen und Rückstellungen auf die beiden Strecken (Behrenstrasse--
Treptow und Pankow-Gesundbrunnen--Mittelstrasse) haben bisher nicht statt-
gefunden.

Berliner elektrische Strassen bahnen Aktiengesellschaft.

Auf Grund des vorstehenden Prospekts sind auf unseren Antrag
Nominal M. 6000 000 voll gezahlte AKtien No. 1 bis 6000 über je M. 1000

der Berliner elektrischen Strassen bahnen Aktiengesellsehaft zu Bern
zum Handel an der hiesigen Börse zugelassen worden.

Von diesem Betrage legen wir hierdurch
M. 3000 000 AKtien

unter nachstehenden Bedingungen zur Zeichnung auf
I. Die Zeichnung findet statt am

Sonnabend den 7. OKtober 1899
vei ger Mitteldeutschen KreditbankK in Berlin und Frankfurt a. Main, sowie bei

deren Zweigniederlassungen in Meiningen, Wiesbaden, Fürth und Nürnberg
und bei dem Bankhause: Von Koenen Co. in Berlin

während der bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden auf Grund eines bei den Stellen erhältlichen Anmeldeformulars.
eder einzelnen Stelle vorbehalten.

2. Der Subscriptionspreis beträgt [32 2zu2züglich 5 Stückzinsen vom 13. Juli 1899 bis zum Zahlungstage und halbem Schlussscheinstempel.
3. Bei der Zeichnung ist eine Caution von 10 des gezeichneten Betrages in baar oder in solchen Effekten zu hinterlegen,

als zulässig erachtet werden.
4. Die Zutheilung,

Ermessen.
5. Die zugetheilten Stücke sind gegen Zahlung des Preises vom 12. bis 14. Oktober d. J. abzunehmen.
Berlin, im Oktober 1899.

Mitteldeutsche Kreditbank.
Zur Annahme von Zeichnungen haben sich bereit erklärt

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.
in Halle a. Saale.

von Koenen Co.

11 956,85.

Fräherer Schluss der Zeichnung ist dem Ermessen

welche von der betreffenden Stelle

welche sobald als möglich nach Schluss der Zeichnung durch schriftliche Benachrichtigung der Zeichner erfolgt, unterliegt unserem freien



Amkliche Vekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers
Carl Höhne in Dößel iſt erloſchen.

Rothenburg, den 2. Oktober 1899.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Die Manl- und Klauenſeuche unter den Rindviehdeſtänden des Gutsbeſitzers

r Behrendt und der Wittwe Anna Ziegler zu Löbnitz a. Linde
iſt erloſchen.

Trebuitz b. Cönnern, den 30. September 1899.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Wegen Vornahme von Pflaſter Arbeiten iſt die Taubenſtraße vom 3. Oktober er.

ab bis auf Weiteres für den Reit und Fahr-Verkehr geſperrt.
Halle a. S., den 30. September 1899. Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht, daß den Packet-

beſtellern auf ihren Beſtellungsfahrten Packete ohne Werthangabe zur Abgabe bei
der Poſtanſtalt übergeben werden dürfen. Es iſt auch geſtattet, bei der Poſtanſtaltdie Abholung von Paceten aus dert Wohnung ſchriftlich zu beſtellen. Für derartige

Beſtellſchreiben oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr nicht zur Erhebung; dieſelben
können in die Briefkaſten gelegt oder den beſtellenden Boten mitgegeben werden.
Die Packetbeſteller nehmen die Packete entweder innerhalb der Häuſer ſelbſt, welche
ſie zum Zwecke der Beſtellung bezw. Abholung betreten, oder an denjenigen Stellen
entgegen, wo ihr Fuhrwerk jeweilig hält.

Die Gebühr der Einſammlung der Packete beträgt 10 Pfg. für jedes Stück.
Kaiſerliches Poſtamt 2.

chulze.
Bekanntmachung.

Amtliche Verkaufsſtellen für Poſtwerthzeichen befinden ſich

1. im Ortsbeſtellbezirke
Veeſenerſtraße 8
Delitzſcherſtraße 75
Deſſauerſtraße 9
Domplatz 5
Dorotheenſtr. 13
Frieſenſtraße 12
Frieſenſtraße 16
Glauchaerſtraße 48
Götheſtraße 39
Hr. Brauhausſtraße 19

Sandberg 15
Steinſtraße 46
Steinſtraße 71
Steinſtraße 85

15. Herreuſtraße 20
16. Kl. Ulrichſtraße 26
17. Krukenbergſtraße 9
18. Landsbergerſtraße 67
19. Leipzigerſtraße 80
20. Magdeburgerſtraße 63
21. Mausfelderſtraße 50
22. Martinſtraße 25
23. Merſeburgerſtraße 19
24. Merſeburgerſtraße 30
25. Moritzkirche 1
26. Pfännerhöhe 42
27. Raffinerieſtraße 1
28. Schmeerſtraße 8
29. Schmiedſtraße 20
30. Thomafinsſtraße 49
31. Viktoriaplatz 5
32. Wettinerplatz 2
33. Wörmlitzerſtraße 97

h bei Herrn R. Stellfold.
Carl Riechter.

Dalzer.
BHEBrnser Sohmidt.
3o0b. Arbhe.

u h. gungW. Röossler.
Georgii.

Dr. Boanaob. craul.
WMMiah. Müller.
II. B. Weber.
àS. Morive.

v IHIIennicKe.Wwe. Mohs, geb. Allendorf.
Dange.

v NKAoerm. Ohme
Rich. WornicKo.

Schmidt.
O. Hopps.
Faul Lang-
N. Rocke-
T. Baarmann

„Vilnh. Hänisch.
T. J. Reussner.
Richard Böhme.
Franz Albrecht.
S. A. Grunewald.

S. Wolt,2. im Lanudbeſtellbezirke:
a) bei den Poſthülfſtellen in Böllberg, Bruckdorf, Caneng, Mötzlich,

Paffendorf, Wörmlitz, Zwintſchöna;
b) in Zwintſchöna bei Hrn. Z. Brendel, Gaſthaus Roſengarten bei Hrn. Möllers.

Kaiſerliches Poſtamt 1.
Anklice Bekanntmachungen.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das Ver

mögen der offenen Handelsgeſellſchaft
Herm Zimmermann zu Halle a. S.
wird nach rechtskräftig beſtätigtem Zwangs-
vergleich aufgehoben.

Halle a. S., den 28. Sept. 1899.
Königliches Amtsgericht, Abth. 7.

Konkuroverfahren.
Das Konkursverfahren über das Ver

mögen des Conditors Fritz Lange hier
wird nach rechtskräftig beſtätigtem Zwangs-
vergleiche aufgehoben.

Halle a. S., den 28. Sept. 1899.
Königliches Amtsgericht, Abth. 7.

Ver dingung.
Zur nächſtjährigen Unterhaltung der

Kreischauſſeen des Mansfelder Seekreiſes
ſollen 50 cbm Reihenpflaſterſteine, 269 cbm
Kleinpflaſterſteine und 1170 Ifd. m Hoch
bordſteine aus hartem Material beſchafft
werden und zwar ſind zu liefern

I. Reihenpflaſterſteine.
1. 30 cbm frei Saalufer bei Alsleben und

2. e Salzmünde.II. Kleinpflaſterſteine.
61 ebm frei Bahnhof Oberröblingen a. S.

208 Belleben.II

III. Hochbordſteine
590 Ifd. m fr. Bhnhf. Oberröblingen a. S.

880 GHelleben.Die Lieferungsbedingungen können gegen
eine Schreibgebühr von 50 Pfä. aus dem
Bureau des unterzeichneten Landesbau-
inſpektors bezogen werden.

Angebote ſind bis
Sonnabend, den 14. d. Mts.,

Vormittags 9 Uhr
oerſiegelt und mit entſprechender Auf
ſchrift verſehen poſtfrei an den Unter-
zeichneten einzuſenden. Zugleich mit den
Angeboten ſind Probeſteine einzuſenden.

Eisleben, den 1. Oktober 1899.
Der Landes Baninſpektor.

Krebel, Baurath.

9

StarkKe.

9 Fiegelei-Herpachtüng.

Die Gräflich von Werthern'ſche
Ziegekei bei Burgwanden Station
Cölleda, mit gutgehender Schankwirthſchaft,
iſt vom 1. Januar 1900 ab neu zu ver-
pachten. Auskunft über Pachtbedingungen
ertheilt SeKretär Querſurth in
Beichlingen. Angebote ſind bis zum
1. November d. Js. an dieſen einzureichen.

Villenweinbergs-
grundſtück

mit Obſtgrund und Winzerwohnung ſofort
preiswerth zu verkaufen. Off. zu richten
Naumburg a. S., Köſener Straße 33.

ReſtaurantHerkauf.
Mitte der Stadt Leipzig, mit Damen

bedienung, Monat 20--22 Hekktltr. Bier,
15 Pfg. Viel Wein und Kaffee.

Miethe mit Wohnung 1600 Mk. Zu
erfr. Kl. Fleiſchergaſſe 18 pt. (2474

Eine bildſchöne

5jähr. Fuchs -Stute,
geritten und fromm, und ein 10jähr.

uchsWallach, ſehr ausdauernd, für
iſtanzritt geeignet, beide für mitt-

leres Gewicht, ſtehen preiswerth zum

Verkauf. (2404Schulz Beuchlitz,
Station Holleben bei Halle a. Saale.

Vorherige Anmeldung erwünſcht.

Wegen Rationsverluſt verkäuflich:
Br. Stute, 1,70 m, 10 Jahre, geſund,
für ſchweres Gewicht, ſehr leicht zu reiten,
für Landwirth geeignet, da früher im
Wagen gegangen. Preis 850 Mk. Näheres

Brandenburgerſtraße 2, part.

x Ang. Fuchsſtute,
Jahre, 166 em hoch, complelt ge

ritlen, ſicher I- u. 2ſpännig im Geſchirr,
ſcheufrei, dabei ſehr flott, verk. preisw.
6i. Schimpr, Gr. Ulrichſtr. 53.

Ein Paar elegante, flotte

r onyS.
7 Jahre alt, verkaufe preiswerth event.
mit Wagen und Geſchirr.

Carl Kux, Halberſtadt,
2677] Martiniplan 23/24.

Echter Bernhardiner Hund
X ſofort zu verkaufen Bahnhofſtr. 16 I.

und r rag jeder Art.6g- Bruteier all. Racen Brut-
maſchinen, ſämtl. Zuchtgeräthe 2c.

Verlangen Sie koſtenlos illuſtr. Katalog.
Geflügelpark Auerbach, (Hefſſ.).

12--15000 Mark
ſofert auf ſehr gute hieſige Hypothek
geſucht. Offerten bef. unter V. Z. 16
Haasenstein Vogler A. G.,
Halle a. S. [2607Große FahrräderAultion!

Nächſten Donnerstag den 5. Oktober,
Nachmittags 3 Uhr kommen wegen Ge-
ſchäftsveränderung im Saal zur Thür.
Dorfſchmiede, Leipzig, Kreuzſtr. 14

40 Stück hochfeine Herren und 2
Damen Pneumatik-Rover (mit guter
deutſcher Marke und Garantieſchein) ſowie
10 gebrauchte Rover und 6 Stück
neue Nähmaſchinen meiſtbietend zur
Verſteigerung. (2692E. Näwe, Auktion.,

Geſchäftslokal Brüderſtraße 6.

Gutsverkauf.

Ein in der Nähe Leipzigs belegenes Gut
von 180 Morgen Land, durchgängig
Weizenboden, mit gut. Gebd., leb. und
todt. Jnventar, Verhältn. halb. ſofort zu
verkaufen. Tauſch auf Leipziger Grund
ſtück nicht ausgeſchloſſen. Offerten unter
L. J. 3704 beförd. Rudolf Mosse,

Leipzig. [2604

12 000 Mk.
auf Landgrundſtück mit Feld auf
I. Hypothek geſucht. GSchumann Magdeburgerſtr. 63.
Candwirthſch. Dienſtperſonal
wie Knechte, Mägde und

ſonſtige Arbeiter
beſchafft zu jeder Zeit prompt und ge

wiſſenhaft [1032„„ICatomn““
Landwirthſchaftl. Vermittel.Bureau,

Poſen, St. Martiuſtraße 41.
Für richtiges Eintreffen wird garantirt.

Ein Anternehmer
wird mit 35--40 Leuten zum Rüben-
roden bei hohem Akkord Lohn ſofort

geſucht. [2686Amt Ditfurt bei Quedlinburg.

Eine Münchener Fleiſchwaaren
Großhandlung ſucht für Thüringer
Wurſtwaaren noch leiſtungsfähige

Lieferanten.
Offerten erbeten unter A. B. haupt-

[2358poſtlagernd München.

Gut
zu verkaufen

wegen Krankheit, 100 Mrg. guter Boden,
mit ſämmtlichem todten und lebenden Jn
ventar, Preis 70000 Mk. außerdem volle

Ernte. Offerten an [2439
T. Schumann,

Erfurt, Andreageſtr. 3516.

Als vorzügliche pupillariſch ſichere Anlage
empfehle ich die am Donnerstag, den 5
gabe gelangende

er. zum Kurſe von 100,10 zur Aus-

4 Weſtfäliſche Provinzial Anleihe.
nehme Zeichnungen ich koſtenlos entgegen. [263

B. J. e Bankgeschäft,
Halle a. Leipzigerſtr. 64.

Gan Arte Faben A. Siebel, Oöceldor

A. 2iebel's Patent- Asphalt-

h iel Isolirung
Grundmauern,

korchto oder

azedirägſiede lsolirreg

n ca
m

r ralles Srrageerakegalanr-
eeeeouchoà 2für die Zeit vom 16. Oktober 1899 bis zum 15. März 1900 einſchließlich.m Vahrplan

Abfahrt der erſten Wagen von den Endſtationen:
am Bahnhof in Halle a. S.

72 Uhr Morgens.in Giebichenſtein
in Cröllwitz

Abfahrt der letzten Wagen von den Endſtationen:
J Halle a. S. 11 Uhr Abends,

in Giebichenſteinin Eröllwitz 11 Uhr Abends.
Wagenfolge: von 5 zu 5 Minuten.

Giebichenſtein, den 2. Oktober 1899.

2722] Halleſche Straßenbahn

Parzellirung.
Das Grundſtück „BVad Fürſtenthal“,

Robert Franzſtraße 9--13 und Pfälzerſtraße 13 a--17 in Halle g. S., ſoll
parzellirt werden. Die an der mit Vorgärten verſehenen Robert Franzſtraße, am
Promenaden Ringe der Altſtadt und am Haupteingange in das vielbeſuchte Saale
thal gelegenen Bauparzellen den impoſanten Ruinen der Moritzburg gegenüber

eignen ſich mit ihren Parkanlagen in hervorragender Weiſe zu herrſchäftlichenWohnhaus- und Villenbauten. Näheres durch den Beſitzer

E. Friedrieh, Robert Franzſtraße 15.

Von Freitag, den G. d. Mts. ab
S ſteht ein großer Transport

Bayeriſcher

x Zugochſen
I e preiswerth bei mir zum
J Verkauf.Halle a. S. oritz 8 ohl sKönigſtr. 62,

Gade-

Fernſpr. 560.

In einer mer von o e fur

Ardenner n. Däniſche
Pferde

leichten und ſchweren Schlages bei
uns eingetroffen.

Gebr. Strehl,
Merſeburg. (2704

Von Mittwoch, den 4. ds. ab ſteht ein große
Trausport prima

E. Bryriſcher Zugothſen
preiswerth bei uns zum Verkauf.

Gebr. Vriedmanm,
r

De e e e e e enBe C e

8 Stammzüchterei d. grossen, weissen Eclelschweine(Vorkshire) 9

9 der Domäne Friedrichswerth (S.-Cob.-Gotha), Station Friedrichswerth.
8 Auf allen beſchickten a 2 Preiſe. Allein auf den Ausſtell 2S der Deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft bis jetzt

h 145 Preise. W8 Die Heerde beſtehl in Friedrichswerth ſeit 1885. Zuchtziel iſt bei Er

W hal pa eiſier r m 1 r hAw keit und höchſte Fruchtbarkeit“. Die Preiſe ſind feſt. oſten:8 g on alte Eber 60 Mk., Sauen 50 Mk.

3—4 r 80 r 70(Zuchtthiere 1 Mk. pr. Stück Stallgeld dem Wärter.) t
8 änten welcher Näheres über Aufzucht und Fütterung und Verſand
S dingungen enthält, gratis und frauko.

iedrichswerth 1899. Bd. Meyer, Domänenrath.
55 o00 o o o 3 G D.

V. Berliner Pferde-Lotterie.
Ziehung am 12. Oktober 1899 in Berlin.Haupigewinne in Werthe von 15000, 10 000,

9000, 8000 Mk. u. m.
Looſe à 1 Mk. (Porto und Gewinnliſte 30 Pfg. extra).

Lotterie des Thüriuger Herbandes
zur Begründung eines Feierabendhauſes

für Lehrerinnen.

Ziehung am 15. und 16. November 1899 in Erfurt.
Hauptgewinne i. W. v. Mk. 5000, 2000, 1000 uſw.

Looſe à 1 Mk. (Porto und Gewinn-Liſte 30 Pfg. extra) ſind
zu beziehen durch die

Expedition der Halleſchen Zeitung,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

1



Flasden
Aloss FSoerster Sefſfet

verliessen an einem einzigen Tage (am 2. October) die Station Freyburg, Unstrut, in einem Sonderzuge von 50 Aehsen. In der That ein sprechendes Zeugniss für

die grosse Beliebtheit der Marke „Kloss Foerster“!
Diese enorme, wohl einzig dastehende Zahl von 78. 500 Flaschen, die auf ein Mal verladen wurden, war dabei für einen Verhäſtnissmässig kleinen

Bezirk bestimmt, da die 25 Waggons nur an einige der bedeutendsten Weingrosshandlungen in Sacohsen, Sehlesien und Posen gingen, die in den letzten Wochen ibren Bedarf bei dem
ältesten Vertreter und nunmehrigem Procuristen der Firna ICIo0OSSs Foerster., Herrn Russak, bestellt hatten. Am l. October feierte dieser
Herr das Jubiläum seiner 25 jährigen ununterbrochenen und erfolgreichen Thätigkeit im Hause IKIoss Foerster.

e
e 7 demee

Rotne Grütze
Ceres

Dramakiſchen Anterricht
ertheilt

Hans FTillich,
Regiſſeur am StadtTheater.

a Zu ſprechen 3--4 Uhr. n
Große Wallſtraße 21 II.

e Wilhelmstr. 44 p.
Marie Heynacher,

Geſang- und Clavierlehr., früh. Schül.
d. Leipzig. Konſervat. u. d. Aug. Goetze.

in den „K

Aufang: Abends S Uhr.

Marktplatz u. Filiale Scharrenſtr., Telephon

e

d ä

F

aiſerſ

Spieltage 2., 3.,

ärmann
ein Drama von H. von Kleist, wird als

estspiel
älen“ unter Leitung des Hermanndarſtellers Rudolf Lorenz in 11 Bühnen-

verwandlungen von ca. 120 Perſonen s
r

ten der

Sonntag, den S.: Nachmittagsvorſtellung.
Kaſſeneröffnung: 1 Stunde vor Beginn des Spieles.

EintrittsKkarten: Saal 1. Platz 3 Mk., II. Platz 2 Mk., III.
Nummer 50 Pfg., Balkonloge 3 Mk., I. Rang Vorderreihe 2 Mk., I. Rang Hinterreihe 1,50 Mk.

m Vorverkauf: Muſikalienhandlung M. Hothan, Gr. Steinſtr. 14, Telephon 1045;
igarrengeſchäfte Franz Beecx, Leipzigerſtr. 56, Telephon 829; Stein brecher Jasper,

84; Gustav Vichen, Alte Promenade, neben
Café Monopol, Telephon 289.

Waiſenpflege aufgeführt.
Oktober.

latz 1 Mk., IV. Platz ohne

Rothe Grütze
„Ceres““.

u

Iension.1--2 Knaben finden 1. Oktober freundl.
Aufnahme und gute Pflege in meinem ſeit
1871 beſtehenden Penſionat. Nächſte Nähe
des Stadtgymnaſiums.

rau Paſtor E. Fischer.
Friedrichſtraße Nr. 11.

J PFähnr.-, Einj.-, Abitur.-
Prim.- Examen

V schnell und ſicher.
Dr. Schrader“s

Mil.-Vorb.-Anstalt, Magdeburg

Verlegte heute
meine Wohnung von Riebeckplatz 2 nach

Magdeburgerstr. 2
(vis-à-vis „WWintergarten“).

Halle a. S., den 4. Oktober 1899.
Dr. Max Boettger, Art.

V
d

Forkhildungsſchulr.

Beginn der Winterkurſe:
Mittwoch, 4. Oktober, um 2 Uhr: Rechnen III.

31 Rechnen I.
2

Kaufmänniſcher Verein.

3 S 2 Schnelſſchönſchreiben.S rump J s Rundſchrift.S S 8 Stenographie II.S S 81 Trurnen, Oleariusſtraße.3 c3 r i Donnerſtag, 5. Oktober, 2 Deutſch I.S J 8 Handelsgeographie.S re S e i.J 9 S Freitag, 6. Oktober, 2 Deutſch II.S J e Engliſch III.S S S 8. Buchführung b.J Anfertf Sonntag, 8. Oktober, 21 Lehrlingsheim.S n n ma l vS 2772 J T Allerneneſte Delikateſſe. WS Hand- und Maschinenstric (erei. S Rothe Grütze Cer es x Pack 20 Pfg.
S tert e r S Pafest Pnerlich aromatiſch nach Himbeer- und Johannisbeer ſchmecken

7 en Fruchtpudding.h 5 ZruchtpudbingSaucenpulver „Ceres“, à Packet 10 Pfg., liefert die
Er besthewährte feinſte EierVanillenſauce für Fruchtgelkes und Rothe Grütze „Ceres“.e Qualitäten in solider Austührung.

Schnee Nacht. S
A. Ebermann,

r

W

T
r W arnung. Da minderwerthige Fabrikate im Handel ſind, ſo

verlange man ſtets die Marke „Ceres“. (Ueberall zu haben.)
Hannover'ſche Fruchtgelée-Extrakt-Fabrik „Ceres“,

Hannover, Weinſiraße 5.

Stäcktische öherreaisohuis
Das Wiunuterhalbjahr beginnt am 17. Oktober er. früh 8 Uhr mit der

Prüfung der angemeldeten Schüler.
Anmeldungen für alle Klaſſen nehme ich täglich auf meinem Amtszimmer

in der Sprechſtunde von 11--12 Uhr entgegen.
Halle a. S., im September 1899.

2659) Direktor Dr. II. Schotsem.
Ftäctisohe höhere IIädohensohule zu Halle,

Der Unterricht für das Winterhalbjahr beginnt am
E Dienstag, den 17. Oktober um s Uhr.

Anmeldungen für alle Klaſſen nehme ich am Montag, den 16. Oktober,
Vormittags von 10--1 Uhr im Amtszimmer der Schule, Alte Promenade 21

entgegen. Dr. Biedermaameza.
Staatlich genehmigte höhere

Privat-Knabenschule zu Halle a. S.,
Friedrichstrasse 24,

Vorſchul-, Gymnaſial- und Realſchulabtheilungen. Vorbereitung zum Einj.
Freiw.Examen. Beginn des neuen Kurſus am 18. Oktober, Morgens 8 Uhr.

J 2659 Fr. Hütter. A. Zander.
Sohälerpensionat Linde, Halle a.

iſt vermöge ſeines günſtigen Einfluſſes auf Geiſt und Körper der Schülce
ein wirklicher Erſatz für das Elternhaus. Strengſte Beaufſichtigung
der Schularbeiten. Mäßige Preiſe. (2666W Strumpfwaaren- Fabrik,

II alle,
Gr. Steinstrasse 84.

J
T

empfiehlt

W ä2äöää9ä Anmeldungen in die Klassen 10--1 (Selekta, in dieser auch Theilnahme an ein-
in ſtets neueſten Muſtern, großer Auswahl und zu billigſten Preiſen

4 Gr. Klausstr. 4.
Fernsprecher 538.

S ze a

e J D.3 Se 5 e e

T Aeltere Muſter werden ſpott
WS r *57

billig abgegeben.

x
IHustr. Halbmonatssehrift

Geschiohte, Landes- und Volke-
kunde, Sprache, Kunst

und Litteratur Niedersaohsens.

Verlag von Carl Schünemanp,
Bremen.

für Wegen Umban meiner bisherigen Wohnung bin ich für das Winter-
halbjahr nach Kl. Berlin 1 verzogen.

Anmeldungen neuer Schülerinnen erbitte ich von 12-1 Uhr.

Gabriele Schiefer, Geſanglehrerin.

Prois p. Vierteljahr Mk. 1.50.

Zu beziehen dnreh alle Post-
anstalten und Buchhandlungen,

sowie direkt vom Verieger.

„Niedersachsen“
ist die vornehmste und populärste

Zeitschrift Nordwesideutschlands,

das Lieblingsblatt der Gebildeten

aller Stände.

Man verlfange pr. Postkarte gratis und

franko Probenummern von

T Sehünemann,

Rothe Grütze
„„Ceres“s.

ANrum Sancktum.

3 S J ehe

Jeizt in Topf pflanzen.
Starke Knoſlen Stück 60 Pfg., 10 Stück 5 Mk.

Sohmick, Hokliekerant, Erfurt.

V für d. Freiwiiligen-Se orbereitunghen nenMan Verlange Zwiebelcatalog! S

u. Abiturient.-Exam., rasch, sicher, billigst.

Schwarzhblühende GCalla.
BRlüht im Januar.

Viele interessante Neuheiten!

Mein Atelier

Höhere Privat-Mädchenschule
2661] von Emma Seydlitz, Karlstrasso 15.

Schulanfang des Winterhalbjahres: Dienstag den 17. OKtober,

zelnen Fächern) nehme ich während der PFerion täglich von 1I1- 1 Ubr in meiner
Wohbnung Gütchenstrasse S II entgegen.

Die Vorsteherin Emma Seydlitz.

J Staatlieh genehmigte Dnterriehts- Anstalt

zur Vorbereitung für das Einj. reiw.-Examen, sowie für alle
KlIassen höb. Lehranstalten (Sexta bis Prima incl. Abiturium) von

Dr. E. Krause mere 14.Pension. Programm. Schulanfang d. 16. Oktober.

e S eVnterricht. Winter 189919060.
ſt J e tr ſetgeſchich 4 Litteraturgeſchichte.

Mittelalter. Dentſche Litteratur.Deutſche und niederländiſche Kunſt
ſeit dem 15. Jahrhundert.

Die Kunſt des 19. Jahrhunderts.
Meiſterwerke der Kuuſt.

Aumeldungen zu dieſen Kurſen nehme ich Wochentags von 23, Sonntag

Litteratur des 19. Jahrhunderts
Litteratur des Auslandes.

J von 12 1 Uhr entgegen.

Dr. Agnes Gosche, Karlſtr. 9, patt.
e S

erelier Zeichen und Mal- Unterricht
befindet ſich jetzt

L wig W nohererstr. 30.
2702] Helene von Linger, akad. Malerin.

KRothe 6rütze

Dresden 8. HFoesta, Direktor. „„Ceres.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 464.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






